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Nr. 97. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Franzöſiſche Parteiverhältniſſe. 

Die Regierung des Präſidenten Grévy hat den erſten Anlauf der 
radicalen Partei ſiegreich abgewehrt. Die von Louis Blanc und ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen verlangte volle und uneingeſchränkte Amneſtie für 
die Verurtheilten des Commune Aufſtandes iſt von der Deputirten⸗ 


kammer mit 363 gegen 105 Stimmen abgelehnt und darauf das 


richtung des legitimen Königthums nichts wiſſen 


Amneſtiegeſetz in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen und von 
dem Miniſterium angenommenen Faſſung mit 340 gegen 99 Stimmen 
genehmigt worden. Die Bonapartiften enthielten ſich der Abſtimmung, 
die Orleaniſten gingen mit der Regierung, die Legitimiſten ſtimmten 
zunächſt gegen die uneingeſchränkte Amneſtie und nahmen das zweite 
Mal an der Abſtimmung nicht Theil. Gruppirt man darnach die 
verſchiedenen Fractionen der Deputirtenkammer zu einer, die gegen- 
wärtige Regierung unterſtützenden Mehrheit und einer, von entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkten fie bekämpfenden Minderheit zuſammen, fo 
ergiebt ſich, daß bis auf Weiteres die Regierung des Präſidenten Grévy 
etwa über drei Fünftel der Mitglieder der Deputirtenkammer verfügt, 
während ſie auf zwei Fünftel nicht rechnen kann, zudem die Haltung 
dieſer von Beweggründen abhängt, welche nur zufällig mit den leiten⸗ 
den Grundſätzen der Bourgeols⸗Republik ſich decken. Der Ausſchlag 
liegt in der Gruppe republikaniſcher Abgeordneten, die um Herrn 
Gambetta ſich vereinigt, ſo daß die Wahl deſſelben zum Kammer⸗ 
präsidenten nur der genaue Ausdruck des jeweiligen Majoritätsver: 
haͤltniſſes war. Der rechte Flügel der „Union républicaine“ ift 
ausſchlaggebend in der Kammer; er verleiht den beiden weiter nach 
rechtsſtehenden Fractionen der „Gauche républicaine“ und des 
„Centre gauche“, wenn er mit denſelben ſich verbindet, die Mehr: 
heit; er laͤßt fie in der Minderheit, wenn er mit den weiter links⸗ 
ſtehenden Republikanern und den Fractionen der Rechten gegen die 
egierung ſtimmt. g 

err Gambetta iſt, wie man ſieht, mit einer ſchweren politiſchen 
Verantwortlichkeit belaſtet, da es von feinen Entſchließungen ab: 
haͤngt, ob die Regierung des Präfidenten Grévy in der Kammer einer 
Mehrheit ſich erfreuen oder aber ihrer entbehren ſoll. Die Sorge 
um die Erbaltung der eben charakteriſirten Mehrheit iſt es, welche 
Herrn Grévy ſtets von Neuem dazu beſtimmen wird, über das Aus⸗ 
maß von Zugeſtändniſſen an die Forderungen der fortgeſchrittenen 
republikaniſchen Fractionen hinauszugehen, welches er nach ſeiner 
eigenen Ueberzeugung ohne weiteres Drängen von links her zu ge⸗ 
währen bereit iſt. Demnach kann das, was unter dem Einfluſſe dieſer 
Umſtände von der Kammer zum Mehrheitsbeſchluſſe erhoben und von 
der Regierung nach einigem Zögern genehmigt wird, als die programm⸗ 
gemäße Leiſtung einer Präſidentſchaft Gambetta gelten, über welche 
freilich in praxi unter dem Drängen der Radikalen noch ein Stück 
weiter nach links hinausgegangen werden würde. Vorläufig handelt 
es ſich aber noch nicht darum; noch beſteht die Präſidentſchaft Grévy 
und hat ſich durch die Vota der Deputirtenkammer über das Amneſtie⸗ 
geſetz für die nächſte Zeit wenigſtens befeſtigt. 

Es it immerhin moglich, daß die Orleaniſten in der Beſorg⸗ 
niß, es könnte eine innere Kataſtrophe den Bonapartiſten zu Gute 
kommen, alle Gedanken an eine Wiederherſtellung der Monarchie 
unter dem ihnen ſehr unſompathiſchen Grafen von Chambord ins 
Unbeſtimmte hinaus vertagen und ſich zur Aufgabe ihrer praktiſchen 
Politit die Erhaltung einer, wenigstens in focialer Beziehung ihnen 
das Nämliche wie ihr „Bürger⸗Königthum“ leiſtenden „Bourgeols⸗ 
Republik“ ſtellen. Man hat ja ſchon manchen guten Freund und 
Rathgeber König Louis Philippe's in die Reihen der überzeugten 
Republikaner übergehen geſehen, warum ſollten die Thiers und Mon⸗ 
talivet nicht weitere Nachfolger erhalten, wo es ſich nur um ein prak⸗ 
tiſches Zuſammenwirken mit der anerkannten Regierung Frankreichs 
behufs Aufrechterhaltung der bisherigen geſellſchaftlichen Ordnung 
handelt? Unter dem Kaiſerthum eines Napoleon IV. iſt für einen 
Prinzen des Hauſes Orleans kein Platz in Frankrelch, während ihm 
in der vornehmen Geſellſchaft einer franzöſiſchen Republik ſtets eine 
der erſten Stellen ſicher ſein wird. Von den Fractionen der Rechten 
her wird der Repubik nur, inſowelt darin Bonapartiſten ſitzen, 
eine Bedrohung erwachſen. Die Legitimiſten ſind im Princip zwar 
die ſchärfſten Gegner der Republik, indem ſie aber, darin durchaus 
verſchieden von den Bonapartiſten, das Suflrage universel verab: 
ſcheuen und von einem „Appell an das Volk“ behufs baldiger Auf⸗ 
{ wollen, verzichten fie 
auf die im Kampfe gegen die Republik am wirkſamſten zu verwenden⸗ 
den Waffen. 

Wenn der Präſident Grévy, wie es ſcheint, entſchloſſen iſt, in 
ſeinen Zugeſtändniſſen an die Forderungen von links her nur bis zu 
jener Grenze zu gehen, die ihm gerade noch erlaubt, Herrn Gam⸗ 
betta feinen Arm zu reichen, fo wird dieſer ſeinerſelts die Echtheit 
der republkaniſchen Geſinnungen des Präſidenten der Republik be: 
zeugen und ihm eine „republikanische Mehrheit!“ in der Kammer 
ſicher ſtellen. Sollte dagegen zwiſchen Grévy und Gambetta einmal 
ein Ausgleich nicht mehr möglich fein, fo ſcheint ein Verſuch, ohne 
Gambetta, durch Hinübergreifen in die Reihen der Orleaniſten, eine 
Kammermehrheit bilden zu wollen, wenig Ausſichten zu bieten. Es 
würde dann dem Präſidenten Grévy nichts Anderes übrig bleiben, 
als entweder den Senat um die Genehmigung einer Auflöfung der 
Kammer zu erſuchen, oder aber ſeine Entlaſſung zu geben. Welche 
von dieſen beiden Möglichkeiten eintreten wird, iſt nicht mit De: 
ſtimmtheit vorherzuſagen; es wird das von der Natur des Streit⸗ 
punktes abhängen. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber eher dafür, 
daß Herr Grévy ohne langes Sträuben ſeinen Platz räumen wird. 
Eine Präſidentſchaft Gambetta's würde dann folgen und damit der 


Einfluß der radlcalen Partei ſtärker werden, als er zuvor es war. 


. — 94 für den 


Die Entwickelung der Parteiverhältniſſe in Frankreich muß fortan 


er & 


mit geſteigerter Aufmerkſamkeit verfolgt werden, denn die Ereigniſſe 
können dort einmal mit Haft ſich überſtürzen, und da wird es denn 
immerhin gut ſein, wenn gerade Deutſchland durch Nichts, was ſich 
auch ereignen mag, überraſcht werden kann. 


Breslau, 26. Februar. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichstags iſt nunmehr der Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich definitiv mit großer Majorität genehmigt worden. 

Die Zolltarifcommiſſion hat geſtern die Zölle auf Getreide und 
auf Vieh im Weſentlichen nach den Anträgen der Referenten, Herren 
Tiedemann und von Bötticher, angenommen. Der ſchutzzöllneriſchen Ma⸗ 
jorität traten diesmal noch Baiern und Mecklenburg hinzu. Baiern wehrte 
ſich im Intereſſe ſeiner Bierbrauer nur gegen den Zoll auf Gerſte, jedoch 
vergebens. Mach dieſen Anträgen beträgt alſo der Zoll 25 Pf. für den 
Centner Roggen, 50 Pf. für den Centner Weizen, Gerſte, Hafer und Hülſen⸗ 
früchte, 75 Pf. für den Centner Malz und 13 Pf. für Oelſaaten. Ferner 
hat ſich die Commiſſion den Anträgen ihrer Referenten bezüglich der Er: 
hebung von Viehzöllen für Ochſen pro Stück 20 M. ꝛc. angeſchloſſen. Dieſe 
Sitzung der Commiſſion währte von 10% bis 5% Uhr Nachmittags, alſo 
volle ſieben Stunden. Die Entſcheidung über den Eiſenzoll, welche Anfangs 
für Dinstag ins Auge gefaßt war, iſt, wie mau hört, erſt auf Mittwoch 
angeſetzt. Neugierig braucht man auf dieſelbe nicht weiter zu ſein; die Vor⸗ 
ſchläge des Reichskanzlers werden einfach angenommen werden. (Vergl. 
unſere telegr. Priv.⸗Dep. am Schluſſe der Ztg.) 

Die türkiſche Regierung hat, wiewohl der Erfolg des Tocqueville'ſchen 
Finanzplanes noch durchaus nicht vollſtändig geſichert iſt, bereits die beiden 
türkiſchen Mitglieder für die Commiſſion ernannt, welche mit der Reorgani⸗ 
firung und Verwaltung der Douanen und der Steuern beauftragt werden 
ſoll, die als Bürgſchaft für die 200 Millionen⸗An leihe abgetreten werden. 
Erſtes Mitglied und deſignirter Vorſißender dieſer Commiſſion iſt der 
Diviſions⸗General Sabri Paſcha, ein Freund Midhat Paſcha's, welcher, 
als er Großvezier wurde, Sabri zum Polizeiminiſter machte. Mit dem 
Sturze Midhat's fiel auch Sabri in Ungnade und wurde zum Gouverneur 
von Tripolis ernannt, von wo er erſt vor einigen Monaten zurückkehrte. 

Die Nachrichten aus Tirnowa lauten recht befriedigend. Fürſt Don⸗ 
dukoff hat die Zulaſſung der rumeliſchen Delegirten entſchieden verweigert 
und erklärt, die Verſammlung müſſe ſich an die Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages halten. 

In Italien dauern die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
und den Chefs der diſſentirenden Linken fort. Fur das Miniſterium Der 
pretis iſt es eine Lebensfrage, die verſchiedenen Fractionen der Linken 
wieder zu einer compacten Partei zuſammenzuſchließen. Nicotera und die 
Seinen ſollen einer Verſtändigung in der That nicht abgeneigt ſein. Die 
bisber darauf gerichtet geweſenen Bemühungen find indeß noch fo gut wie 
erfolglos geweſen. Was die Gruppe Cairoli anlangt, ſo hat, wie der „Per⸗ 
ſeveranza“ aus Rom geſchrieben wird, am 19. d. Mts. eine Verſammlung 
ihrer Mitglieder ſtattgefunden. Es war im Vorhinein angekündigt, daß in 
derſelben die gegenfeitige Situation des Miniſteriums und jener Gruppe zu 
dem Zwecke klargeſtellt werden ſolle, um die Ausſöhnung zwiſchen denſelben 
zu befördern; aber das Reſultat entſprach leineswegs dieſer Ankündigung. 
Die Verſammlung dauerte eine Weile, aber ſie behandelte nur die Frage 
wegen Erhöhung der Militär⸗Auslagen und beſchloß die Debatte mit einer 
Tagesordnung, welche die Genehmigung dieſer Auslagen der Abſchaffung 
der Mahlſteuer unterordnet. Die Gruppe bleibt, wie man ſieht, dem alten 
Syſtem der Linken getreu, welches gleichzeitig die größeren Auslagen und 
die Herabſetzung der Steuer befürworten will. Es iſt aber eine große Frage, 
ob das Miniſterium dieſes Syſtem annehmen wird. 

In Frankreich wird das Amneſtiegeſetz jedenfalls noch im Lauſe dieſer 
Woche verkündigt werden. Die vom Senate eingeſetzte Commiſſion zur Prü⸗ 
fung des von der Deputirtenkammer angenommenen Amneſtie⸗Geſetzes iſt 
in ihrer Majorität der Vorlage günſtig geſtimmt. Die Debatte im Senate, 
welche am Freitag beginnen ſoll, wird daher eine bloße Formalität ſein. 
Die Regierung hat bereits Alles zu der raſcheſten Ausführung vorbereitet 
und zugleich die Thätigkeit zur Anfertigung der Begnadigungsdecrete ver⸗ 
doppelt. Die Bureaux der Militärjustiz unterſuchen die Doſſiers der contra: 
dictoriſch und contumacial Verurtheilten mit Hinblick auf die Begnadigungs⸗ 
Decrete, die dann in der Kanzlei des Juſtizminiſteriums revidirt und dem 
Juſtizminiſter zum endgiltigen Beſchluſſe vorgelegt werden. Le Royer legte 
Greévy heute laut officieller Angabe wieder ein Decret vor, das 400 De: 
portirten in Neucaledonien Pardon gewährt. Durch dieſen Gnadenact 
ſteigt die Zahl der ſeit dem 5. Januar Begnadigten auf 2700. In 
Neucaledonien bleiben noch 600 Verurtheilte, die erſt nach drei Monaten 
begnadigt werden ſollen, wo das neue Geſetz ſeine Amneſtiewirkung ver⸗ 
loren hat und die dann begnadigten Perſonen unter polizeiliche Aufficht 
geſtellt werden können. Den in contumaciam Verurtheilten die Begnadi⸗ 
gungen zuzuſtellen, wurden die franzöſiſchen Conſuln bereits beauftragt. 

Die in England eingelaufenen neueſten Nachrichten dom Cap find be: 
ſorgnißerregender Natur. Die Befürchtungen, daß die Zulus den Krieg 
über die Grenze von Natal tragen würden, haben ſich zwar noch nicht ver⸗ 
wirklicht, aber es verlautet, daß ſie ſich für einen Einfall in der Richtung 
von Greytown concentriren, deſſen Einwohtkerſchaft von den Behörden auf: 
gefordert worden, Maßregeln für ihre Vertheidigung zu treffen. Oberſt 
Pearſon hat ſich mit feiner Colonne bei Ekowe verſchanzt, und es heißt, er 
verfüge über Proviant für zwei Monate, nachdem er feine berittene Mann: 
ſchaft ſowie die Eingeborenen⸗Contingente zurückgeſandt. Dieſer Schritt 
ſcheint anzudeuten, daß er vor der Hand auf alle Offenſiv⸗Operationen ver⸗ 
zichtet hat, und er ſcheint nun völlig iſolirt zu ſein. Es heißt, Lord Chelms⸗ 
ford werde verſuchen, zu Pearſon zu ſtoßen. Oberſt Word hat ſich nach 
mehreren erfolgreichen Treffen mit dem Feinde nach Bemkaſop zurückgezogen, 
um Utrecht zu decken. Word's Colonne allein ſoll für Offenſiv⸗Operationen 
befähigt ſein, die ſich indeß wahrſcheinlich einſtweilen darauf beſchränken 
werden, einen vorgeſchobenen Poſten in Verbindung mit dem allgemeinen 
Vertheidigungsſyſtem zu occupiren und zu verſchanzen. Die zweite Colonne 
hat thatfählich aufgehört zu exiſtiren, und die ganze verfügbare Streitmacht 
iſt feit dem Beginn der Invaſion auf Zweifünftel ihrer damaligen Stärke 
zuſammengeſchrumpft. 

Was die neueſten Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze in Afghaniſtan 
anlangt, fo wird dem „New⸗Nork Herald“ aus Taſchkend unterm 22. ds. 
gemeldet: „Von dem Militärarzt, den General Kaufmann dem Emir Schir 
Ali zur Verfügung ſtellte, iſt ein Schreiben aus Taſchungan vom 13. Febr. 
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Unfalten Beſtellungen auf die Zeitun 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


un 


Ben Sonntag einmal Montag 
agen dreimal erſcheint. 


ue ben, 


eingegangen, worin gemeldet wird, daß an dem Leben des Emirs verzweifelt 
wird, da feine ganze linke Seite vom kalten Brande ergriffen worden ift. 
Er iſt demnach wahrſcheinlich bereits todt. Der Emir hatte vor mehreren 
Wochen an einer Luftröhren-Entzündung gelitten, in Folge welcher Krank⸗ 
heit er ſeine Reiſe nach Taſchkend aufgegeben hatte.“ 


zweimal, an den übrigen 


Eine ſehr bemerkenswertbe, aber keineswegs angenehme Scene hat ſich Si 
am 21. d. im belgiſchen Repräſentantenhauſe zugetragen. In demſelben 
bat nämlich der Abgeordnete von Aloſt, Herr Woeſte, dem Miniſter des 


Innern, Herrn Rolin Jaquemyns, zugeſchrieen: „Sie ſind ein ungeſchliffener 


Kerl“ (une grossière personnage) und iſt deshalb nach Gebühr dom Prä⸗ 


ſidenten zur Ordnung gerufen worden. Der Miniſter hatte nämlich, zur 
Rechten gewandt (nach dem amtlichen Kammerbericht), geſagt: „Sie fabri⸗ 


ciren dieſe Geſchichte, wie Sie die Geſchichte des 16. Jahrhunderts fabri⸗ 1 


ciren, indem Sie behaupten, daß die Inguifition niemals in den Nieder⸗ 


landen eyiftirt hat, indem Sie aus Philipp einen tugendhaften Menſchen a 


machen und Wilhelm von Oranien und Philipp Marny von Saint Alde⸗ 
gonde als Verräther bezeichnen.“ Hier unterbrach der Abg. Jacobs den 
Miniſter mit den Worten: „Sie loben alle diejenigen, welche ihr Land ver⸗ 
kauft haben.“ (Bravo auf der Rechten.) Darauf erwiederte Herr Rolin 
Jaquemyns: „alle diejenigen, welche es gegen fremde Unterdrückung ver⸗ 


theidigt haben, alle diejenigen, welche die Martyrer der Gewiſſensfreiheit 8 
geweſen ſind. Und Sie, mit Ihren Schmähungen, würden vielleicht dahin 


kommen, gegen diejenigen, welche heute für unſere Freiheiten kämpfen, irgend 
einen neuen Balthaſar Gerard aufzuhetzen, aus dem Ihr nachher einen 
Heros machen würdet.“ (Bravo auf der Linken.) Und darauf kam das 
geflügelte Wort des Herrn Woeſte. Balth. Gerard war bekanntlich der Fa⸗ 
natiker, der Wilhelm von Oranien 1584 meuchleriſch ermordete. 


. Deutſchland. 

— Berlin, 25. Febr. [Internationaler Vertrag über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr. Uebereinkommen mit 
Großbritannien 


fleiſches. — Vorlage über den Schutz nützlicher Vögel. 
Bezüglich des internationalen Vertrages über den Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 


verkehr hat der Bundesrath beſchloſſen, ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß vorbehaltlich der Ratification und abgeſehen von den 
durch die weiteren Verhandlungen etwa nöthig werdenden Modißra⸗ 
tionen, auf der Grundlage der vorgelegten Entwürfe und unter 


thunlichſter Berückſichtigung der von den Ausſchüſſen empfohlenen 
Aenderungen Namens des Deutſchen Reiches ein Vertrag mit den 


übrigen in der Berner Conferenz vertreten geweſenen Regierungen 
Hierdurch erledigen ſich die an den Bundesrath 
Die baleriſche 


abgeſchloſſen worden. 
gerichteten, den Gegenſtand betreffenden Petitionen. 
Regierung ließ erklären, ſie gehe von der Annahme aus, daß durch 
ihre Zuſtimmung zu dem Antrage der Frage nicht präjudicirt ſei, 


welche Folgerungen aus dem in Eiſenbahnſachen beſtehenden baieriz 


ſchen Reſervatrechte ſich in Bezug auf die Anwendung des abzu⸗ 
ſchließenden internationalen Vertrages über den Eiſenbahnfrachtverkehr 
und die Einſetzung einer internationalen Commiſſion auf die baieri⸗ 


ſchen Eiſenbahnen ergeben werden. — Hinſichtlich eines Ueberein⸗ 


kommens mit Großbritannien wegen Unterdrückung des Sclaven⸗ 
handels hat ſich der Bundesrath damit einverſtanden erklärt, daß zum 
Zwecke des Eintritts des Deutſchen Reichs in den zwiſchen Preußen, 
Großbritannien, Oeſterreich und Rußland beſtehenden Vertrag vom 
20. December 1841 ein Uebereinkommen zwiſchen dem letzteren und 
Großbritannien abgeſchloſſen werde, mit dem Anheimgeben einer be⸗ 
abſichtigten Aenderung eines vorgelegten Entwurfes dahin, daß der 


Austauſch der Ratiftcationen erſt nach erfolgter Zuſtimmung der beiden 


anderen betheiligten Staaten ſtattzufinden habe. — Die ſich in zus 
nehmender Häufigkeit ereignenden Trichinoſe⸗Erkrankungen ſind Gegen⸗ 
ſtand erneuter Anregung eines Geſetzes zur allgemeinen Einführung 
der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Fleiſches aller geſchlachteten 
Schweine. 


zahl der Bundesregierungen aber ablehnend begutachtet worden, ſo 
daß eine Vorlage an den Bundesrath nicht ſtattgefunden hat. Na⸗ 


J. | 


wegen Unterdrückung des Selaven⸗ a 
handels. — Mikroſkopiſche Unterſuchung des Schweine 


Schon vor Monaten iſt ein diesbezüglicher Antrag vom 
Reichsgeſundheits⸗Amte bei der Reichsregierung geſtellt, von der Mehr⸗ 


mentlich ſollen die ſüddeutſchen Staaten damals das Bedürfniß einer 


ſolchen Maßregel in ihrem Bereiche als nicht vorhanden, Sachſen 
aber auf Grund der Erfahrung, daß trotz der in einzelnen Theilen 
des Landes eingeführten Unterſuchung doch zahlreiche Erkrankungen 
an Trichinen⸗Infection vorgekommen ſeien, ſich gegen die allgemeine 
Einführung jener Unterſuchung ausgeſprochen haben. Von Seiten 
Preußens iſt die Angelegenheit als eine Frage der örtlichen Sanitäts⸗ 


polizei und daher außer dem Bereiche der Reichscompetenz liegend 


erachtet worden. Unter dem Eindruck der ſich jetzt auch in Süd⸗ 
deutſchland häufenden Beweiſe des Bedürfniſſes einer allgemeinen 


Regelung dieſer Frage wird in Reichstagskreiſen eine eingehende Be⸗ 
ſprechung derſelben beabſichtigt. — Der Entwurf über den Schuß 


nützlicher Vögel hat durch die Ausſchüſſe für Handel und Juſtizweſen 
des Bundesrathes mancherlei Abänderungen erfahren. Die Wichtigſte 


geht dahin, den erſten Abſ. des § 1 wie folgt zu faſſen: „Das Zer⸗ 


ſtören und das Ausheben von Neſtern oder Brutſtätten der Vögel, 
das Toͤdten, Zerſtören und Ausnehmen von Jungen und Eiern und 


das Feilbieten der gegen dieſes Verbot erlangten Neſter, Eier und 


Jungen iſt unterſagt. 
Berlin, 25. Febr. 
lers betreffs des ruſſiſchen Getreideimports. — Reſo⸗ 
lution des nautiſchen Vereins. — Denkſchrift der 
Privatbahn⸗Verwaltungen. — ECheſchließung in Stell⸗ 
vertretung. — Chauſſeebau. — So cialdemokratiſches. 
— Buchungsformular für deutſche Eiſenbahnen.] Fürſt 
Bismarck hat ſich in ſeiner letzten Spiree über die Getreidezölle und 
in einigen Punkten auch über die Eiſenbahntarife für Getreide aus⸗ 
geſprochen. Er bemerkte, daß der ruſſiſche Producent, der ſo überaus 
maſſenhaft und mit geringen Selbſtkoſten herſtelle, große Mengen Ge⸗ 
treide über unſere Grenze werfe, die hier unverkäuflich liegen. Dazu 
verleite namentlich das Syſtem der Eiſenbahntarife. 


die Importeure Gebrauch machen wollten. 
auf dieſe Weiſe ohne Noth ind Land hineinkomme, drücke beſonders 
auf den Preis. Der Reichskanzler ſcheint, wenn die Mittheilungen 
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Ein Quantum 
von 5000 Wispel erziele erhebliche Frachtbegünſtigungen, von denen 
Das Getreide, welches 


— 
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richtig find, über die Getreidetarife von Rußland und deren Wirkung] das deutſche Tarifweſen an den Bundesrath einer eingehenden Erör- 


in ſchwerem Irrthum befangen zu ſein. Eine Begünſtigung durch 
die Eiſenbahntarife für Getreideverſendungen in Quankitäten von 
5000 Tonnen exiſtirt nicht. Die Quantitäten Getreide ferner, die 
mittelſt der deutſchen Eiſenbahnen nach dem Innern Preußens, Ber⸗ 
lin und darüber hinaus gebracht werden, ſind relativ gering und zu 
klein, um den Markt beherrſchen zu können. So ſind im Jahr 1876 
auf der Oſtbahn⸗Station Berlin einſchließlich des Getreides von den 
Oſtbahn⸗Stationen ſelbſt noch nicht 2% Millionen Centner, im Jahre 
1877 noch nicht 2 Millionen Centner eingegangen. Der ruſſiſche 
Import nach Berlin und darüber hinaus kann etwa auf 1—1% Mil: 
lionen Centner angenommen werden. Der ruſſiſche Import nach 
Deutſchland, fo weit er durch die Eiſenbahnen eintritt, geht in über⸗ 
wiegender Menge nach den Seehäfen Königsberg und Danzig. Für 
das ruſſiſche Getreide iſt vor Allem die Zufuhr zur See entſcheidend 
und das Getreide, welches z. B. in Stettin eintrifft, wird hauptſächlich 
zu Waſſer weiter verladen. So ſind in Berlin im Jahre 1877 von 
3,400,000 Centner Roggen nur 720,000 Ctr. mit der Oſtbahn und 
zu Waſſer 1,900,000 Str. eingebracht. Im Jahre 1878 find an 
Roggen in Berlin überhaupt 1,900,000 Str. eingegangen, davon ca. 
600,000 Ctr. mit der Oſtbahn und etwa 1,000,000 Ctr. zu Waſſer⸗ 
Die irrige Meinung des Reichskanzlers, daß die Eiſenbahntarife die 
Ueberſchwemmung der deutſchen Märkte mit ruſſiſchem Getreide ver⸗ 
anlaßten, ſcheint darauf zurückgeführt werden zu müͤſſen, daß that⸗ 
ſächlich der Import von Getreide aus Rußland nach Deutſchland ein 
erheblicher iſt. Abgeſehen von dem Roggen aber wird ein großer 
Theil der von Rußland zugeführten Getreideſendungen, namentlich 
Weizen aus den Seeſtädten wieder exportirt, welche den Markt nicht 
für Deutſchland, ſondern für England, Holland und Frankreich bilden. 
Was die Einfuhr von Roggen betrifft, ſo iſt es als unzweifelhaft an⸗ 
zuſehen, daß in Folge der außerordentlichen Vermehrung der deutſchen 
Bevölkerung in dieſem Jahrzehnt, welche von 1871—1875 1,700,000 
Seelen betragen hat, die Production an Roggen in Deutſchland un⸗ 
zureichend geworden iſt. Die Vertheuerung des Roggens durch Er⸗ 
ſchwerung der Zufuhr vom Auslande auf den Eiſenbahnen oder durch 
Zölle muß ſomit immer von der großen conſumirenden Maſſe, d. h. 
der ärmeren Bevölkerung getragen werden. Uebrigens iſt bemerkens⸗ 
werth, daß nach den weiteren Mittheilungen des Reichskanzlers ſeine 
Abſicht dahin geht, für Roggen einen Zoll von 25 Pf., für die übri⸗ 
gen Getreideſorten einen ſolchen von 50 Pf. aufzulegen.“) Die 
Mehreinfuhr von Roggen aber, die im Jahre 1878 13 Millionen 
Centner betragen hat, überwiegt in der Quantität die Mehreinfuhr 
aller übrigen Getreideſorten, und es iſt klar, daß, wenn der Land⸗ 
wirthſchaft durch die Zölle ein Vortheil erwachſen ſoll, dieſer Zweck 
mit dem geringeren Zoll auf Roggen weſentlich vereitelt wird. 
Die deutſche Rhederei leidet ſchon ſeit einigen Jahren ſehr ſchwer 
unter dem Drucke einer überaus ungünſtigen Geſchäftslage. Die 
Urſachen dieſer Calamität ſind verſchiedener Art. Als die weſent⸗ 
lichſten erſcheinen die übertriebene Vergrößerung der Kauf⸗ 
fahrteiflotte, ſowie die beſonderen Schwierigkeiten, welche ſich 
aus dem Uebergang von der Segel: zur Dampf Schifffahrt 
ergeben. Die vom Deutſchen Reich bisher beſolgte Zoll: und Han⸗ 
delspolitik kann für die ungünſtige Geſchäftslage der Rhederei nicht 
verantwortlich gemacht werden. Ebenſowenig würden nach der Natur 
des Seeſchifffahrtsbetriebs zollpolitiſche Schutzmaßregeln, wie Schiffs: 
bauprämien, Flaggengelder für die in den deutſchen Häfen verkehrenden 
ausländiſchen Schiffe, für die heimiſche Rhederei von Nutzen fein. 
Andererſeits würde jedoch durch eine Umkehr der deutſchen Zoll- und 
Handelspolitik in der im Schreiben des Reichskanzlers an den Bun⸗ 
desrath vom 15. December 1878 vorgezeichneten Richtung durch Ein⸗ 
führung neuer und Erhöhung beſtehender Schutzzölle, insbeſondere 
durch die Zollbelaſtung wichtiger Maſſenartikel, wie Getreide, Holz, 
Steinkohlen, Eiſen ꝛc., die Nothlage unſerer Rhederei und Seeſchiff⸗ 
fahrt ſehr erheblich verſchlimmert und deren Beſtand zum Theil in 
Frage geſtellt werden. In Uebereinſtimmung mit dieſen Erwägungen 
hat der ſeit geſtern hier tagende nautiſche Verein und die für dieſen 
Gegenſtand zu demſelben abgeordneten Vertreter der Handelsvorſtände 
beſchloſſen, gegen eine derartige Aenderung der deutſchen Zollgeſetz— 
gebung bei den geſetzgebenden Gewalten des Reichs vorſtellig zu wer⸗ 
den und das Präſidium des nautiſchen Vereins mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu beauftragen. — Vor wenigen Tagen hat eine 
Conferenz der Privatbahn⸗Verwaltungen ſtattgefunden, um ſich über 
die Stellungen ſchlüſſig zu machen, welche ſie gegenüber den neueſten 
Vorgängen auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens zu nehmen haben. 
Man war darüber einig, daß die Vorlage des Reichskanzlers über 
*) Diefe Sa bat g,eftern die Zarifcommiffion ang 
„Profeſſor Hydra“. 
Ein Charakterbild aus Oeſterreich. 
Von Karl Emil Franzos. 
Erſtes Buch. 
ortſetzung.) 

Der Plan glückte ohne Schwierigkeit. Als elfjähriger Knabe trat 
ich in das Benedictiner Kloſter zu A. Unvergeßlich iſt mir der Ab⸗ 
ſchied von meinem Lehrer geblieben, und noch heute weiß ich mich auf 
jedes ſeiner Worte zu erinnern, obwohl ich ſie damals nicht verſtand. 
„Danke mir nicht“, ſagte er, „um Gotteswillen, danke mir nicht. 
Du weißt nicht, wie ſehr es mir das eigene Herz aufgerichtet hat, 
daß ich das Deine aufrichten durfte. Ich will Dir kein Gelöbniß 
abnehmen, allzeit an dem feſtzuhalten, was ich Dich gelehrt. Nur 
das Eine bitte ich Dich, immer zu glauben: für mich war es die 
Wahrheit. Sei gut, fet ſtark und wenn die Dämonen über Dich 
kommen, ſo ringe ſie nieder! Sie werden kommen, ſie kommen über 
Jedermann — ſei ſtark, ſei gut!“. e 

„Sie werden kommen .. ſei ſtark! ſei gut! ...“ O, wie oft 
habe ich dieſer Worte gedenken müſſen 

Im Kloſter ging mir wieder eine andere, eine neue Welt auf. 
Ob eine beſſere?! — ich konnte es nicht ergründen, ſoviel ich auch 
darüber grübelte. Das Kloſter war reich und mächtig — es hatte 
zahlreiche Patres und Convictualen. Die Herren beſchäftigten ſich 
ſehr eingehend mit den Wiſſenſchaften und die Zöglinge konnten Einiges 
lernen, aber durch das ganze Kloſterleben ging ein Zug behäbiger 
Weltfreudigkeit, der mich unendlich fremd berührte. Die Grundlage 
aller meiner Anſchauungen kam in's Wanken. Mir war alles 
Menſchendaſein eine Kette von Trübfalen, das Jenſeits ein Eden und 
das Leben eines Prieſters ein Opfer, dargebracht, um allen thörichten, 
aus Blindheit entſprungenen Groll der Menſchen gegen Gott zurecht⸗ 
zuweiſen und aus den Herzen zu tilgen. Wie konnte man ein Opfer 
anders bringen, als in Demuth und Entbehrung? Die Patres mach⸗ 
ten es anders. Und das eben konnte ich nicht faſſen. 

So regte ſich denn der grübelnde, ſelbſtquäleriſche Zug, der ſchon 
dem ſiebenjährigen Hirten das Leben doppelt ſauer gemacht, auch 
wieder in dem zwölfjährigen Gymnaſiaſten. Freilich war ich daneben 


Jammer, in dieſer Wirrniß des Lebens?! 
mir fand ich eine Antwort auf dieſe Frage und klagte darum einem 
meiner Lehrer meine Zweifel. Er fuhr mich barſch an: 
Junge! kennſt Du nicht das Wort des heiligen Auguſtinus: 
tutes paganorum splendida vitia — die Tugenden der Heiden 
find glänzende Laſter?!“ “... 
ich fühlte es, und wieder einmal wollte ſich jenes Wort auf meine 
Lippen drängen, welches ich einſt in der Dorfkirche ausgerufen. 
ich dämmte es zurück, und da kein Fremder die Zweifel in mir aus: 
gleichen konnte, ſo that ich es ſelber durch Gebet und Buße, ſo gut 
ich's eben konnte. 


terung unterzogen werden müſſen und daß die Anſchauungen der 
Privatbahn⸗Verwaltungen über dieſe Frage in einer Denkſchrift nieder⸗ 
zulegen ſeien, die den Reichsbehörden und dem Reichstage vorzulegen 
ſein wird. Die Unterſuchungen der Privatbahn⸗Verwaltungen über 
die Differentialtarife für Holz, Spiritus, Getreide und Gerberlohe 
find abgeſchloſſen und die Reſultate werden in kürzeſter Friſt der 
Oeffentlichkeit übergeben. — Die preußiſchen Miniſterien des Innern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten haben ſich kürzlich genöthigt ge⸗ 
ſehen, einem Petenten den Beſcheid zu ertheilen, daß nach ger Faſſung 
des § 52 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 die Eheſchließung 
im Wege der Stellvertretung im Deutſchen Reiche nicht für ſtatthaft 
zu erachten ſei. — Erſt jetzt kommt eine Königliche (vom Kronprinzen 
gezeichnete) Ordre an den Handelsminiſter zur öffentlichen Kenntniß, 
wonach von der Einholung der Königlichen Genehmigung zum Bau 
von Chauſſeen in den acht alten preußiſchen Provinzen fortan abge⸗ 
ſehen wird. — Die hieſigen parlamentariſchen Berichterſtatter der 
beiden offfciellen Blätter der Königl. ſächſiſchen Regierung, des „Dresd. 
Journ.“ und der „Leipz. Ztg.“ widerfprehen der Nachricht, daß fie 
von den betreffenden Redactionen angewieſen ſeien, von etwaigen 
Reichstagsreden der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten nur in der aller⸗ 
kürzeſten Form Notiz zu nehmen. — Das hieſige Stadtgericht erläßt 
in einer Unterſuchungsſache wegen Preßvergehens an zwei der Ange⸗ 
klagten, die ausgewieſenen ſocialdemokratiſchen Agitatoren, Cigarren⸗ 
fabrikant Ecks und Schriftſetzer Greiffenberg, deren Aufenthalt „nicht 
hat ermittelt werden können”, die Aufforderung, ſich am 15. März 
hierſelbſt zum Termine zu ſtellen. Zugleich wird den beiden Ge⸗ 
nannten eröffnet, daß das Polizei-Präfidium ſeitens des Gerichts er⸗ 
ſucht worden iſt, ihnen während des Terminstages den Aufenthalt 
in Berlin zu geſtatten. — Heute findet im Reichseiſenbahnamt eine 
Conferenz der Vertreter der deutſchen Staats⸗ und Privatbahnen 
ſtatt, um die Rebaction des Buchungsformulars der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen zu vollenden, welches bekanntlich die Grundlage für die Sta⸗ 
tiſtik des deutſchen Eiſenbahnweſens werden fol. Wie wir hören, 
ſind die noch zu erledigenden Monita nicht von Erheblichkeit und die 
Einigung über dieſes Werk ſteht zu erwarten, auf deſſen Annahme 
von allen Seiten Werth gelegt wird. 

Berlin, 25. Febr. [Aus dem Reichstage. — Bericht 
der Conferenz von Handelskammer-Delegirten.] Die 
heutige dritte Berathung des öſterreichiſchen Handelsvertrages im 
Reichstage litt wohl etwas unter dem Eindrucke der am Sonnabend 
vom Reichskanzler bei ſeiner Soiree gehaltenen Reden. Aus dieſen 
Reden ergiebt ſich nach der Anſicht vieler Reichstagsabgeordneten, daß 
der Reichskanzler von der Richtigkeit feiner neuen Zͤllanſchauungen 
felſenfeſt überzeugt iſt, — daß ihn deshalb der Nachweis, ſie beruhten 
auf thatſächlich unrichtigen Vorausſetzungen, gänzlich kalt läßt, endlich 
daß er entſchloſſen iſt, die ganze Macht ſeiner Stellung dranzuſetzen, 
ſeine Zollpläne — gleichviel mit Unterſtützung welcher Parteien durch⸗ 
zudrücken. In der heutigen Discuſſion trat Herr von Kardorff gegen 
Delbrück und Richter aggreſſiv auf, indem er außerdem den bewun⸗ 
dernswerthen Muth hatte, ohne irgend nähere Angaben es „als 
Thatſache“ hinzuſtellen, daß deutſche Blätter vom Cobdenclub Geld 
erhalten hätten. Man ſollte meinen, nach den Ergebniſſen der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſtion hätte Herr von Kardorff 
recht viel Urſache, mit Beſchuldigungen jener Art zurückhaltend und 
vorſichtig zu ſein. Seinen ſachlichen Ausführungen traten Delbrück 
und Moritz Wiggers mit Glück entgegen. Bei der Spectaldiscuffion 
gelang es dem Abg. Richter in überzeugender Weiſe den Nachweis 
zu führen, daß die Klagen der großen Forſtbeſitzer über den Nachtheil, 
den fie durch Eiſenbahn⸗Differentialtarife, welche die aus Böhmen 
und Galizien kommenden Hölzer begünſtigten, zu erleiden hätten, in⸗ 
ſofern vollſtändig unbegründet find, als ſolche Tarife gar nicht be: 
ſtehen, die Klagen thatſächlich darauf hinauslaufen, daß die öfter: 
reichiſche Regierung öſterreichiſches Holz auf öſterreichiſchen Bahnen zu 
billig fahre, hiergegen alſo die preußiſchen Forſtbeſitzer und Forſt⸗ 
beamten Zollſchutz verlangen. — Der ſo eben verfandte Bericht über 
die am 8. Februar hierſelbſt abgehaltene Conferenz von Delegirten 
einer Anzahl von Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen, 
erſtattet von dem in der Conferenz gewählten Bureau, bringt aus 
den durch politiſche Parteiſtellung gänzlich unbeeinflußten Aeußerungen 
der betheiligten Vertreter der Induſtrie und des Handels zahlenmäßige 
Beweiſe, daß Zölle auf Rauchwaaren, Häute, Felle und Leder, Chemi⸗ 
falten, Farbſtoffe, Baumwolle und deren Fabrikate, Fette und Oele 
zur Seifenfabrikation, Gerſte und Malz, Getreide, fremde Nutzhoͤlzer 
und Fourniere, Vijouteriewaaren u. ſ. w. zum großen Nachtheil 
deutſcher Induſtrie und deutſchen Handels dienen würden. — Wäh⸗ 


mir aber doch das Studium. Man trieb ſehr wenig Realien, ein 
winziges Bischen Geſchichte, die deutſche Sprache ward lateiniſch tra⸗ 
dirt, aber die claſſiſchen Sprachen pflegte man mit großer Intenſität, 
mit wirklichem Geiſt und Geſchmack. Die Welt der Alten erſchloß 
ſich mir, dieſe vielheitere Welt, die doch ſo ernſt iſt und ſo tief. 
erſchloß ſich mir in ihrem innerſten Weſen, denn in jenem Kloſter 
trieb man dieſe Studien wirklich ſo, wie ſie getrieben werden ſollen, 
wie es Jean Paul ſo ſchön ausdrückt: „Die Alten nicht erkennen, 
heißt ein Ephemeron ſein, welches nur den Sonnenuntergang ſieht, 
nicht den Sonnenaufgang. Darum ſei die Welt der Alten der ſtille, 
heilige und dennoch heitere Tempel, an deſſen ewigen, erhabenen, 
lächelnden Marmerbildern vorüber die Jugend ihren Weg nimmt auf 
den Markt des alltäglichen Lebens.“ So wurden die Alten meine 
Freunde und Tröſter. Und doch ſollte juſt aus dieſen Studien ein 
großer, heftiger 5 0 ra mich kommen: der erſte Zweifel am 
Glauben! Denn dieſe Alten waren, ich ſah's und ahnte es deutlich, 
ganz herrliche Menſchen, und ſie waren doch Heiden! Immer und 
immer wieder mußte ich darüber grübeln, wie wohl ſie über das große 


Hungerräthſel hinweggekommen? — wie fie, denen das Licht des Er: 


löſers nicht geleuchtet, dennoch gute Menſchen geblieben in dieſem 
Weder im Plato noch in 


„Dummer 
„Vir- 


Das war nicht die richtige Antwort, 
Aber 


Der Conflict ging vorüber. Noch immer feſt entſchloſſen, ein 


Prieſter und Verkündiger meines Gottes, des Gottes der Armen, zu 
werden, beendete ich die Kloſterſchule und ward Student der Theologie 
zu Prag. 
andere Disciplinen trieb, die entweder rein Sache des Herzens oder 
rein Sache des Verſtandes ſind, ſo lange ging Alles gut. 


So lange ich da das Hebräiſche, die Moral⸗Theologie und 


Dann 


dennoch Kind genug, um mich darüber zu freuen, daß ich Sonntags aber ſollte es anders kommen. Ich beſchäftigte mich in meinen freien 
Braten eſſen konnte und nicht Hafermus. Noch größere Freude machte] Stunden leidenſchaftlich gern mit Realien, mit Mathematik, Phyſik, 


r r 
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rend in Berlin der mit dem Verein ber Steuer: und Wirihſchafts⸗ 
reformer (Agrarier) ziemlich ſich deckende Congreß deutſcher Landwirthe 
— Generalſecretär Dr. Perrot — tagt und natürlich Reſolutionen 
zu Gunſten der Bismarck'ſchen Steuer: und Zollprojecte faßt, bringt 
heute Abend die Kreuzzeitung einen Leitartikel „Freie Handels⸗ 
bewegung und Mancheſterthum“, in welchem ſie ihr Beharren auf 
den von der preußiſch⸗conſervativen Partei ſtets vertretenen Grund⸗ 
ſätzen der moͤglichſt freien Handelsbewegung und ergiebiger Finanzzölle 
verkündet, und ſich gegen eine fundamentale und plötzliche Umwälzung 
auf einem maßvolles Vorgehen und Erhaltung der Continuität for⸗ 
dernden Gebiete ausſpricht — in dem Bewußtſein „dabei an die 
beſten preußiſchen Traditionen anzuknüpfen.“ Freilich wird zur 
Kreuzzeitung nur ein Theil der deutſcheonſervativen Abgeordneten 
halten; — immerhin iſt es eine bemerkenswerthe Thatſache, gerade in 
dieſer Zeitung an hervorragender Stelle zu leſen: „Muthe man 
uns nicht zu, unſere alten und bewährten Anſichten 
über den Segen freier Handelsbewegung zu Gunſten 
allgemeiner Schlagwörter, wie Schutz der nationalen 
Arbeit, Ausbeutung durch fremde Concurrenz u. ſ. w. 
aufzugeben; es wird ſich ja bald zeigen, wie weit die 
hochtöͤnenden Verheißung en einer neuen Aera ſich ver- 
wirklichen werden.“ 
[Ueber die Reiſe der hohen Herrſchaften zu den Ver⸗ 
mählungs⸗Feſtlichkeiten in London! erfährt die „Voſſ. Ztg.“: 
Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl wird mit der Prinzeſſin Tochter 
Luiſe Margarethe bereits am nächſten Freitag, den 28. d. Mts., 
Abends, Berlin verlaſſen, um ſich zunächſt nach dem Haag zu ihrer 
älteften Tochter, der verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, 
zu begeben. Dort werden dieſelben im nächſten Monat mit dem 
Prinzen Friedrich Carl und dem Prinzen Friedrich Leopold, welche 
von hier am 8. März abzureiſen gedenken, zuſammentreffen, um als⸗ 
dann gemeinſchaftlich am 10. März die Ueberfahrt nach England von 
Amſterdam aus zu unternehmen. — Der Kronprinz wird voraus⸗ 
ſichtlich in den erſten Tagen des März Berlin ebenfalls verlaſſen, um 
über Bonn, wo ſich der Prinz Wilhelm anſchließt, nach London ab⸗ 
zureiſen. — Zum 20. März gedenken der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Carl mit dem Prinzen Friedrich Leopold zur Beiwohnung 
der Tauffeierlichkeiten in der erbgroßherzoglich oldenburgiſchen Familie 
in Oldenburg anweſend zu ſein und von dort am nächſten Tage nach 
Berlin zurückzukehren. Zum 22. März, dem Geburtstage des Kaiſers, 
werden auch die kronprinzlichen Herrſchaften wieder in Berlin ein⸗ 
getroffen ſein. — Ueber die bei der Prinzeſſin Luiſe Margarethe am 
Donnerstag Abend 8 Uhr ſtattfindende Abſchiedscour berichtet daſſelbe 
Blatt, daß ſich nur die königliche Familie zur offictellen Verabſchiedung 
einfinden wird. 
[Die vereinigte deutſche Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung! iſt gegenwärtig im Beſitze von 303 reichseigenen Poſt⸗ und 
Telegraphengebäuden im Werthe von rund 47 Millionen Mark; die ober⸗ 
2 7 775 Telegraphenlinien repräfentiren einen Werth von rund 22% Mill. 
Mark, die der erſt in den letzten donne in Angriff genommenen unter⸗ 
irdiſchen Telegraphenlinien einen ſolchen von 12 Millionen Mark und die 
ohrpoſt bon 1½ Millionen Mark. 
[Das Telephon beim Eiſenbahnbetrieb.] Das Reichseiſen⸗ 
bahnamt macht durch Erlaß vom 16. d. den Eiſenbahnverwaltungen von 
den Verſuchen Mittheilung, welche bei der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſen⸗ 
bahn mit Telephonleitungen für diejenigen Betriebszwecke angeſtellt ſind, 
bei welchen auch im Falle eines Mißverſtändniſſes jede Gefährdung der 
Betriebsſicherheit ausgeſchloſſen iſt. Gegenwärtig handelt es ſich darum, 
Erfahrungen zu ſammeln, ob mittelſt der Telephone unter allen Umſtänden 
ein ſicheres Verſtändniß herbeizuführen iſt. Nach dem Bericht der vorer⸗ 
wähnten Eiſenbahndirection haben ſich die Verſuche der Telephonleitungen 
zur Verbindung des Stationsbureaus mit dem Locomotivſchuppen, zur Ver⸗ 
bindung zweier Bureaus auf Bahnhöfen, ſo wie zur Verbindung einer mit 
Morſe⸗Apparat ausgerüſteten Wärterbude mit beſtimmten Weichenſteller⸗ 
poſten ſehr gut bewährt. Die Frage, ob und in welcher Ausdehnung 
Telephone für den 8 mit Vortheil ſich verwenden laſſen, kann 
nach der Anſicht des Reichsamts nur durch das Ergebniß einer in größerem 
Umfange vorgenommenen Erprobung beantwortet werden, weshalb die 
Reichsbehörden unter Hervorhebung des Intereſſes an der möglichen Ver⸗ 
wendung beſonders im äußeren Dienſte des Eiſenbahnweſens unterrichtet 
zu werden, die Anſtellung von Verſuchen in der angedeuteten Richtung zu 
empfeblen, ſo weit nicht die Mittheilung in anderer durch die Bahnpolizei⸗ 
ordnung und die Signalordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands vor⸗ 
geſchriebener Weiſe zu bewirken iſt, und ſehen den Berichten über die Art 
und den Umfang der angeſtellten Proben, ſo wie über die mit der Ein⸗ 
richtung gemachten Erfahrungen bis zum 1. October d. J. entgegen. 


O eſterreich. 

u Wien, 25. Febr. [Disharmonie.] In den hellen Börſen⸗ 
jubel über die glatte Durchführung des Berliner Vertrages klingen 
denn doch wieder allerlei grelle Mißtöne hinein. Es iſt die erſte er⸗ 
freuliche Frucht des ruſſiſchen Feldzuges, wenn in jenem Tirnowa, 


Aſtronomie. Mein Geiſt fand da neue Nahrung — ich fühlte mich 
unendlich wohl in dieſer nüchternen, klaren Welt. Mein gläubiges 
Fühlen, die Begeiſterung für meinen Beruf ward hierdurch nicht ge⸗ 
ſchädigt — das war und blieb mir eine Welt für ſich. Das klingt 
unglaublich, aber das war ſo; die Wunder galten mir als Wunder, 
die Naturgeſetze als Naturgeſetze — an einen Widerſpruch zwiſchen 
beiden dachte ich nicht. Ein Zufall ſollte mich darauf bringen. In 
einer kleinen Anmerkung eines weitläufigen wiſſenſchaftlichen Werkes 
las ich die bekannte Anekdote von Napoleons Unterredung mit Laplace. 
„Haben Sie in Ihren Forſchungen Beweiſe für das Daſein Gottes 
gefunden?“ hatte der Kalſer den Gelehrten gefragt. „Sire“, hatte 
dieſer erwidert, „noch nie bedurfte ich dieſer Hypotheſe bei meinen 
Unterſuchungen.“ Das Wort rüttelte mich auf, je unbefangener ich 
bis dahin geweſen, deſto ſtürmiſcher mußten nun alle Zweifel und 
Widerſprüche auf mich einſtürmen. Ich war ſtark, ich rang mit den 
Dämonen, aber ich konnte ſie nicht niederringen. Mit allen Mitteln 
bekämpfte ich fie, ſogar die Klugheit und die Lift rief ich zu Hilfe. 
Ich ſuchte mir alle Wunder, alles Außergewöhnliche, an das ich 
pflichtgemäß glauben ſollte, auf natürliche Geſchehniſſe zurückzuführen, 
aber es kam die Stunde, wo ich ganz den „Dämonen“ unterlag. 
Es war eine der ſchwerſten Stunden meines Lebens, eine Stunde 
voll unſäglichen Jammers. Im großen Schlaffanle brannte nur noch 
ein einziges flackerndes Talglichtlein, und die Anderen ſchlefen und 
ich ſaß allein am Tiſche, bleich und ſiebernd, und las mit brennen⸗ 
den überwachten Augen bald im großen Lehrbuche der Dogmatik, das 
vor mir aufgeſchlagen lag, und bald in dem Büchlein, das ich dar⸗ 
unter verbarg. Es ſtand kein Buchſtabe Religion darin, nur Zahlen 
und Zeichen, es war eine „mathematiſche Geographie.“ Aber 10 
Zahlen und Zeichen predigten eine unbarmherzige Wahrheit, und 4 
war hilflos in ihre Hand gegeben, und alle Lehrſätze der a 8 
konnten mir nicht helfen! Jammernd, zähneknirſchend ſchlug ic Be 
fromme Buch zu und rief: „Das Buch lügt — es iſt nicht wahr! — 
Der Erzähler hielt inne. Er hatte Anfangs ruhig, kühl, 55 
tenzenteich geſprochen. Dann aber war die Erinnerung immer leb⸗ 
hafter und ungeſtümer über ihn gekommen und bei den letzten 
Worten brach ſich ſeine Stimme vor innerer Bewegung. Er machte 
eine lange Pauſe und ſtrich ſich eifrig mit der Hand über Stirn 
und Haar, als wollte er damit auch den Sturm in ſeinem Innern 
niederglätten. Und nach einer Weile begann er wieder klar und ruhig: 


der 


u 


durch deſſen Erſtürmung und Zerſtörung Bajazid's Sohn Cafebt am B-ch. Von der Stabfpibliothek. Die Rieſenarbeil der Anfertigung 
11 5 05 das Eu 2 85 d G I t 2 ; des Stammcatalogs für die Il chen literariſchen Schätze der hieſigen 
In 1 garemeich gus der Geſchichte strich nun wieder Stadtbibliothek nach dem in den letzt hren mit ſehr bedeutendem Koſten⸗ 
eine Notabelnverſammlung eröffnet ward, ſei es auch vorläufig nur una angefertigten leon mine unter Verwendung mehrerer 
als Marionette des Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff. Aber, wenngleich Hilfsarbeiter 1 5 ungeſtörten Fortgang, 
nicht als Mitglieder der Skupſchtina, befinden ſich doch auch Deputirte [ringen Zeitraum in Anſpruch nehmen. Das Leſezimmer der Viblisthet 
Oſtrumeliens dort: der Fürft empfängt officell die Einen wie die wird gegenwartig recht zahlreich frequentirt, nicht ſelten 5 5 ihm auch 
Anderen — und der ,, ß Diniteren in der oberen Brifare-Dandldht dent 
augenblicklich zu verlaſſen, ſobald die Oſtrumelier in die Verfammlung | man immer mehr regeres Intereſſe. 
eintreten ſollten. Immer noch alſo ſteht die Entſcheidung wegen. —r. ISudweſtlicher Bezirksverein der Schweidnitzer Beate) Auf 
der Trennung Oſtrumeliens von dem Fürſtenthum auf des Meſſers 175 e 2 — Ben g a | 175 
Schneide! Tſchernajeffs Miſſton nach Niſch, die Bemerkungen der kleinen Sager Mr örſe (Eingang Graupenſtraß find . 
ruſſiſchen Blätter dazu, insbeſondere aber der Empfang des glorreichen gemein e d e e e 4 Fu 
Beſiegten von Djunis und Königsmachers von Deligrad, zeugt deutlich, mann, 3) Fragekaſten. Der Vorſtand ladet zu dieſer Verſammlung, in 
daß neh in Belgrad einer neuen panſlaviſtiſchen Action in Macedonien e 0 Lege ben Manie die n 28 
2 1 » ennen zu lernen, lieder un ere a i DD 
Fang Tr Sefezeih purgeis mit [o wet get, an in den ede d Ja kn SnnCH, Ir 
4 ulaſſu a . er a be 
Momente, wo dieſes letztere mit dem kommenden Frühling den Vor⸗ auf i 
marſch au delà de Mitrovitza ins Auge faſſen muß, das Eine 
Wort zu ſprechen, das dem ganzen Tſchernajeff⸗Schwindel ein jähes 


rund eines Statuts eine Kranken- und Sterbekaſſe des dortigen 
Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins. In einer Verſammlung dieſes Vereins beſchloß 
Ni la Pe 599 0 w 50 N ve 5 5 Begräb: 
2 1 nißkaſſe ‚er Hand: und Fabrikarbeiter“ für feine Mitglieder und deren 
Ende bereiten müßte. Solche een wie Herr Riſtic fie am anderweit eine Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe in Gemäßheit des 
in ſeinem Leibjournale „Iſto gegen eſterreich debitirt; ſolche] Reichsgeſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876 zu 
Ovationen, wie dort dem „General“ Tſchernaſeff dargebracht worden, errichten. Zufolge Antrag des Vereinsvorſtandes überreichte der Magütrat 
weiſen deutlich darauf hin, daß man fi in Belgrad von Petersburg zu Sch. das nene Statut der Bezirksregierung. Der Präſident der Regie⸗ 
deckt weiß oder d rung hielt aber dafür, daß der Zulaſſung der Kaſſe in mehreren Punkten 
her den Rücken gede och glaubt. Scheint alſo doch Sai 
b it der kül ; ä : Bedenken entgegenſtänden, und gab demzufolge den Antrag mittelſt eines 
feinen Haken zu haben mit der kühnen Phantafie, die Tisza im No: die Bedenken näber bezeichnenden Vorbeſcheids an das Beziris⸗Verwaltungs⸗ 
vember den Magyaren zum Beſten gab: „Oeſterreich habe der pan⸗ Gericht zur Entſcheidung ab. Gegenüber der Faſſung des §7 des neuen 
flaviſtiſchen Schlange den Kopf zertreten“, indem Graf Andraſſy dem * 5 5 55 15 a 10 un der W a — 
Gortſchakoff hal glieder zu entrichten haben“, hatte der Regierungspräſident nämlich darau 
Ae in Safer Bs, CCCCCCCCCCC0GGC0C0EbC0C0C0òC einen, früheren, miniterel, biigten Grat Bi 
N 1 „ 11 Inhaber der in Sch. befindlichen Fabriketabliſſements ſich bei den Fabrit- 
Ringe zu umgeben! Unſere Officiöfen freilich thun nach wie vor, als Arbeiter⸗Unterſtüzungskaſſen nur mit 4 desjenigen Betrages zu betheiligen 
IR fie feine Ahnung davon, wo der eigentliche Urſprung aller biefer |verpfliähtet Kae, an 1 Fa a Mn 80 
achinationen zu ſuchen iſt! it Mi „ten zu den Unterſtützungskaſſen aufzubringen hatten. Dieſelben könnten. 
deſſen eren Ink Sen fall er ber jo Aange ee ee ein ane dem eee en Dane de 
Handels⸗Convention die Zähne weiſt, obwohl mit derſelben Graf 
Andraſſy den erſten Schritt zur Aufhebung der türkiſchen Suzeränetät 
gethan! Du lieber Himmel: Fürſt Schwarzenberg fagte, Oeſterreich 
werde die Welt durch ſeine Undankbarkeit in Erſtaunen ſetzen. Wofür 
aber ſoll Serbien oder Rumänien uns danken? Dieſes half Andraſſy 
zur Abtretung Beſſarabiens zwingen: alſo denkt es an Baron Stuarts 


April 1876 entſprechendes erſetzt worden ſei, zu einem Mehreren nicht ver⸗ 
pflichtet werden. — Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht trat dem verklagten 
Wort, der Czar werde ihm beiſtehen, wenn es auf die Walachen in 
Siebenbürgen und der Bukowina ſpecullre — Jenem jagte er die 


Regierungs⸗Präſidenten bei und erkannte nach mündlicher Verhandlung, 
Hälfte der Beute von San Stefano wieder ab! 


daß der Antrag des Vereinsvorſtandes auf Zulaſſung der von dem Vereine 
Provinzial- Beitung. 


begründeten reſp. umgeſtalteten Kranken⸗ und Sterbekaſſe als einer einge⸗ 
Breslau, 26. Februar. [Tagesbericht.] 


ſchriebenen Hilfskaſſe zurückzuweiſen ſei. Auf die Berufung des Klägers 
wurde dieſe n vom Ober⸗Verwaltungsgerichte beitätigt- 
» ISubventionspflicht der Gutsherrſchaften in Bezug auf Schul ⸗ 
Abgaben.] Wie der Herr Miniſter der geistlichen ze. Angelegenbeiten in 
—r. [Mittheilungen h g 
16. bis 2. Februar 5 5 At e an Gute kommen, welche nicht im Gutsbezirke, ſondern in der zur Schule ger 
woche etwas rauher. Das Tagesmittel iſt J, (gegen 3,2 in der Vorwoche). börigen Landgemeinde wohnen, deren Gutsber der Gutsbeſizer itt. 
Die Temperatur der Erdkruſte war an der Oberfläche 0,34 (gegen 0,99 in der = [Neelamationen der Militairpflichtigen.] Wie die Königliche 
Vorwoche) — 25 Centim. tief; — 0,10 (0,33 in der Vorwoche) — 50 en des Aushebungs⸗Bezirkes der Stadt Breslau unterm 
Centim. tief: ＋ 0,904 (gegen + 0,80 in der Vorwoche) — 125 Cim. tief: 14. Februar d. J. bekannt gemacht hat, werden in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
+ 2,80 (gegen + 2,87 in der Vorwoche) — 225 Ctm. tief: + 5,66 (gegen] mungen über die Clafiification der Neferver und Landwehrmannſchaften, 
+ 581 in der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft war während ſowie der Erſatz⸗Reſerviſten erſter Klaſſe rückſichtlich ihrer häuslichen und 


wird aber noch einen nicht ge⸗ 


einem unlängſt erlaſſenen Reſcript ausgeführt hat, erſtreckt ſich die auf $ 33 
Th. II Tit. 12 A. LR. beruhende Verpflichtung der Gutsherrſchaften, ihre 
Unterthanen, welche zur Aufbringung ihres ſchuldigen Schulunterhaltungs⸗ 
beitrages unvermögend find, dabei nach Nothdurft zu unterſtützen, auf alle 
Anwohner oder Einwohner eines Gutsbezirks, gleichviel ob dieſelben guts⸗ 
berrliche Tagelöhner und Einlieger find oder nicht. Es können daher Staats: 
Unterſtützungen niemals zu Gunſten unvermögender Einwohner der Guts⸗ 
bezirke gewählt werden, ſondern nur denjenigen Schulbeitragspflichtigen zu 


der ganzen Woche, wie in der vorigen und vorvorigen, gleich (.] gewerklichen Verhältniſſe die permanenten Mitglieder der genannten. Com⸗ 
Die Feuchtigkeits ⸗Niederſchläge (Regen und Schnee) waren nicht be miſſion behufs Entſcheidung über die einſtweilige Zurückſtellung bei etwa 
deutend; ſie erreichten nur eine Höhe von 0,87 par. Linien (gegen eintretender Mobilmachung der Armee am 9. Mai d. J. ihre nächſte Sitzung 


12,3 in der Vorwoche). — In den Standes⸗Amtern wurden ver⸗ 
zeichnet: 46 Cheſchließungen (7 mehr als in der Vorwoche). — Ferner: 
206 Lebendgeborene (6 mehr als in der ewe und zwar 111 männ⸗ 
liche und 95 weibliche. Todtgeboren waren 10. Unter den Lebendgebo⸗ 
renen befanden ſich 26 uneheliche. Endlich: 176 Geſtorbene (33 mehr als 
in der Vorwoche) und zwar 103 männliche und 73 weibliche. Das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Todesfälle hat ſich im 
Vergleich zur Vorwoche etwas geändert; in dieſer Woche überragt die Zahl 
der Geburten die der Todesfälle um 30, in der Vorwoche um 57. Die 
Geſammiſterblichkeit erreichte wiederum eine bedeutende Höhe; denn die 
Sterblichkeitsziffer (auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet) beträgt 
33,90 (gegen 27,54 in der Vorwoche). Die Geburtaziffer (auf je 1000 Ber 
wohner und aufs Jahr gerechnet) iſt 39,67. Das Säuglingsalter hat ſich 
in dieſer Woche bedeutend mehr als in der Vorwoche an der Geſammtſterb⸗ 
lichkeit betheiligt, denn es ſtarben 58 Kinder unter 1 Jahre gegen 36 in 
der Vorwoche. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 27 Perſonen. — Auf⸗ 
genommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 24 an febris recurrens Er: 
krankte, 1 Pockenkranker und 3 an Lungenentzündung Leidende. Im 
Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenhauſe 1 an Flecktypbus Erkrankter. — Umgezogen 
ind: 1205 Perſonen (darunter 133 Familien). Angezogen: 383, abgezogen: 
55 Perſonen, mithin bleibt ein Ueberſchuß von 20 erſonen. 
2 1 ltkatholiſches.] Ju der letzten Donnerstag⸗Verſammlung hielt 
err Pfarrer Herter einen Theil ſeines Vortrages: „Ueber die religiöſe 
N 5 „welcher von den ane Anweſenden mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. Heute Abend 4 wird derſelbe im großen Saale 
des Mieder'ſchen Reſtaurant mit der Fortſetzung deſſelben beginnen. 


halten, demzufolge die im hieſigen Stadtkreiſe wohnenden Mannſchaften, 
welche begründeten Anſpruch auf Zurückstellung nach § 18 ad 1 der Con⸗ 
trole⸗Ordnung vom 18. September 1875 glauben geltend machen zu können, 
ihre diesfälligen Geſuche nach dem vorgeſchriebenen Schema, das in dem 
Magiſtratsbureau VIII, Eliſabetſtraße 15, unentgeltlich verabfolgt wird, bis 
zum 20. April d. J. beim Magiſtrat hierſelbſt einzureichen haben. — Die 
bereits — berückſichtigten Mannſchaften haben im Falle des Bedürf⸗ 
niſſes ihre Anträge auf weitere Zurückstellung zu erneuern. Die Namen 
der zurückzeſtellten Mannſchaften werden ſ. Z. durch die hieſigen Zeitungen 
öffentlich bekannt gemacht und werden beſondere Beſcheide auf die einge⸗ 
reichten Geſuche nicht ertheilt. Zurückſtellungen können nur eintreten: 
a) wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines N Vaters 
oder feiner Mutter, beziehungsweife ſeines Großvaters oder ſeiner Groß: 
mutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten, und ein 
Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die der Familie 
bei der Einberufung geſetzlich zuſtehenden Unterſtützungen der dauernde 
Ruin des elterlichen Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte; b) wenn 
die Einberufung eines Mannes, welcher das 30. Lebensjahr vollendet bat 
und Grundbeſitzer, Künſtler oder Gewerbetreibender oder Ernährer einer 
zahlreichen Familie iſt, den gänzlichen Verfall des Hausſtandes zur Folge 
haben und die Angehörigen ſelbſt bei dem Genufje der geſetzlichen Unter: 
ſtützung dem Elende preisgegeben würden: e) wenn in einzelnen dringenden 
Fällen die Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf 
keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landescultur 
und der Volkswirthſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird. 

r. [Eleltriſches Licht.] Geſtern Abend hatte man 


— 


„Dieſe furchtbare Wandlung in meinem Innern bedingte auch 
ſelbſtverſtändlich eine Wandlung meiner äußeren Verhältniſſe. Nur 
durfte ich nicht länger Zögling des Prieſter⸗Seminars bleiben. Die 
Nöthigung hierzu lag freilich einzig in meinem Gewiſſen. Nichts 
zwang mich, meinen Oberen zu offenbaren, wie es um mich ſtand. 
Auch war ich ein hinreichend ſcharfer Beobachter, um zu erkennen, 
daß ich unter meinen Studiengefährten zahlreiche Geſinnungsgenoſſen 
hatte, die deshalb doch ganz ruhig in der Kutte blieben. Ja —- in 
einzelnen Fällen bedurfte es gar keiner Beobachtungsgabe, die Be: 
treffenden gaben ſich keinerlei Mühe, ihre Geſinnung zu verhehlen. 
Die Oberen, die Profeſſoren ignorirten dergleichen grundſätzlich, inſo⸗ 
fern nur die Form nicht allzu gröblich verletzt ward. Diesbezüglich 
herrſchte überhaupt in der vormärzlichen Kirche Oeſterreichs eine ganz 
unglaubliche Gemüthlichkeit; zelotiſch geworden iſt dieſe Kirche eigent: 
lich erſt in den fünfziger Jahren, als ſie die Herrſchaft des Staates 
an ſich riß und dem militairiſchen und bureaukratiſchen Abſolutismus 
wenig mehr übrig ließ, als eben den Schein der Herrſchaft. In 
ſenen Tagen aber war fie nach außen nur ſelten unduldſamer, als 
eben juſt nöthig und nach innen fo duldſam, als nur überhaupt 
moglich. Das gilt insbeſondere von dem Orden, dem ich angehörte: 
die Patres Benedictiner hatten 
weltlicher Wiſſenſchaft — Inquiſitoren des Gewiſſens zu ſein, daran 
haben ſie allezeit kein Behagen gefunden. 
So hätte ich denn bleiben können, wenn ich hätte bleiben wollen. 
Freilich iſt dies nur wahr, wenn man Wollen und Können in land⸗ 
däufigem haus backenem Sinne auffaßt. Denn in Wahrheit war mein 
Wille da ſehr wenig frei und maßgebend — der innere Zwang war 
eben viel färker, als je irgend ein äußerer hätte fein können. So 
ging ich denn nach zwei Tagen zum Vorſteber des Seminars und 
Erklärte ihm meinen Austritt. „Warum?“ fragte er kurz. Ich er⸗ 
lärte ihm eben ſo kurz: „Weil ich nicht mehr Alles glauben kann, 
was ich als Prieſter lehren müßte „ — „Und warum dies?“ fragte 
er wieder und ſah mich ſtarr an. i Ich Jab ihm die Antwort ſo be⸗ 
ftimmt, als ich eben konnte. Und darauf hielt mir der Mann, ein 
alter Herr mit einem klugen, behagli ine gan 
glich glänzenden Geſichte eine ganz 
beſondere Rede. Meine Zweifel berührte er mit keiner Silbe, auf 
irgend welche theologiſche Erörterungen ließ e von 
ß er ſich nicht ein, auch 
der Erhabenheit und Heiligkeit des prieſterlichen Berufs ſprach er kein 
Wort. Aber mit glänzender Pinſelführung, mit einer Art ſatten Be⸗ 


bewies fein Schlußeffert. Denn unmittelbar an fein lachendes Zu⸗ 
denken Sie ſich nach Ihrem Austritt zu wenden?“ 

Daran hatte ich noch nicht gedacht. Das mag befremdlich klingen 
und iſt dennoch ſehr begreiflich. Mit dem Glauben war aller Halt 
meines Lebens in mir zuſammengebrochen. 


gefügt, wie einſt. Dies mußte zunächſt abgeſchüttelt werden. Was 
dann? — das war mir eben ſo gleichgiltig als unklar. Vielleicht 
ſterben, vielleicht weiter leben und den Bau auf neuen Grundlagen 
neu beginnen. Auf welchen? — ich hatte keine Ahnung davon. 
So ſchwieg ich zuerſt, aber nur einen Augenblick, dann erwiderte 
ich ruhig: „Ich weiß es nicht; es iſt auch gleichgiltig; ich weiß nur 
Eines — ich muß fort.“ Der alte Herr ſah mich wieder einmal 
ſtarr an und hielt dann wieder eine lange Rede. Abermals ein 
virtuos gemaltes Zukunftsbild, aber diesmal Grau in Grau gehalten. 
ihr Behagen an weltlicher Freude und Im Vordergrunde der entlaufene Kloſterzögling, der ſich müde pocht 
an verſchloſſenen Thüren, und ſchließlich einſam und verkommen hinter 
einer Hecke Hungers ſtirbt; im Hintergrunde die greiſen Eltern, an 
gebrochenen Herzen dahinſiechend. Alles war ſehr anſchaulich und im 
Detail ausgeführt. Aber als er zu Ende war, fragte ich nur: „Wann 
darf ich gehen?“ — „Gleich, augenblicklich, je eher, deſto lieber“, 


mich zurück. „Sie 
mannhaft zu handeln. 
handeln, wie ein undankbarer, betrügeriſcher Bube. 


ein brauchbares Mitglied zu erziehen. 
Orden, um all' das, was Sie ihm ſchulden. 
nur noch ganz unverhohlen geſagt haben. 


bar an? ... Was können Sie mir darauf erwidern?“ 


wieder verſchiedene 995 Arbeiter, Tiſchler, 
aus Arbeitsnoth den 

an Arbeit ſein ſoll, ſolche zu ſuchen. 
zu Schande 
enttäuſcht in ibre Heimath zurückgekehrt ſind. 


ar 


hagens entwarf er mir ein Bild von dem friedlichen, bequemen, der 
Wiſſenſchaft, der Wohlthätigkeit und allen idealen Intereſſen ge: über den Schimpf, ſondern auch ein bitteres Gefühl der Hilfioſigkeit 
widmeten Leben im Kloſter. Der Mann war ein guter Redner, das gegen ſolchen Vorwurf. 
Ich faßte mich mühſam. 
kunftsbild knüpfte er ohne jeden Uebergang die Frage: „Wohin ge: zurückerſtatten“, ſtotterte ich, „ſobald ich kann.“ 
gab ihm den Muth wieder. 
h 


All' mein Hoffen und ſchritt, der Wohnung des „Oekonomen“ zu. 
Streben lag zu Boden, wie wüſteß, morſches Trümmerwerk. Uner⸗ ein ſchlichter, derber, aber gutmüthiger, alter Menſch. Er ſah mich 
träglich erſchien mir vor Allem, zu heucheln, der Bau ſtehe noch feſt⸗ ganz entſetzt an, als ich ihm meinen Entſchluß mittheilte. Brum⸗ 


erwiderte der hochwürdige Herr erzürnt. Ich machte eine Verbeugung 
und wandte mich zur Thüre. „Halt — noch ein Wort!“ rief er 
glauben, weiß der Himmel wie ehrlich und 

Laſſen Sie ſich denn geſagt ſein, daß Sie 
Der Orden hat 
Opfer an Geld und Mühen gebracht, in der Hoffnung an Ihnen 
Nun betrügen Sie den 
Das will ich Ihnen 
Jetzt können Sie gehen, 
wohin Ihnen beliebt... Nun — was ſehen Sie mich jo ſonder⸗ 


Male Gelegenheit, das elektriſche Licht zur Beleuchtung eines Geſchäfts⸗ 
Locales verwendet zu ſehen. Es war dies in dem Rother ' ſchen Ge⸗ 
ſchäft im „Blauen Hirſch“. Die Flamme erleuchtete nicht nur das Innere 
des Ladens, ſondern verbreitete ihr Licht auch auf die Straße und die um⸗ 
liegenden Häuſer. Dieſe elektriſche Beleuchtung bildete einen eigenthüm⸗ 
lichen Contraſt zu unſerem jetzigen trüben Gaslicht. 

2 Lobe⸗Theater.] Frl. Clara Ziegler ſetzte geſtern ihr Gaſt⸗ 
ſpiel in dem Schauſpiele „Katharina II. und ihr Hof“ von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer fort. Das genannte Schauſpiel iſt eine Art hiſtoriſches 
Intriguenſtück, verbrämt mit einer großen Dofis von hohlem Pathos 
und falſcher Sentimentalität. Mit der hiſtoriſchen Wahrheit nimm 
es das Stück gerade ebenſo genau wie etwa „Das Glas Waſſer“, zu 
welchem es ſich übrigens verhält wie — Charlotte Birch⸗Pfeiffer zu 
Seribe. Die Hauptrolle giebt der Schauſpielerin Gelegenheit, ſtattlich 
zu repräſentiren, prächtige Kleider zu tragen und den Zuhörer mit 
einem Schwall von Phraſen zu überſchütten; nach allen diefen Rich⸗ 
tungen hin leiſtete Frl. Clara Ziegler Treffliches. Das Publikum 
erkannte dies durch lebhaften Beifall an, ſchien aber von dem Stücke 
ſelbſt nicht ſonderlich erbaut zu ſein, was dem guten Geſchmack 


unſeres Publikums ein ehrenvolles Zeugniß giebt. 


B-ch. [Aus der Nicolai ⸗Vorſtadt.] Unter den freien Plätzen der 


ſchleſiſchen Hauptſtadt iſt wohl kaum einer der Gunſt der Verwaltung der 
Straßenbau⸗ e in fo hohem Maaße entfremdet, wie der 
Striegauer Platz. 

vollkommen bodenloſen Zuſtande und nur ſehr ſchwer paſſirbar. Und doch 
repräſentirt der Striegauer Platz, in deſſen nächſter Nähe zahlreiche be⸗ 
deutende Fabriketabliſſements gelegen ſind und in den mehrere Straßen 
einmünden, einen der Hauptknotenpunkte des Wagenverkehrs in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt. Mit Rückſicht hierauf wäre im Intereſſe des Verkehrs zu wünſchen, 
daß fein Terrain recht bald in den Pflaſterungsvlan der Stadt aufgenom⸗ 
men würde. Die Anpflanzungen von Bäumen und Zierſträuchern auf dem 
weſtlichen Theil des Striegauer Platzes gedeihen vortrefflich und werden 
im Sommer ſeine ſchönſte Zierde bilden. — Die Baumallee auf der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße, theils aus älteren, theils aus jüngeren Bäumen zuſammen⸗ 
geſetzt, zeigt noch weite Lücken, ſ 
zahlreiche Patienten. — Die Promenaden⸗Verwaltung würde ſich gewiß die 
Bewohnerſchaft dieſer Straße zu großem Danke verpflichten, wenn ſie ihre 
bewährte Sorgfalt dieſen decimirten Baumanlagen zuwenden wollte. Die 
Ludwigstraße hat eine junge Baumallee erhalten, die recht gut gedeiht. 
Eine ähnliche Anlage wäre auch der im primitipſten Pflaſterzuſtande befind- 
lichen Poſenerſtraße, die ſich bei Epidemien für die Fortpflanzung der Krank⸗ 
heitsſtoffe jebr Bere zeigt, zu gönnen 


egenwärtig iſt derſelbe vollſtändig pflaſterlos, in einem 


owie neben geſunden kräftigen Bäumen 


66 Arbeitsnot In den letzten Tagen haben 
immerleute, Schloſſer u ſ. w. 
ßland, wo Ueberfluß 
hre Hoffnungen dürften inveß ſehr 


anden werden, da ſchon viele früher dahin Ausgewanderte vollſtän dig 


— beiter, Licher 


anderſtab ergriffen, um in 


B. [Zur obligatoriſchen Fleiſchſchau in Breslau.] Ein der „Dentſchen 


Trichinen zu entdecken. Dieſem amtseidlichen Atteſt des Herrn Dr. Ulrich 
daß das qu. Schwein vollkommen trichinenfrei ſei, ſteht aber ein Zeugniß 


zu nehmen.“ — Es dürfte intereſſant ſein, den Ausgang des in es 


geftellten Prozeſſes zu erfahren. Wir werden daher nicht ermangeln, ſ. 
das Reſultat zu melden. ; 
In Bezug auf den heute bereits mitgetheilten Kindescaud] in 


— 
Berlin iſt der hieſigen Polizeibehörde von einer in der Nicolaivorſtadt wohn⸗ 


haften Frau die Anzeige zugegangen, daß die Thäterin Martha Frank 
beute früh gegen 5% Uhr auf dem Striegauer Platze geſehen worden üt. 
Dieſelbe trug ein 2 Jahre altes Kind auf ihren Armen, welches jedoch 
einem weißen Mantel und mit einem Kopftuch bekleidet war. Möglicher 
Weiſe, daß der von der Berliner Polizeibehörde beſchriebene ſchwarze Mantel 
des Kindes ein weißes Futter hat und umgekehrt getragen worden iſt. Die 
ſcharf beobachtete Perſon, die ſich fortwährend in verdächtiger Weiſe umſab 
und nach einem Bahnhofe ihre Schritte lenkte, treibt ſich — inſofern dieſe 
Ausſage auf Wahrheit beruht — demnach in bieſiger Gegend umher und 
werden alle diejenigen Perſonen, welche Auskunft darüber zu geben ver⸗ 
mögen, aufgefordert, ſich im hieſigen Polizeipräſidium zu melden. 

Dagegen meldet die Berliner „Volksztg.“ von geſtern Abend: „Soeben 
hören wir, daß die Kindesräuberin Martha Frank ergriffen iſt. Gegen 

Uhr Abends lief bei dem hieſigen (Berliner) 5 olizei⸗Präſidium eine tele⸗ 


rer 


In mir ſtürmte es fürchterlich. Es war nicht nur die Empörung 


„Der Menſch hat Recht“, rief es in mir. 
„Ich werde dem Orden ſeine Auslagen 


„Sobald Sie konnen“, meckerte er 
oͤhniſch, „wir hoffen noch im neunzehnten Säculum.“ 

Sein Lachen klang mir noch nach, als ich den Corridor hinab⸗ 
Es war ein „Laie“, 


mend und kopfſchüttelnd übernahm er meine Bücher, meine Wäſche, 
meine Kleider, Alles, was dem Kloſter oder der Anſtalt gehörte. 
Dann zog ich fünfzehn Gulden aus der Taſche, mein ganzes Beſitz⸗ 
thum, ein Geſchenk jenes gütigen Dorfpfarrers, meines Erziehers. 
„Herr Latſchka“, bat ich, „können Sie mir für dieſes Geld einen 
weltlichen Anzug beſorgen?“ Er brummte etwas von Thorhett und 
Reue vor ſich hin. „Es iſt der einzige und letzte Gefallen, den Sie 
mir noch erweiſen können“, fügte ich ſehr beſtimmt hinzu. Da ging 
er und kam mit einem Trödler zurück. der ſein ambulantes Lager 
auf dem Rücken trug. Nach einer Stunde hatte ich die nothwendigſten 
Kleidungsſtücke und ſogar ein fadenſcheiniges Mäntelchen dazu. — 
„Es iſt ja Spätherbst“, hatte der vorſorgliche Alte bemerkt und dabei 
mit dem Trödler auf Leben und Tod gefeilſcht, daß mich die ganze 
Herrlichkeit nur vierzehn Gulden koſtete. Drei Zwanziger blieben mir 
— damit trat ich meine Wanderung ins Leben an. 

Es war ein Octobertag, gegen die ſechste Nachmittagsſtunde; die 
sinkende Sonne lag hell über den Straßen und über dem Fluſſe und 
über den Zinnen und Thürmen des „hundertthärmigen, heiligen 


Weg vom Seminar ins Collegium. Aber was focht mich das an? 
Ohr, aber ich war doch wie gelähmt an Geſicht und Gehör. Woran 
ich dachte? — Es war wohl keine klare Gedankenfolge, es war nur 


müde Seele zogen. Zuweilen blieb ich ſtehen und lehnte mich an 


Der alte Mann war blaß geworden und trat einen Schritt eine Mauer, zuweilen flüſterte ich halblaut vor mich hin. Die Leute 
zurück, ich mochte ihn in der That „ſonderbar“ angeſehen haben.!“ ſahen mich erſtaunt an, ein alter Mann fragte mich mitleidig, was 


mit 


Meine Zerknirſchtheit 


eine Reihe trauriger Traumbilder, die mir durch die erſchütterte, todt⸗ 


ET is a a — 


Prag.“ Ich kannte mich in der Stadt nicht aus, ich wußte nur den 3 


— ich hatte ja kein beſtimmtes Ziel. Und fo ging ich ruhigen Schrittes 
dahin, die Augen hielt ich offen, der Lärm des Lebens ſchlug an mein 


— 


3 


graphiſche Depeſche aus Luckau ein, daß die Martha 9 5 dort feſtgehalten 
und das von ihr geraubte Kind, Martha Löſchke, munter bei ihr angetroffen 
worden. Sofort nach Empfang der Depeſche brachte der Dirigent der Eri⸗ 
minalbehörve, Graf Püdler, den bekümmerten Eltern ſelbſt die frohe Bots 
ſchaft. Die Mutter, in Begleitung eines Criminalbeamten, eilte mit dem 
nächſten Zuge nach Luckau, um dort das Kind in Empfang zu nehmen und 
die Verbrecherin zu recognosciren. In Folge des beſtimmten Anhalts, daß 
die Martha Frank in letzter Zeit mehrfach Reiſen nach Luckau gemacht, hatte 
die hieſige (Berliner) Behörde eine Anzahl der rothen Zettel, die bier an 
die Säulen geſchlagen wurden, auch nach dort zum Anſchlag geſchickt. In 
Folge dieſer Maßregel ſcheint die Entdeckung der Verbrecherin gelungen 


zu ſein. 

+ [Vermißt!] wird feit dem 25. d. M. der Schriftſetzer Jacob Fränkel, 
bisher Neumarkt Nr. 10 wohnhaft. Derſelbe hat ſich früh 8 Uhr nach einer 
hieſigen Buchdruckerei begeben, iſt aber dort nicht eingetroffen, und ſteht 
daher zu befürchten, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen fein dürfte. — 
Ebenſo wird der 38 Jahre alte Arbeiter Auguſt Fitzner, bisher König⸗ 
grätzerſtraße Nr. 17 wohnhaft, vermißt. 8 

+ [Polizeiliches.] Aus einem Packwagen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn wurde eine mit 8. & E. Nr. 11,340 gezeichnete, 54 Kgr. ſchwere Holzkiſte, 
enthaltend ſchwarze gerippte Kammgarnſtoffe im Werthe von 500 Mark, ge⸗ 
ſtohlen. — Die Bahnverwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſetzt eine 
Prämie von 30 Mark für Denjenigen aus, welcher über den Verbleib der 
7 Stück Eiſenbahnſchienen, die von der Bahnſtrecke in der Nähe von Pöpel⸗ 
witz vor ca. 14 Tagen geſtohlen worden ſind, und über den Thäter des 
Diebſtahls derartige Auskunft zu geben vermag, daß derſelbe zur Beſtrafung 
gezogen werden kann. — Einem Wagenbauer von der Matthiasſtraße wurde 
geſtern Abend in einem Tanzlocale auf der Gartenſtraße eine goldene 
Damenuhr nebſt langer Gliederkette und goldenem Medaillon im Werthe 
von 165 Mark; einem Portier von der Teſchenſtraße in einem Tanzlocale 
auf der Neuen Taſchenſtraße eine halblange gegliederte Uhrkette, an welcher 
ſich ein goldenes Hufeiſen und ein goldener Ring mit blauem Stein im 
Werthe don 36 Mark befand, entwendet. — Geſtohlen wurde ferner einem 
Fuhrwerksbeſitzer aus Liegnitz von feinem, in einem Gehöft der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ſtebenden und unbeaufſichtigt gelaſſenen Frachtwagen ein 
mit „F. & A. Nr. 260” gezeichnetes Collo, enthaltend Kattune von diverſen 
. im Werthe von 156 Mark; einem Fleiſchermeiſter von der Goldenen 

adegaſſe ein kleiner und ein N ſilberner Eßlöffel im Werthe von 
I Mark; einer Wittwe auf der Mariannenſtraße 2 große Deckbetten und ein 
Kinderbett mit roth und weiß geſtreiften Inletten, ſeowie ein Unterbett mit 
Fan und roth geſtreiften Inletten. — Abhanden gekommen iſt einer 

vmnaſiallebrerfrau auf der Albrechtsſtraße ein Portemonnaie mit 20 M. 
Inhalt. — Verhaftet wurden: der Bäckerlehrling E. und der Laufburſche P. 
wegen Diebſtahls an Briefmarken aus einem Poſtbriefkaſten auf der 
Ohlauerſtraße; die Arbeiter C und P. wegen Einbruchs auf der Urſuliner⸗ 
ſtraße Nr. 14, der Arbeiter S. wegen Diebſtahls und ſchließlich die Ar⸗ 
beiter H. und T. wegen gewaltſamen Einbruchs in dem Grundſtück Doro⸗ 
theenſtraße Nr. 3. 


Schmiedeberg, 25. Febr. [(Gewerbeperein. — Hörnerſchlitten⸗ 
fahrt.] Geſtern hielt Herr Gasdirector Wulſten aus Hirſchberg vor einer 
zahlreichen Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins einen Vortrag über 
Gasmotoren. Er entwickelte hierbei zwei Syſteme, das direct und das in⸗ 
direct wirkende, welche beide wegen zu viel Gasverbrauch und zu viel Ge⸗ 
räuſch verurſachend verlaſſen und von dem neuen liegenden Motor von 
Otte übertroffen werden. Da dieſer jene Uebelſtände nicht hat, iſt er den 
kleinen Induſtriellen beſonders zu empfehlen. Er bedarf nur ein einfaches 
Fundament von Ziegeln und Cement, kann in jedem Stockwerk aufgeftellt 
werden, iſt zu jeder Zeit ohne beſondere Vorbereitung in Betrieb zu ſetzen, 
kann auch nur ſtundenweiſe benutzt werden, bedarf keiner polizeilichen Con⸗ 
ceſſion, Feuerverſicherungsprämien werden nicht alterirt, bedarf nur geringer 

Schmiere und keiner beſonderen Wartung. — Herrn Wulſten wurde von 
der Verſammlung durch Erbeben von den Plätzen für den lehrreichen und 
intereſſanten Vortrag der Dank ausgedrückt. — Herr Fabrikbeſißer Mende 

edenkt einiger neueren Erfindungen, welche von den Induſtriellen mit 

reuden begrüßt wurden: 1) die Selbſtſpeiſung der Dampfkeſſel, unabhängig 
vom Heizer, wodurch manche Exploſioͤn verhütet werden wird, 2) die Dun: 
damentirung von Dampfmaſchinen durch Cement⸗Butoms und 3) die Erfin⸗ 
dung von feuerfeſten Dinasſteinen von Haupt u. se zu Brieg, anftatt 
der bisher gebrauchten Chamotteſteine, da erſtere vier Mal ſo lange halten 
als letztere. — Die Hörnerſchlittenfahrt, welche nie ganz unterbrochen war, 
iſt jetzt ſchöner als je. Wie anregend und reizend die Partie iſt, geht daraus 
hervor, daß eine Geſellſchaft von Damen und Herren, nachdem ſie Nach⸗ 
mittags die Fahrt unternommen hatte, dieſelbe den folgenden Morgen 
wiederholte. Auch abendliche Partien ſind mehrmals mit Fackelbeleuchtung 
ausgeführt word en, von denen die eine Geſellſchaft unter Beleuchtung 
er en Flammen, mit Fackeln verſehen, vom „Preußiſchen Hofe“ 
abfuhr. 


t. Landeshut, 25. Febr. [Großer Schneefall. — Narrenfeſt. — 
Maskenumzug.] Der auch von weiterher gemeldete ſtarke Schneefall am 
Sonntag hat auch die hiefige Gegend heimgeſucht und durch die lange Dauer 
bis in die Nacht hinein die Communication ſehr gehemmt, ſo daß der erſte 
Zug aus Kohlfurt am 24. d. M. in Folge des Steckenbleibens bei Reibnitz 
erſt mit dem 10 Uhr⸗Zug von Breslau in Ruhbank zuſammentraf. — Das 
diesjährige Narrenfeſt der Geſellſchaft Caſino, wozu allerdings nur Herren 
geladen waren, fand am 24. d. M. im Hotel zum Raben ſtatt, und kann 
als recht gelungen bezeichnet werden, da Frohſinn und Heiterkeit bis in die 
frühe Morgenſtunde Alle zuſammenhielt. — Wie alljährlich, ſo fand auch 
heute der Maskenumzug zum Beſten der Armen ſtatt und erregte die ori⸗ 
ginelle Zuſammenſtellung viel Heiterkeit. » 


B. Guhrau, 25. Februar. [Zur Bürgermeiſterwahl.] Von den 
Candidaten, welche ſich um die Ken un vacante Stelle eines Bürger⸗ 
meiſters hieſiger Stadt bewerben, haben un ere 
mir fehlte. 
ab und ging raſch feines Weges. 


tadtverordneten vorzugs⸗ 


weiſe drei in die engere Wahl genommen: den ee Taler a. D. 
übner in Wandſtadt, den conſervativen Beigeordneten Schilling in 
angenſalza und den natioralliberalen Polizeianwalt Melde in Breslau. 

Am Sonntag, den 23. d. Mts., fand nun zwecks Beſprechung dieſer Can⸗ 

didaturen im Local von Walter hierſelbſt eine Bürgerverſammlung ſtatt, 

welche ſich faſt einſtimmig gegen die Candidatur des Major Hübner und 
für die Candidatur eines liberalen Candidaten ausſprach. Ein nicht uner 
bebliber Theil der Verſammlung gab in specie feinen Sympathien für den 

Polizeianwalt Melde durch Unterzeichnung einer an das Stadtperordneten⸗ 

Collegium gerichteten Petition Ausdruck, in welcher die Wahl Melde's als 

des geeignetſten Bewerbers und ev. diejenige Schilling's empfohlen wird. 

Die Candidatur des Major Hübner dürfte danach doch nicht in den Wün⸗ 

ſchen der hieſigen Bürgerſchaft liegen, wie in einem Berichte des bieſigen 

„Kreisblattes“ vom 20. d. M. mit großer Beſtimmtheit behauptet worden 

iſt. Da auch die bei weitem größte Anzahl der Stadtverordneten gegen die 

Candidatur Hübners iſt, fo bleibt abzuwarten, ob mit Rückſicht auf feine 

Erklärung, er wolle nur dann eine auf ihn fallende Wahl annehmen, wenn 

dieſe mit überwiegender Majorität erfolgte, ſeme Anhänger an ſeiner Can⸗ 


didatur feſthalten werden. 


+++ Bernſtadt, 25. Febr. ([Kreisgerichtsrath Paur f.] Heute 
früh ſtarb plotzlich am Schlage Herr 5 Paur, der ſich wäh⸗ 
rend feines langen Hierſeins (circa 15 Jahre) durch fein bumanes, freund: 
liches Weſen in hohem Grade die Liebe und Achtung Aller erworben, die 
in amtlicher Weiſe oder auch privatim jemals mit ihm in Berührung 
kamen. Sein frühes und plötzliches Dahinſcheiden, nachdem er noch geſtern 
Nachmittag ganz geſund einen Spaziergang gemacht, wird aufrichtig und 
allſeitig bedauert. 


M. Königshütte, 25. Februar. [Vom Männergeſangverein. — 
Delegirtenwahl.] Am vergangenen Sonnabend iſt im hieſigen Männer⸗ 
gefangberein unter Aſſiſtenz des mit ihm combinirten Damenchors ein größeres 
Muſikſtück, nämlich „das Stiftungsfeſt“ von Julius Otto, zur Auf⸗ 
führung gelangt. Die Leiſtung war eine recht gute, insheſondere wenn man 
erwägt, welche Mühe und welchen außerordentlichen Fleiß die Einübung 
eines ſolchen n bei Dilettanten vorausſetzt. 
bat der Dirigent, Rector Matzner, ein wahres Verdienſt um den Verein 
Im nächſten Herbſte kommen die „Kreuzfahrer“ von Gahde 
zur Aufführurg. — Die Frage, welche Stellung der am 5. März in Oppeln 
tagende oberſchleſiſchen Volksverſammlung gegenüber zu nehmen ſei, hat 
auch der bieſige Bürgerverein zum Gegenſtande ſeiner Berathung gemacht. 
In ſeiner geſtrigen Sitzung erklärte er einſtimmig, daß jene große öffent⸗ 
liche Kundgebung auch in feinem Sinne geſchehe, und daß er den Wunſch 
habe, Delegirte nach Oppeln zu ſenden. e wurden hierauf die 
ie Buchdruckereibeſitzer, und Lucas, Buchbinder, zum qu. Zewcke 
gewa 


ſich erworben. 


R. Lublinitz, 25. Februar. [Orcanartiger Sturm. — Hornvieh⸗ 
Controle. — Grenz⸗Commiſſarien. — Zur Peſtgefahr in Ruß: 
land. — Verabfolgung geiſtiger Getränke. — Beſchlagnahme. 

Mangel an Fleiſchbeſchauern.] Geſtern Nachmittag entlud ſich 
über dem biefigen Orte ein orcanartiger Sturm. Derſelbe brauſte von 
Süden her und war vielfach von ſtarken Regengüſſen begleitet. Mauerputz 
und zerbröckelte Dachziegeln liegen bei einzelnen Häuſern rings umher wie 

eſäet. Aus einem Pfeiler unſerer reparaturbedürftigen kath. Pfarrkirche 
ſind apa: Steine und Ziegeln herausgeriſſen worden. — Die Hornvieh⸗ 
Controle ($ 9 der repidirten Inſtruction) bleibt auch im biefigen Kreiſe — 
mit Ausſchluß der Stadt Guttentag und der Amtsbezirke Schloß Gutten⸗ 
tag, Gwosdzian, Pawonka, Koſchmieder und Koſchentin, des letzteren Pu 
mit Ausnahme der Ortſchaft Koſchentin — in vollem Umfange bis au 
Weiteres, d. h. ſo lange die Rinderpeſt in unſerem benachbarten Galizien 
nicht erloſchen fein wird, beſtehen. — Im bieſigen Kreiſe find zu Grenzeom⸗ 
miſſarien, welchen die Päſſe der aus Rußland kommenden Reiſenden behufs 
Geſtattung der Weiterreiſe zur Viſirung vorzulegen ſind, ernannt der kgl. 
Landrath d. Klitzing und außerdem der Bürgermeiſter Radlik zu Woiſchnik 
für den Grenzübergang bei Woiſchnik, hieſigen Kreiſes. — Mit Rückſicht auf 
die uns von Rußland drohende Peſtgefahr legt das hieſige königliche Land: 
rathsamt den Amtsvorſtehern, Bürgermeiſtern, Gemeinde⸗ und Guts⸗Vor⸗ 
ſtehern recht dringend ans Herz, daß die Reinlichkeit in den ihnen unter⸗ 
ſtellten Ortſchaften auf das Gewiſſenhafteſte gehegt und gepflegt werde. 
Vornehmlich iſt die Unreinlichkeit in den Wohnungen und deren Umgebung 
zu beſeitigen, ungeſunde Wohnungen ſind nicht zu beziehen und man habe 
auch auf eine gute Ventilation der Wohnungen das Augenmerk zu richten. 
Pumpen, Brunnen 2c., die ſchlechtes Trinkwaſſer enthalten, find zu ſchließen. 
Ferner iſt alle Energie auf die Reinlichkeit der Straßen, Geböſte, Dünger: 
gruben ꝛc. anzuwenden. Bis zum 31. März c. muß überall die Räumung 
der Düngergruben und Cloaken durchgeführt fein, — welche Räumung von 
da ab alle 6 Wochen zu wiederholen üt. — Unſer letztes „Kreisblatt“, 
Stück 8, bringt eine Verordnung der königl. Regierung zu Oppeln in Er⸗ 
innerung, wonach den Gaſt⸗ und Schankwirthen die Verabfolgung geiſtiger 
Getränke an bereits angetrunkene Perſonen unter Androhung von empfind⸗ 
lichen Senat reſp. Entziehung der Conceſſion ſtrengſtens at 
wird. — Daſſelbe Kreisblatt enthält die Anzeige von der Beſchlagnahme 
des 1. Heftes des 14. Dabrgangep der Druckſchrift „Broſchüren⸗Cyelus für 
das katholiſche Deutſchland. Münſter 1879. — Der hieſige königl. Kreis⸗ 
Phyſikus, Herr Dr. Friedländer, macht bekannt, daß in einem ſehr be⸗ 
trächtlichen Theil des hieſigen Kreiſes es noch vollſtändig an Fleiſchbeſchauern 
mangelt. Es werden daher geeignete Perſonen ſolcher größeren Ortſchaften, 
wo die Fleiſchbeſchau noch nicht eingeführt iſt reſp. nicht ausgeübt wird, auf⸗ 
gefordert, unter Beifügung eines ortspolizeilichen Atteſtes über ihre Führung 
und Brauchbarkeit zu dem Amte, in ſelbſtgeſchriebenen Eingaben den Ter⸗ 
min zur vorſchriftsmäßigen Prüfung bei dem gu. Bbpiikus nachzuſuchen. 


Aber als ich ihn anſah, wartete er die Antwort nicht] doch auf der gegenwärtigen Lichtenberg'ſchen Ausſtellung andere vor: 
Ich mochte ſehr unheimlich aus: |trefflihe Bilder in ftattlicher Zahl, die leichter verſtändlich erſcheinen, 


ſehen, zwei ſpielende Knaben liefen entſetzt davon, als ich auf fie zu⸗Jüber die wir uns daher auch leichter verſtändigen werden. 


kam. Das berührte mich nicht, das erſchreckte mich nicht. Ich ging 
weiter, immer im gleichen Schritte, ziellos. Nur wenn ich in eine 
belebte Straße kam, ſuchte ich einen Ausweg in ein ſtilleres Neben: 
gäßchen. Die Dämmerung brach ein und das Leben ward ſtiller. 
Der Mond ging auf, die Leute ſaßen vor den Hausthüren und plau⸗ 
derten und lachten. Zuweilen hörte ich fröhlichen Geſang oder den 
wehmüthigen Klang einer Flöte. Aber auch das verhallte achtlos 
zan meinem Ohr. Dann kam ich zur Moldau und zu einer Brücke, 
auf der die Statuen von Heiligen ſtehen. In der Mitte der Brücke 
hielt ich an und lehnte mich über die Brüſtung und blickte hinab. 

Es mochte tiefe Nacht ſein, alle Lichter waren erloſchen, alles 
Leben erſtorben, nur der Mond über mir wachte und goß ſein volles 
Licht herab und unter mir wachte der Fluß und ſeine Wellen kamen 
gezogen, immer und immer wieder, und flüſterten leiſe, bis fie zur 
Brücke kamen. Da rauſchten ſie zornig an den Pfeilern empor und 
zogen weißſchäumend abwärts und neue Wellen kamen und flüſterten 
und rauſchten, und der Mondſtrahl flimmerte über ihnen. 

. Gortſetzung folgt.) 


ö Breslauer Salon. 
. 2 
Noch immer erregt die Boekkin'ſche „Meeresidylle“ das Kopfſchüt⸗ 
teln derer, welche zu den guten Menſchen aber ſchlechten Muſikanten 
gehören und welche, weil ſie ſich das maleriſche Meerwunder durchaus 
nicht erklären können, ſich in fpöttiihen Reden wider eine phantaſie⸗ 
ſüchtige Kritik ergehen, die Allerlei in das Bild hineinlege, was fie 
nicht darin fänden, was alſo auch nicht darin ſein könne. Wenn wir 
jemals an unſere kritiſche Unfehlbarkeit geglaubt hätten, ſo würden 
uns die Erfahrungen, die wir bei dieſem Gemälde machen mußten, 
davon abgebracht haben. Das verehrliche Publikum desavouirt uns; 
es deeretirt: Dieſes Bild iſt nicht verſtändlich, es iſt kein Kunſtwerk 
höchſter Art! Gut! Beſcheiden wir uns angeſichts dieſes Plebiseits 
und geben wir zu, daß der Maler Unrecht daran that, den Haupt⸗ 
figuren ſeines Bildes keine ausführlichen Lebensbeſchreibungen, die 
uns über Zweck, Urſprung und Art ihres Daſeins aufklärten, zuzu⸗ 
fügen — mit einem Wort: reden wir nicht mehr davon! Sind 


— 


Von einem Bilde des Grafen Harrach: „Verkündigung vor 
den Hirten“ abgeſehen, gehören die hervorragendſten unter ihnen 
der Landſchaftsmalerei an; indeſſen liegt auch bei dem erſteren nach 
unſerer Auffaſſung das Hauptintereſſe und der Hauptwerth in dem 
Landſchafllichen. Damit treten wir allerdings ebenſowohl mit der 
Abſicht des Malers als mit den Auslaſſungen feiner Bewunderer in 
Widerſpruch; denn danach ſoll die „Verkündigung vor den Hirten“ 
eine religiöfe Malerei in eminentem Sinne fein, wie fein älteres 
Bild: „Das Opfer Abrahams“. Manchem wird noch in der Erin⸗ 
nerung das phantaſtiſche Farbenſpiel des letzteren vor den Augen 
flimmern: das grelle Gelbroth, das über einen dornichten Gipfel aus⸗ 
geſchüttet war, und in ſeltſamem Contraſte dazu, die blaßblauen und 
grünen Lichter, die um nackte Felszacken ſpielten. Die allgemeine 
Meinung der Kunſtverſtändigen vermißte in dieſem Bilde die Er⸗ 
habenheit, wie ſie der Darſtellung eines Vorganges innewohnen muß, 
in dem ſich ein Act göttlicher Offenbarung vollzieht; fie fand denſelben 
opernhaft und äußerlich behandelt und betrachtete die grellen Farben⸗ 
contraſte als eitel Blendwerk. Wir unſererſeits verſuchten, den un⸗ 
leugbaren Schönheiten der Lichteffecte und der Kühnheit der land⸗ 
ſchaftlichen Compoſition gerecht zu werden, mußten aber zugeſtehen, 


daß die Stimmung dieſem Bilde gegenüber weit entfernt ſei von 


weihevoller Andacht und Ergriffenheit. Es liegt aber ſo ſehr in dem 
Weſen der religidſen Malerei, eine ſolche Empfindung hervorzurufen 
oder zu erhalten, daß, wo ſie ausbleibt, gegen die Natur 
dieſer Malerei gefaßt ſein muß. Denn wie es im Allgemeinen 
die erſte Bedingung eines Kunſtwerks iſt, daß der dargeſtellte 
Gegenſtand oder Vorgang in feiner Eigenart erfaßt und wiedergege⸗ 
ben iſt, ſo muß die Darſtellung eines übernatürlichen Vorgangs, eines 
religiöfen Stoffes, derart fein, daß fie unſere Seele mit jener Andacht 
erfüllt, wie wir ſie in Augenblicken weltferner Sammlung und re⸗ 
ligiöfer Weihe empfinden; ſei es nun, daß dieſe Wirkung unmittelbar 
von der übernatürlichen Erſcheinung oder Handlung ausgeht, oder, 
was das Schwierigere iſt, daß der Eindruck, den dieſelbe auf die dar⸗ 
geſtellten Perſonen ausübt, mächtig genug ausgeprägt erſcheint, um 
auf unſer Gefühl zurückzuwirken. 
ſchen Bilde keine Rede. Die Erſcheinung auf der Spitze des Felſens 
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Handel, Induſtrie ꝛc. | 
A Breslau, 26. Febr. [Von der Börfe) Die Börfe war ziemlich 
feſt geſtimmt, doch blieb das Geſchäft in engen Grenzen. Creditactien ſetzten 
zu 408,50 ein und ſchloſſen zu 411. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien % pCt. 
hoher. Ruſſiſche Valuta ſchwächer. 


Breslau, 26. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., Kündigungsſcheine —. 
per Februar 112 Mark Br., Februar⸗März 112 Mark Br., März⸗April 
112 Mark bezahlt, April⸗Mai 114,50 —114 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 
116,50 Mark Br., Juni⸗Juli 118 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., per. lauf. Monat 164 Mark Gd. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 59,50 Mark Br., pr. 
Februar 57 Mark Br. Februar⸗März 57 Mark Br., März⸗April 57 Mark Br., 
1 9 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br., September⸗October 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 %) feſter, 5 — — Liter, pr. Februar 
48,60 Mark bezahlt, Februar⸗März 48,60 Mark bezahlt, April⸗Maſ 49,40 
Mark Gd. und Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt — —. Auguſt⸗ 
September 52 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 27. Februar. 
Roggen 112, 00 Mark, wi 164, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, 
Ravs 250, 00, Raböl 57, 00, Spiritus 48, 60. 


Breslau, 26. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetung der ſtävtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
\ ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter niedrigſt. re . ae niedrigſt. 
Weizen, weißer 15 70 15 0 17 01 40 14 20 11 4 
eizen, gelber 14 90 14 50 16 50 15 80 13 90 12 90 
Roggen 1 80 11 40 11 00 10 60 10 50 10 00 
Ge. 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Lal B 9 . 12 09 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Li 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 190 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
a 
abs A 50 2 4 2 3 
Winter⸗Rübſen . 3 50 22 50 20 era 
Sommer⸗Rübſen. 23 50 21 — 19 — 
Dotter 19 — 17 — 15 — 
Schlaglein 25 50 23 50 21 — 
Hanfſaae 18 16 — 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei 58 700 a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
Neuſcheſſer 55 Uf. Brush bee L 25.24.50 lk, geringe 1 00—1.15 Mi 
per Neuſcheffe . Bru efte 1,25—1, „geringere 1,00—1, 3 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


—d. [Schleſiſche Vereinsbank in Liqu.] Die Actionäre genannter 
Bank waren für heute Nachmittag 4 Uhr in den kleinen Saal der neuen 
Börfe zu einer außerordentlichen Generalverſammlung eingeladen, welche 
vom Borfigenden des Aufſichtsrathes, Banquier Wilhelm Ledermann, 
eröffnet und geleitet wurde. Angemeldet waren 10,249 Actien mit 507 
Stimmen. Der Vorſitzende theilt zunächſt mit, daß die Beſchlüſſe der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 23. December v. J. aus formalen Gründen vom 
Handelsgericht nicht genehmigt worden ſeien, weshalb eine neue General⸗ 
Verſammlung nothwendig geworden. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
betrifft die Reduction der Zahl der Liquidatoren von 3 auf 2. Dieſe Res 
duction wird einſtimmig genehmigt. An Stelle des Herrn Oberbergraths 
Dr. Wachler, welcher das Amt eines Liquidators niedergelegt hat, 
wird Herr Theodor Sulzer Berlin als Liquidator neu gewählt. 
Nach einem Bericht des Liquidators Selten betragen die disponiblen 
Beſtände ꝛc. 16 pet., wovon jedoch nur 12 bis 13 pCt. ausſchüttbar find. 
Zur weiteren Verhandlung ſteht folgender Antrag eines Actionärs: a. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ſchnellere Abwickelung der Liquidationsgeſchäfte und Ver⸗ 
kauf des 1 Geſellſchafts-Vermoͤgens in Pauſch und Bogen, reſp. 
Annahme von darauf bezüglichen Offerten; b. Beendigung der 8 
o. Löſchung der Liquidations⸗Firma. Nachdem eine 1 5 — des Actionärs 
Arnold⸗Dresden, weshalb die Be der letzten e 
ſeitens des Handelsgerichts die Beſtätigung nicht gefunden haben, dur 
den M 5 . Friedensburg beantwortet worden war, ſtellte 
Herr M. H. Schäfer zu ad a das Amendement: daß bei Realiſi⸗ 
rung des i drei Mitglieder des Aufſichtsrathes 
als Beiſtand fungiren und daß der Verkauf in öffentlichem Termine ge⸗ 
ehe, damit die nöthige Concurren vorhanden ſei. In der Motivirung 
ſeines Amendements appellirt Herr Schäfer an die beiden Haupt⸗Actionäre, 
die kleinen Actionäre nicht zu majoriſiren. Actionär Freiſtadt⸗Berlin be⸗ 
kämpft das Amendement Schäfer. Oberbergrath Dr. Wachler führt aus, 
daß er nichts ſehnlicher wünſche, als daß die Liquidation recht bald abge⸗ 
ſchloſſen werde. Sein 20 Intereſſe fei, für die Actionäre fo viel als 
möglich zu retten. Der Vorſihende, welcher die Maſſe der Bank auf 
70 pCt ſchatzt, halt einen Enbloc⸗Verkauf nicht für günſtig. Actionär Wolf⸗ 
Berlin hält dafür, daß die Liquidation durch Anträge der Minorität verbin⸗ 


— 


(Fortſetzung in der Beilage. 


hat nichts von göttlicher Erhabenheit und Würde. und macht es uns 
nicht glaubhaft, daß es ſich um die Verkündigung einer himmlischen 
Offenbarung handle; es iſt eine in roͤthlich weißen Wolken verſchwim⸗ 
mende Engelsgeſtalt von der herkömmlichen Art. Was aber die 
Hirten anlangt, wo findet ſich bei einem von ihnen ein Zug jener 
angſtvollen Beſeligung, jener frommen Verzückung, mit der ſie nach 
unſerer Vorſtellung der göttlichen Stimme gelauſcht haben müſſen? 
Der eine, deſſen Geſicht wir betrachten können, lehnt ſein Haupt an 
den Felſen und ſchaut faſt mit einer Art apathiſcher Reſignation nach 
oben; ein anderer bedeckt mit dem Arm ſein Antlitz, ohne daß wir 
uns aber überzeugen können, daß es der überirdiſche Glanz, der von der 
Engelserſcheinung ausgeht, iſt, der ihn blendet; ein Dritter zeigt uns 
nur feine häßliche Glatze und läßt uns im Uebrigen in Ungewißheit 
über den Eindruck, den der Vorgang auf ihn macht; während der 
Vierte endlich, ein unſchöner Knabe, der ſich über die Knie des erſten 
geworfen hat, zu ſchlummern ſcheint. Wo iſt alſo auf dieſem Bilde 
das Andachterweckende, das Religiösſtimmende? Etwa das dreifaltige 
Lichte, welches zum Gegenſtande überſchwänglichen Lobes gemacht 
worden iſt? Das Licht iſt die Wahrheit, das Licht iſt das Göttliche 
— als poetiſche Bilder mag man dieſe Sätze hinnehmen, aber in der 
bildenden Kunſt läßt ſich durch bloße Lichteffecte die Idee des Goͤtt⸗ 
lichen nicht zur Darſtellung bringen. Am wenigſten durch diejenigen, 
die das Harrachſche auszeichnen. Das glührothe Licht des Lager: 
feuers, der bläuliche Mondſchimmer, die tiefſchwarzen Schatten an de, 
ſchiefergrauen Felswand, endlich die in unbeſtimmten Farben ſich plähend x 
Wolke um die Engelserſcheinung — wir finden in diefer verwirrenden 
Mannigfaltigkeit nichts Wohlthuendes noch Feierliches. Grotesk und 
abenteuerlich erſcheint uns vielmehr dieſe Lichthäufung und Vermi⸗ 
ſchung; und wir möchten glauben, daß Wenige von dieſem Bilde en 
äfthetifche Befriedigung geſchweige denn eine innere Ergriffenheit mit 
fortnehmen werden. Dagegen iſt alles, was ſich auf die landſchaft⸗ 
liche Darſtellung bezieht, kühn und weilterlic, erdacht und ausgel! 5 
und läßt uns doppelt bedauern, daß der Künſtler, der in der 55 
ſchaftsmalerei fo Bedeutendes geleiſtet hat, ſich zu einer Art religiös: 
mythologiſcher Effectmalerei gewendet hat, die ihm wenig bberen 
einbringen wird. J W. 


Von alledem iſt in dem Harrach. ꝛw „„ 


8 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. 


8 (Fortſetzung.) . 
dert worden ſei. Actionär Arnold⸗Dresden proteſtirt, die Minorität zu 
vergewaltigen. Er werde ſeinen Proteſt dahin zum Ausdruck bringen, daß 
er beim Handelsgericht Abſetzung der Liquidatoren und Einſetzung ge⸗ 
richtlicher Liquidatoren beantragen werde. Er werde dieſen ſeinen 
Proteſt durch Klage bis zum Reichs⸗Oberhandelsgericht durchzusetzen ſuchen. 
Actionär Hugo Landau⸗Berlin führt aus, daß gerade das Haug Fe 
der Liquidatoren die Actionäre der Majorität, wozu das Haus Jacob 
Landau in Berlin gehöre, veranlaßt habe, die Liquidation ſo ſchnell als 


n in B ] 
eines Auftrages des Herrn Jul. Schottländer, wonach Letzterer eine 
Kleinigkeit mehr als Freege u. Comp. zu bieten beabſichtige. Hierauf 
kommt der erſte Theil des Antrages a: „Beſchlußfaſſung über ſchnellere 
Abwickelung der Liquidationsgeſchäfte und Verkauf des geſammten Geſell⸗ 
ſchaftsvermögens in Pauſch und Bogen“ zur Abſtimmung mittelſt Stimm: 
eitel. Derſelbe wird mit 318 gegen 50 Stimmen angenommen. Der zweite 
Thel des Antrages a: „Annahme von darauf bezüglichen Offerten“, ſpeciell 
„Annahme der Offerte von Guſtab Friedmann“ — 63% % (incl. der bereits 
gezahlten 33½ ) — wird mit 332 gegen 36 St. angenommen. Damit über 
nimmt Herr Guſtav Friedmann das Vermögen der Bankin Pauſch und Bogen. 
Die folgenden Anträge: „Beendigung der Liquidation“ und „Löſchung der 
Liquidations⸗Firma“ werden mit 282 gegen 51 Stimmen angenommen. 
Actionär Arnold ⸗Dresden, in Firma Ludwig Philippfohn in Dresden, 
giebt ſeinen Proteſt gegen die oben genannten Beſchlüſſe des Actionärs 
sub a, b und c zu Protokoll. Oberbergrath Dr. Wachler giebt dem 
Actionär Arnold mit warmen Worten zur Erwägung, die Intereſſen der 
Actionäre durch einen ſolchen Proteſt nicht ſchädigen zu wollen. Herr 
mens erklärt ſich nur fo lange an feine Offerte gebunden, bis der 

andelsrichter die Eintragung vornimmt oder nicht. Auch der Vorſitzende 
ſtellte an Herrn Arnold nochmals das Erſuchen, von ſeinem Proteſt ab⸗ 
zuſtehen. Herr Arnold bleiht auf ſeinem Proteſt beſtehen. Hiermit trat 
um 6% Uhr der Schluß der Verſammlung ein. 


—d. [Die Samen⸗Controlſtation] des Breslauer landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde während des Jahres 1878 in höherem Grade als in den 
vorhergehenden Jahrgängen zu Rathe gespgen. Die Zahl der auf Beſtel⸗ 
lung ausgeführten Unterjuchungen betrug 234. Daß auch in unſerer Pro⸗ 
vinz auf dem Gebiete des Samenmarktes allmählich ein Fortſchritt zum 
Beſſeren bemerkbar wird, ergiebt ih, aus der lebhaften Betheiligung der 
Samenhandlungen; von Breslauer Firmen hatten 21 zur Unterſuchung 
Proben eingeſendet, letztere theilweiſe in größerer Anzahl, und es befanden 
ſich darunter die größten Geſchäfte Schleſiens. Daraus dürfte hervorgehen, 
daß das Verlangen nach garantirten, d. h. procentiſch nach Reinbeit und 
Keimfähigkeit geprüften Saatwaaren von Seiten der Käufer ein allgemei⸗ 
neres geworden iſt, wie denn auch einige Breslauer Firmen bereits zur 
Uebernahme der Garantieleiſtung für ihre Waaren und zur Reinigung 
derſelben ſich entſchloſſen haben. Die Nothwendigkeit der procentiſchen 
Zahlengarantie als einzig richtige und reelle Baſis des Samenhandels iſt 
aber bis jetzt bei uns faſt nur auf Seite des Großgrundbeſitzes zum Theil 
erkannt worden und der von dem Dirigenten der Station, Herrn Dr. Eidam, 
wiederholt gemachte Vorſchlag zur Begründung von Genoſſenſchaften behufs 
gemeinſamen Ankaufs der Sämereien zum Vortheil der kleineren, gerade am 
meiſten der Controle ihres Saatgutes bedürftigen Landwirthe ſieht leider 
noch immer erſt ſeiner Verwirklichung entgegen. > 

Wie ſehr aber eine dem Ankauf vorausgehende Prüfung auf den wirk⸗ 
lichen Gebrauchswerth bei unſeren Sämereien nothwendig iſt, ergiebt ſich aus 
den in der Station erhaltenen Unterſuchungsreſultaten, welche ganz be⸗ 
deutende Schwankungen in Reinheit und Keimfähigkeit aufweiſen. Die 
Mehrzahl der Prüfungen bezog ſich auf Kleearten, beſonders auf Rothklee, 
von dem 114 Proben eingeſchickt wurden. Die Verunreinigung deſſelben mit 
Sand, fremdem Unkrautſamen zc. wechſelte von 1,16 pCt. bis 11,72 pCt.; es 
ergab ſich die bedeutende Thatſache, daß in 56 Proben Kleeſeide vorhanden 
war und 58 derſelben von dieſem Paraſiten frei ſich erwieſen. Die Keim⸗ 
198 80 des Rohklee ſchwankte von 93,28 pCt. bis 34,45 pCt., im Mittel 

9,58 pCt. Es iſt dieſer Durchſchnitt gegen frühere Jahre etwas niedri 
und erklärt ſich zum Theil aus einigen ſehr ſchlechten Proben, zum Thei 
aus dem in Folge ungünſtiger Witterung nicht 0 ausgereiften Zuſtande 
des Rotbklees. Die Luzerne keimte durchweg beſſer: 77,78 pCt. bis 87,26 pCt., 
Mittel 81,75 pCt. Leider aber war auch bei dieſem Samen fait die Hälfte 
der Proben mit Kleeſeide verunreinigt. Von dem Uebel der Kleeſeide hat 
alſo unſere Provinz noch ſehr zu leiden; ſie wurde auch in Thimothée und 
Leinſamen conſtatirt. Nur durch ſchärfſte Aufmerkſamkeit der Landwirthe 
ſowohl beim Ankauf des Saatgutes als bei Ueberwachung der Felder kann 
dieſem ſchlimmen Zuſtande geſteuert werden. — Entſchiedene Beſſerung 
zeigen einige Grasſamen, beſonders Knaulgras, welches früher hier oft nur 
u wenigen Procenten keimte und bis 50 pCt. Verunreinigung enthielt. 
Seine Keimfähigkeit betrug 23—67,17 pCt., Mittel 46,37 pCt. Das Mittel 
der Verunreinigung war 10,9 pCt. Auch Wieſenrispe keimte beſſer, nämlich 
30—60 pCt. gegen 20—30 pCt. des Vorjahres. Die anderen Grasſamen 
des Handels aber (Thimotbee und Raygras nicht Reder Ben ſind nur 
allzu häufig in ihrem Gehrauchswerthe von allerſchlechteſter Beſchaffenheit. 
Die Verwechſelung reſp. Verfälſchung des echten Goldhafergraſes mit dem 
Samen der werthloſen Drahtſchmele iſt auch im vergangenen Jahre wieder⸗ 
bolt beobachtet worden. — Die Samen der 3 amerikaniſchen 
Schneckenkleearten find noch nicht aus dem Handel geſchwunden. Total 
keimungsunfähige Samenproben hat die Station nicht nur von Gras⸗ 
ſämereien erhalten. So gelangte eine Incarnatkleeprobe zur Unterſuchung, 
welche unter 900 Samen nur II Feimfähige enthalten hat. Endlich iſt zu 
erwähnen, daß auch die Samen unſerer Nadelhölzer noch ſehr häufig in 


Telegraphiſche SEIN 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Burean. 


Donnerstag, den 27. Februar 1879. 


ſein; er rechne darauf, daß während ſeiner Abweſenheit die Anhänger 
der kaiſerlichen Sache vereint bleiben und ſich auch fernerhin dem 


Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer hat, um ſich bei der fortdauern⸗ Lande als die Partei zeigen würden, welche, treu ihren Grundſätzen, 


den ungünſtigen Witterung nicht einer Erkältung auszufetzen, den immer beſeelt bleibe von glühendem Patriotismus. 


geſtrigen Hofball nicht beſucht und der heutigen Trauerfeier für Roon 
nicht beigewohnt. 


Berlin, 26. Februar. Reichstag. 


(Wiederholt.) 
5 Kopenhagen, 26. Febr. Heftigſtes Schneegeſtöber im ganzen 
änemark. Sämmtliche Bahnen ſtellten den Betrieb ein, keine Poſten 


Interpellation Herlings ſiud heute zu erwarten. Der Eistransport iſt in Seeland und Falſter 


über die Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes auf ſämmtliche mit Lebens⸗ eingeſtellt. 


gefahr verbundene Gewerbebetriebe bezüglich der Regelung der Haft⸗ 
pflicht des Unternehmers. 
noch in dieſer Seſſion eine bezügliche Vorlage gemacht werden möchte. 
Der Reichskanzleramtspräſident Hofmann erklärt, ein formeller Anlaß 
zum Vorgehen in der Richtung der Interpellation liege für die 
Regierung nicht vor. Eine Enquete bezüglich der Revifion des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes erſcheine überdies unthunlich, da den Unternehmern be⸗ 
züglich einer Auskunftertheilung eine Verpflichtung nicht auferlegt 
werden könne, und der Zeit: und Koſtenaufwand nicht dem etwa zu 
erzielenden Reſultaten entſprechen möchte. 
beſtrebt bleiben, die Arbeiter vor Schaden zu ſchützen, eine Aenderung 


Petersburg, 26. Febr. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht den 


Interpellant fragt an, ob dem Reichstag Wortlaut des ratificirten ruſſiſch⸗türkiſchen Friedenstractats. — Der 


Miniſter des Innern verfügte, dem „Golos“ wegen Verbreitung 

falſcher und übertriebener Peſtnachrichten den Straßenverkauf zu ent⸗ 

ziehen. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 26. Febr. Die von der Pforte vorgeſchlagenen 


Modificationen der griechiſchen Grenze ſind von den Botſchaftern der 
Mächte für unzureichend befunden. 
ſchen Commiſſaren in Prevſa wegen anderweiter Modificationen der 
Die Reichsregierung werde Grenze die nöthigen Inſtructionen zukommen. — Es heißt, General 
Tſchernajeff erhielt den Befehl des ruſſiſchen Kaiſers, nach Rußland 


a 


Die Pforte ließ deshalb den türki⸗ 


der Beſtimmungen über die Beweislaſt könne nur mit der größten Vorſicht zurückzukehren. 


behandelt werden. Das Bedürfniß hierzu könne die Regierung nicht 
anerkennen. Die Reichsregierung wolle nur auf die Schwierigkeiten 
hinweiſen, denen ſie bei einer Abänderung des Geſetzes ſeitens der 
verbündeten Regierungen gegenüber ſteht. Die Regierung wende der 
correcten Ausführung des Haftpflichtgeſetzes großes Intereſſe zu, könne 
aber eine Vorlage bezüglich ſeiner Erweiterung nicht in Ausſicht 
ſtellen. Es folgt die Beſprechung der Interpellation. 

Bebel meint, die Zurückhaltung der Regierung rühre davon her, 
daß der Staat als größter Arbeitgeber die Erweiterung der Haftpflicht 
fürchte. Bebel wünſcht die Einrichtung von Arbeiter⸗Verſicherungs⸗ 
Kaſſen durch den Staat. Goßler bekämpft die Ausführungen Bebels 
und des Interpellanten Löwe (Berlin) im Sinne der Interpellation. 
Miniſter Hofmann bemerkt gegenüber einer Aeußerung Löwe's: er 
habe in dem Antrage Stumm den Weg geſehen, durch Alters-Ver⸗ 
forgungs⸗ und Invaliden⸗Kaſſen die Arbeiter ſubſidiär gegen die 
Folgen von Unfällen zu ſchützen; er verwahre ſich aber dagegen, daß 
er dem Antrage Stumm in der gegebenen Form zuſtimme und daß 
die geforderten Kaſſen obligatoriſch ſeien. Hammacher erklärt ſich im 
Sinne der Interpellation. Nachdem noch Franz geſprochen, wird die 
Discuſſion geſchloſſen und die Sitzung vertagt. Morgen Berathung 
des Antrags Stumm. 

Berlin, 26. Febr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ widmet dem 
Feldmarſchall Roon einen längeren, ſehr warmen Nachruf und weiſt 
in einem weiteren „Die ausgewieſenen Abgeordneten und die Rechte 
des Reichstages“ betitelten Artikel nach, daß bei der Vorlegung des 
Antrages des Staatsanwalts auf ſtrafrechtliche Verfolgung Fritzſche's 
und Haſſelmann's an den Reichstag von dem Verſuche, die 
Rechte des Reichstages zu beeinträchtigen, nicht die Rede ſein 
könne, Seitens der Regierung vielmehr die ſtrengſte Beachtung von dem 
Verfaſſungsrecht, ebenſo die volle Rückſichtnahme auf die Stellung der 
Rechte des Reichstages ſtattfand. Dieſelbe theilt den Empfang der 
nordſchleswigſchen Deputation durch den Kaiſer mit, welcher der 
Kaiſer etwa Folgendes erwiderte: Er freue ſich überaus, die Depu⸗ 
tation zu empfangen; er habe bedauert, daß die Sache der Aufhebung 
des Artikels V des Prager Friedens ſo lange habe warten laſſen, ehe 
fie zum Abſchluß gekommen ſei. Jetzt ſeien die Umſtände günſtiger 
geweſen, zur Aufhebung des durch einen längſt heimgegangenen 
Souverain in den Vertrag hineingekommenen Paſſus; Verſuche zur 
Einigung ſeien vielfach gemacht worden, hätten aber zu ketnem 
Reſultat geführt. Er freue ſich aufrichtig, daß die Angelegenheit 
jetzt abgemacht ſei und bitte, den Einwohnern Nordſchleswigs ſeinen 
kaiſerlichen Gruß zu entbieten. Die Correſpondenz gedenkt des uner⸗ 
warteten und unangemeldeten Beſuchs des Kaiſers am Freitag bei 
Roon und fügt hinzu: Der Kaiſer gedachte heute trotz der am 24. Fe: 
bruar eingetretenen Erkältung mit der Kaiſerin der Trauerfeier für 
Roon in der Garniſonkirche beizuwohnen, wird jedoch auf den drin⸗ 
genden Rath der Aerzte wohl darauf verzichten müſſen. 

Berlin, 26. Febr. Der kirchlichen Trauerfeier für Roon in der 
Garniſon⸗Kirche wohnten die Kaiſerin, der Kronprinz, ſämmtliche 
Prinzen des königlichen Hauſes und alle hier anweſenden Offiziere der 
Armee und Marine bei. Die zur Trauer⸗Parade commandirten 
Truppen mit Muſik⸗Corps, florumhüllten Fahnen und Standarten 
waren zwiſchen dem Muſeum und dem königlichen Schloſſe im Luſt⸗ 
Garten aufgeſtellt. Als kurz nach 12 Uhr von der Garniſon⸗Kirche 
der Leichenzug nahte, der von einer ambulanten Truppenchaine um⸗ 
geben war, und welcher die Leidtragenden folgten, ſchlugen alle Muſik⸗ 
Corps der Trauer⸗Parade den Trauermarſch und ſetzten ſich unter den 


Courſe.] Credit⸗Actien 206, 25. Staatsbahn 215, —. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 26. Febr. Die Reichstarif⸗Commiſſion nahm heute Nach⸗ 


mittag den Roheiſenzoll zu 50 Pfennige und für den Centner Stab⸗ 
eiſen zu 1 Mark 50 Pfennige an. 


z (Nach Schluß der Redaclion eingetroffen.) 
Stettin, 26. Febr. Der Verwaltungsrath der Berlin⸗Stettiner 


Bahn beſchloß, bei einer Rente von 4¼ auf dem Einlöſungscours 
von 114 zu beſtehen. 


Sollte die Staatspropoſition, 4procentige Con⸗ 
ſols nur auf der Baſis von 93 zu berechnen, beſtehen bleiben, wird 
eine entſprechend höhere Rente verlangt. Die Generalverſammlung 


iſt zum 3. April einberufen. 


Wien, 26. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Um die Feier⸗ 
lichkeit der Eröffnung der erſten bulgariſchen Nationalverſammlung zu 
erhöhen, wurden auch die Vertreter der Mächte hierzu eingeladen. 
Dieſelben ſollten das Protokoll über die feierliche Eröffnungsſitzung 
mit unterfertigen. Der öſterreichiſch⸗-ungariſche Vertreter glaubte je⸗ 
doch, ſich vorerſt der Unterſchrift des fraglichen Protokolls entziehen zu 
ſollen, weil daſſelbe in der ruſſiſchen, ihm nicht verſtändlichen Sprache 
abgefaßt ſei. Derſelbe ſtellte jedoch die Unterfertigung für den Mo⸗ 
ment in Ausſicht, in welchem ihm die authentiſche Ueberſetzung des 
Protokolls vorliegen wird. 

Petersburg, 26. Febr. Das von dem hieſigen „Herold“ repro⸗ 
dueirte Börſengerücht, der Finanzminiſter Greign gab feine Demiſſion 
und der Präſident des dritten Departements des Reichsraths, Abaza 
ſei zu deſſen Nachfolger deſignirt, iſt ſehr unbegründet. Unrichtig iſt 
ebenſo die Behauptung von dem Scheitern einer ausländiſchen An⸗ 
leihe, da es ſich augenblicklich überhaupt um einen ſolchen Abſchluß 
nicht handelt. 


5 Cours vom 256. 25. 
Deſtetr. Credit⸗Actien 413 — 409 50 


Wien kurz 


Deiterr. Staatsbahn 430 — 430 50 Wien 2 Monate .... 172 95173 10 
Lombarden . 114 50/116 — ] Warſchau 8 Tage . 197 70199 10 
Schleſ. Bankverein. 88 — 88 —Oeſterr. Noten. .... 174 15174 50 
Bresl. Discontobaukl. 67 — 67 25 Ruſſ. Noten 197 90199 35 
Bresl. Wechslerbank. 73 25 73 25 39% preuß. Anleihe 105 — 105 10 
Daura hütte 65 400 65 50 3½ 2 Staatsſchuld. 92 — 92 — 
Donnersmarckhütte. — —! — — 1860er Looſe 111 60/112 — 
Oberſczl. Eiſenb. Bed. — [Tier Ruſſen +... 85 75 85 90 


(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
5 50 95 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 113 50,113 75 


Poſener Pfandbriefe. 95 50 
Deſterr. Silberrente.. 55 60 55 70 Rheiniſch e 107 50107 75 
Deiterr: Golorente... 65 40 65 75 Bergiſch⸗Märkiſche . 77 60 77 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 50 12 60 Köln⸗Mindener 105 25105 40 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 30] 55 70 Galizierr 7 — 97 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 80] 20 10 London lang — — 20 344 
Oberſchl. Litt. A. 124 50125 — Paris kurz.. — — 81 08 
45 50 65 C0] Reichsbank 153 25/153 — 


Breslau⸗Freiburger 2 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actlen 109 25109 20 | Disconto-Commandit 132 251133 — 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 416,—, Franz. 430, 50, Lomb. 
5 Discontocommandit 132, 60. Laura 65, 40. Oeſterr. Goldrente 


en 


65, 25. Ungariſche Golvrente 73, 10. Ruſſ. Noten 199, — 


Ruhig. Liquidation beendigt, Credit ſchließlich auf unbeftätigte Bilanz⸗ 


gerüchte und Deckungskäufe beſeſtigt. Bahnen andauernd ſtill, Banken, öftert. 
Renten, ruſſiſche Fonds und Valuta ſchwächer, Montanpapiere gut behauptet. 
Anlagen gefragt. Discont 24%. 


Frankfurt a. M., 26. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Lombarden —, —« 
186er Looſe —, —- 


Neueſte Ruſſen 
——. Ziemlich feſt. f 
Wien, 26. Sehr. Ass T B) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 

. 29. 


Goldrente —, —. Galizier —, —. 


1 


5 
1 


4 


1 a 


ihrem, Keimprocent zu wünſchen übrig laſſen welches nur jelten (befonder s Klängen des Chorals: „J u Cours vom ours vom 26. 25. 3 
rem 2 N h : „Jeſus meine Zuderficht” dem Sarge voraus] 1860er Looſe .. 115 50 115 50 [Nerdweſtbahn . 116 — |116 — : 
bei Kiefer) an 50 heranreicht oder dieſe Zahl überſchreitet. 15 den Schloßplatz, die Breite Straße nach dem Görliger Bahnhof sen Looſe ie = 2 = N 5 > 5 99% f 
— ... .. .. ...... — — lin Bewegung. Eine dichte Menſchenkette war in allen Straßen,] Creditactien. 229 arknoten . 37 i ; 
Literariſches. weiche 97 Zug paſſirte. ch ſch 5 0 Annen 8 100 50 85 50 Dae = u = = 3 
IIlluſtrirte Weltgeſchichte.] Unter beſonderer Berückſichtigung der], Berlin, 26. Febr. Die elſäſſiſchen autonomiſtiſchen Neichötags- St. Eſb.-A.⸗Cert. 248 75 248 50 Silberrente.. 6430 4 30 
Culturgeſchichte neu bearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von Otto] abgeordneten unterhandeln mit den Fractionen über den Antrag, be⸗ Lomb. Eiſenb. 66 75 | 67 50 London 116 65 116 65 
von Corvin. Mitherausgegeben von L. F. Dieffenbach. Pracht⸗Ausgabe treffend die Conſtituirung Elſaß⸗Lothringens als eines ſelbſtſtändigen, Galizier 23 25 222 75 [ Oeſt. Goldrente 75 80 | 75 90 


in acht Bänden zu je 16—18 Lieferungen. Mit 2000 Abbildungen, 40 bis 
50 Tontafeln, Karten ꝛc. Leipzig, Otto Spamer. 

Der re des erſten Bandes, Otto von Corvin, giebt in den ſoeben 
erſchienenen Lieferungen 5, 6 und 7 der Illuſtrirten Weltgeſchichte eine 
Darſtellung der Geſchichte Mittelaſiens, Aſſyriens, Phönikiens, Lydiens, 


. 2 
Paris, 26. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 80. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 10. Italiener 76, 05. Staatsbahn 533 75. 
Lembarden —, —. Türken 12, 50. Goldrente 66%. Ungar. Goldrente 
1577er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, —. Matt. 5 
London, 26. Febr. (W. T. B.) e Conſols 96, 05. 


im Lande ſelbſt regierten Bundesſtaats. Der Antrag wird im Allge⸗ 
meinen dahin gehen: Der Reichstag möge den Reichskanzler erſuchen, 
die definitive Conſtituirung des Reichslandes als ſelbſtſtändigen Bundes⸗ 
gliedes wie der übrigen Bundesſtaaten, mit eigener Vertretung im 


1 
ſowie des iſraelitiſchen Volkes. Er hat allerwärts mit großer Sorgfalt die]? i 3 Italiener 75%. Lombarden —, —. en — — Ruſſen 1873er 844. 
neueſten Quellen benutzt und ſich bemüht, dieſe dürren Hescctepertoden een 10 1555 e Allg. Ztg.“ bezeichnet die Mit⸗ Silber —. — Slasgom — — Wetter: 1 
dem Leſer anmuthig und farbenreich erſcheinen zu laſſen. Unter den N. % u ern ea „ Berlin, 26. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] er 
don der erwähnen wir ein höchſt charakteriſtiſches, genial ausgeführtes[theilung der „Voll. Ztg.“, Fürſt Bismarck habe das holſteiniſche Gut Edurs dom 26. | 25. Cours vom 20 | 25. 
Bild von Hermann Vogel: Rückzug je Fin de unter kenophon, ſowie Trittau gekauft, als vollſtändig aus der Luft gegriffen. Ueber den Weizen Veſſer. Rüb öl. Höher. 
ein weiteres Bild deſſelben Künſtlers: lucht der Perſer in der Schlacht] Ankauf des Guts fanden Seitens des Fürſten Bismarck weder Ver-“ April⸗ Mai: 178 — 127 —] Avwril⸗Ma r 58 70 58 10 
von Marathon. Noch 1 andere, ebenfalls von hervorragenden handlungen ſtatt, noch feien ſolche beabsichtigt. — Daſſelbe Blatt] Jun Juli 184 —183 —] Mai⸗Jun i 50 — 58 40 
geiönern herrührende Illuſtrationen ſchmücken die neuerdings ericiemenen| meldet: Die Arbeiten d LE Commiſſt f Roggen. Feſt. 
ieferungen des Werkes, deſſen Popularität kaum zu bezweifeln fein dürfte. meldet: Die Arbeiten der Baumwoll⸗Enquete Commiſſton ſeien bee Febr. 122 50122 500 Spiritus. Behaupt. 
endet, der Bericht gehe noch im Laufe der Woche dem Bundesrathe April⸗Mai RN 122 50 122 50 loco -.-.... 51 30 5140 
zu. Ebenſo werde dem Bundesrath demnächſt eine Denkſchrift vorge-] Mai⸗ Juni 122 50122 50] Februar⸗März .. 51 10 51 10 
Aus weiſe. legt über die geſetzliche Regelung der Wanderlager und Waaren⸗ 50 em 114 50114 50 April⸗Mai 2 20/ e 
Wien, 28. Februar. I[Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National-] Auctionen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ hört, die Bestätigung der Wahl! Mal um. Is 50,116 50 7 
er Februar N . „ 278082200 Fl, Abn. 4,274,320 fl. Friedensburg's zum Oberbürgermeiſter von Breslau werde nicht mehr] "Stettin, 26. Febr., — Uhr — Min. (W. T. B.) 5 
Metallſcheß . 1625584871 „ Jun. 218.003 „ bezweelt 1 SEE ee a RE 
n Metall zahlbare Wechſel 770,879 = Abu: 10,063 + Dresden, 26. Februar. Die Verkehrsſtörungen auf den Eiſen⸗ Srübiah 9 5 177 500176 50| Febr. f 59 50 59 — 
en welche der Bank gehören le : Yon. 182,767 3 5 waren ek Nacht 17 ERBETEN nme fache Naum. 179 50178 50 ril⸗ Mai.. 59 50 60 50 
echſe san 846, s n. „499 ⸗TLinien waren unterbrochen und fi rſt theilweiſe wieder betriebs⸗ 
„ börfe gig ane 27,933,000 = Abn 69,400 fähig gemacht. Sau Vera der dee 1 8 Se; Roggen. Unveränd. Spiritus. 
e Bio ane 870% 3 77.800 München, 26. Febr. Das Collegium der biefigen Gemeinde: Nabgon nn 118 5008 —| bee. 50 —| 50 10 
VCC FI ſ bevollmächtigten verwarf in feiner heutigen Sizung den Antrag, Mai⸗ Juni ee hai a 600 50 80 
*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. Februar. Weidert auf Erlaß einer an den Reichstag zu übermittelnden Reſolu⸗ f — 51 50] 51 40 
{ Petroleum. Mai⸗Juni 
. iition gegen Vieh⸗ und Getreidezoͤlle mit 27 gegen 22 Stimmen. N | 


Paris, 26. Febr. Prinz Louis Napoleon richtete ein Schreiben 
an den Exminiſter Rouher, worin er demſelben mittheilt, daß er an 
der Operation der Engländer gegen die Zulus theilnehmen werde. 
Der Prinz ſagt, ſeine Gedanken würden ſtets auf Frankreich gerichtet 


loco —, —, per rz „ 60. co —, 

a De al a 2 11 u. loco 31, 20, per Mai 31, —. 
co per 1 „ . er: —. 2 

(B. T. B.) Paris, 26. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 1 


Brieflaſten der Expedition. 
5 in 8.: Sobald wir dieſelben erhalten, wird die Veröffentlichung 
erfolgen. 


D 


7 


** 


meine liebe 


Alter von 78 Jahren. 


— 


} Xhelern Vermögen, welches ſicher⸗ 
tg. gefälligſt niederlegen. 


Mehl feſt, ver Februar 59, —, per März⸗April 60, —, per Mai⸗Juni 


Bekanntmachung. 


„ 75, per Mai⸗Auguſt 61, —. Weizen feſt, per Februar 27. 25, per 
Mär:April 27, 50, per Mai⸗Juni 28 —, ver Mai⸗Auguſt 28, —. — Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 


> 


ſtehend das Ergebniß der am 21. Februar c. im 7. Wahlkreiſe des Ne 

gierungs⸗Bezirks Breslau (weſtlicher Theil der Stadt Breslau) voll⸗ 

zogenen Erſatzwahl (engeren Wahl) eines Abgeordneten für den Reichstag 

in Stelle des verſtorbenen Schriftſtellers Heinrich Bürgers zur öffentlichen 

Kenntniß. [480] 
Es betrug die Zahl 


Spiritus ruhig, per Februar 55, 75, per Mai⸗Auguſt 56, —. Wetter: Schnee. 


Hamburg, 26. ehr Abends 8 Uhr 55 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Stg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%, Lombarden 142, —, Italiener 
—, —, Cxeditactien 205,75, Oeſterr. Staatsbahn 537, —, Rheiniſche —, —, 


Bergiſch⸗Märkiſche — „—, Köln-Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 85%, 


Norddeutſche —. Creditactien flau. der abgegebenen Stimmen 16639 
Frankfurt a. M., 26. Februar, 7 Uhr 5 M "hends. [Abendbörſe.] der ungiltigen Stimmen 135 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 207, 50, Staatsbahn 215, 50, per gilnigen Stimmen 5507 
ombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 65, 68, Ungar. mithin die abſolute Majorität 8953 


Goldrente 73, 31, 1877er Ruſſen 86%. 5 
(W. T. B.) Wien, 26. Febr., 5 Ubr 22 
Actien 230, —. Staatsbahn 249, 25. 


Es haben erhalten: R 
1) der Königl. Juſtizratb Wilhelm Freund in Breslau 
2) der Sattler Julius Kräcker in Breslau = 


eſt. 
Min. [Abendbörſe.] Credit. 


Lombarden 67, —. Galizier 223, . 5 Stimmen, 


—. Anglo⸗Auſtrian 101, —. Napoleonsd'or 9, 30. Renten 63, 32 Mark⸗ . 
noten 57, 30. Goldrente 75, 80. Ungariſche Goldrente 84, 60. Sehr feſt. giebt wie oben . 16504 Stimmen. 
Paris, 26. Febr., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche Da biernach der Königl. Juſtizrath Wilhelm Freund zu Breslau die 


der Bresl. Ztg.) Sehr beipest, Schluß beſſer. abſolute Majorität erhalten, ſo iſt derſelbe in dem 7. Wahlkreiſe des Re⸗ 


Cours vom 26. 25 Cours vom 26. [ 25. [ gierungsbezirks Breslau zum Abgeordneten für den Reichstag gewählt. 
re ‚Rente = 5 75 70 95 Türken de 12 el = 60) 12 30 Breslau, den 25. Februar 1879. 
mortiſirbare 79 15 79 25 Türken de 1869 . . . 81 — 78 — „rl 0} . 4 

Spree. Anl. v. 1872 . 109 75 110 50 Türkſche Coofe . . . 48 20 47 70 Der Königliche Wahlcommiſſarius. 
Ital. Sproc. Rente. 76 15] 75 95 Goldrente öſterr ... 66% | 66% . Stadtrath Korn. 
Beſterr. Stagts⸗Eiſ A. 535 — 535 —] do. ungar. 736 3 —AU—U—5 „.d ĩé 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 —| 150 — 1877er Ruſſen .. . . 87% 1 87% S ſt Nich t von L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 

London, 26. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: Bu e⸗MNit 1 Konig-Kräuter-Malz-Extract und Caramellen *). 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pGt. a Anerkennung. Ihr „Huste- Nicht‘ 2475] 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26. | 25. [bat bei mir in Kurzem Großes geleiftet, indem nach dem Gebrauch von 

e 96,05 19605 ] proc. Ver. St.⸗Anl. . 10644 | 106% kaum einer Flaſche ein hartnäckiger Huſten radical beſeitigt war. Ich 
Ital. 5proc. Rente matt 75% 175% Silberrente ... . . 55 —| — — glaube denſelben deshalb angelegentlichſt als Heilmittel empfehlen zu müſſen. 
Lombarden 8 6 5% Papierrente — — 1 — — Königsberg, im October 1878. Jagielsli, Polizei⸗Rath. 
Sproc. Ruſſen de 1871 85 85 Min — — 20 62]. 9 Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtraße 34, I., und bei: 
Fproc. Ruſſen de 1872 84%, [8414 Hamburg 3 Monat. — — 20 62 Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. Hermann Finſter, Tauenzienſtr. 57. 
Bproc. Ruſſen de 1873 84% 185% [ Frankfurt a. M.. — — 20 62 Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. H. Pietſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 
D e ee R. . 92] Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
Türk. Anl. de 1865. 12% 112% 1 Paris — — 25 45 S. Winkler, Catharinenſtr. 5. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
6proc. Türken de 1869 — — ] Petersburg — —1 3% [Bernh. Liſchke, Königsplatz 4. Carl Melde, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58b. 

Glasgow, 26. Febr. Roheiſen 44,1. Otto Neichel, Graupenſtr. 10. Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


—— | Die nächste milärärzliche Ver- 
m 3 sammlung wird vom 1. auf den 
Springer’s 


418. März verlegt. [2215] 
Sander. N Gomcert-Saal. | Dankſagung. 
Heut Morgen verſchied nach langem] Heute: Achtes 


1 1 . Für die uns anläßlich unſeres 
Leiden unſere liebe Frau, Mutter, Donnerstag-Concert Diamant⸗Hochzeitsfeſtes jo zahlreich 
Schwieger⸗ und Großmutter, (7680 [ 24% 3 zugegangenen Glückwünſche ſeben wir 
4 i unter Mitwirkung der Großberz. uns außer Stande, Jedem beſonders 
Johanna Cirkot, Meclenbangiſchen Hof Pianistin zu danken und nehmen daber Ver⸗ 
| geb. Krzyszak. Nau Betting Schwemer. anlaſſung, auf dieſem Wege Allen, 
Dies allen Verwandten, Freunden , Sinfonie D-dur. Haydn. die uns zu der ſeltenen Feier ihre 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ Capriccio (H-moll) für Clavier. uns ebrende Theilnahme bezeugt ba: 
dung zur Nachricht. „ Mendelsſohn⸗Bartholdv. ben, unſern wärmſten und tiergefübl- 
N Böniſch, [770] Peiskretſcham, den 25. Febr. 1879. Polonaiſe für Clavier und Cello. J teſten Dank abzuftatten, mit dem 

Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. Die trauernden Hinterbliebenen.“ Chopin. 5 

- Mr : Anfang 3 Ubr. Entree 50 Pf. 
N N bert d der 13114] R. Trautmann. 


geb. 


T 
D.:©. beehren ſich Freunden und Be: 
kannten ganz ergebenſt anzuzeigen 
2222] . Luft u. Frau. 
Peiskretſcham, den 26. Febr. 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 7 Ubr wurde 
Frau Sophie, geb. 
Schedler, von einem munteren 
Mädchen glücklich entbunden. 
Leſchnitz, den 25. Februar 1879. 


S 1 f 25. Te 7 * 
0 „Febr. } 
a np d. 25. Febr. 1879 


Wunſche, daß es ihnen Allen ver⸗ 
1 8 ſein möge, in ihren Familien⸗ 
reiſen ähnliche Feſte feiern zu können. 

Gr.⸗Strehlitz, den 23. Febr. 1879. 
3121] Jacob Grätzer und Frau. 


Einfache und doppelte 


Buchführung, 


Correſp., Wechſelk., kaufm. Nech⸗ 
nen zc. lehrt ein böchſt routinirter 
Buchhalter unter Garantie des Er⸗ 
folges gründlichſt. Honorar maps 
Damen ſeparat. Näheres Holteiſtr. 4, 
3. Etage, von 12— 2 Uhr. [3048] 


Einfache und doppelte [1721] 


Buchführung 


für Handel, Landwirthſch. u. Gewerbe: 
treib., ſowie Correſp., Wechſelk., Rech⸗ 
nen, Schönſchreib. ꝛc. lehrt ein Kaufm. 
aufs Gründlichſte u. Billigſte Friedrich⸗ 
ſtraße 94, 3. Et. Damen ſeparat. 


Gestern Nachmittag 3% Uhr endete ein sanfter Tod 
die schweren vierwöchentlichen Leiden meiner her- 
zensguten Frau, unserer innigst geliebten Tochter, 
Schwester, Schwägerin, Schwieger- und Enkeltochter 


Regina Neuländer, geb. Gotthelf, 


nach eben vollendetem 22. Lebensjahre. 

Wer die Verewigte kannte, wird unseren tiefen # 
Schmerz ehren. [2205] E 
Breslau, den 26. Februar 1879. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. enn Albert Koller, Berg 
Beerdigung: Donnerstag, 27. Febr., Vorm. 11 Uhr. BR 1% deln gene G hee . 
Trauerbaus: Ohlauer Stadtgraben 29. 5 8 tee [3052] 

d. erſten deutſchen Salonkomikers 


Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


elt⸗Garten. 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Vorletztes Gaſtſpiel 
der unübertrefflichen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Silveſter⸗Schäffer, 
der berühmten Albinos RR 
Arneni und Lilly Morris, 
des Mimikers 


Eee n 77 775 


Stadt- Theater. 


4 2 ER 
Am 25. d. M., Nachm,, ſtarb! nach 
kurzen Leiden unſere gute Mutter, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die ver⸗ 


9 2255 ua 8 5 An 1% Bu — — 

wittwete Frau Baumeiſter [222 ellung im Februar⸗Abonnement. W 

7 5 tl Fiſch Zum 1. Male, mit neuer Ausſtat⸗ Vorm. eberbauer 8 Neuheiten 
orothea 2 u her, tung: „Turandot, Prinzeſſin von Brauerei 5 2849 

; geb. Malſchewska, China.“ Tragi⸗komiſches Märchen „ 1ob * a 9] 

im Alter von 78 Jahren. in 5 Auszügen, nach Gozzi von Heute: [3026] verlo ane gen 


Um ftille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Februar 1879. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittags 
1½ Uhr, vom Trauerhauſe Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 57. 


Am 24. Februar cr. verſchied nach 
ſchweren Leiden an den Folgen eines 
Schlaganfalles unſere liebe Mutter 
und Schwiegermutter Johanna, verw. 
Rector Nawradt, geb. Lange, im 
Dies zeigen 
entfernten Bekannten tiefbetrübt an 

765 Die Hinterbliebenen. 

Pleß, Creuzburg und Koppinitz. 


Friedrich von Schiller. 

Freitag, den 28. Februar. 18. Vor⸗ 
ſtellung im Februar⸗Abonnement. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
Meyerbeer. 

n Bons: Abonnement. BG 
Der Verkauf von Bons für die in 

den Monaten März und April ſtatt⸗ 

findenden 40 Bons⸗Abonnements⸗ 

Vorſtellungen findet nur noch bis 

Sonnabend, J. März, Vormittags von 

10—1 Uhr im Theater⸗Bureau ſtatt. 


Lobe- Theater. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Ubr. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 1. März 1879, 
Springer's Local, Gartenſtr. 16: 


xtra- 
Geſelliger Abend, 


Solree, 
Theater, Schattenbilder, Tanz. 


F. Schröder, 


Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


Carl Heymann's Verlag, Berlin W., 
Mauerſtraße 63. 64. 65. 
Rechts⸗ u. Staatswiſſenſchaftl. Verlag. 

Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


zieben : 311¹¹ 

Die Ciuil-Proceß-Ordnung 

für das Deutſche Reich. 
Commentirt 

von Dr. von Sarwey, 


0 f A Donnerstag, den 27. Febr. Viertes Anfang 8 Uhr. Königl. Würtemberg. Staatsrath. 
Familien -⸗Nachrichten. Gaſtſpiel des Frl. 4 8 5 Ziegler.] Billets ak 5 90 8 bei Herrn I. Hälfte (Bd. 1 Bg. 1. Bd. II Bg. 1/12.) 
Verlobt: Herr Paſtor Dransfeld „Medea.“ Trauerſpiel in 4 Acten] F. Müller, Ning 60, O. Jander, Preis br. M. 10. —. 
in Üchtenhagen mit Fräul. Antonie] pon Fr. Grillparzer. (Medea, Frl.] Gartenſtraße 33. 2982 Der vorliegende Band bildet den 


III. Band der I. Abth. der „Juſtiz⸗ 
gefebgebung des Deutſchen Reiches von 

r. v. Sarwey und G. Thilo.“ Der 
Name des Verfaſſers bürgt für die 
Gediegenheit der Durcharbeitung, ſo 
daß das Werk jedem Fachmanne in 
praktiſcher wie wiſſenſchaftlicher Bezie⸗ 
bung ein hochwillkommenes ſein dürfte. 
Die Fertigſtellung des Geſammtwerkes 
iſt in wenigen Monaten zu erwarten. 


Albert Nauck & Cie., 


Berlin SW., Kochſtr. 75, Y 
verſenden auf Verlangen gratis und 
franco nachſtehende, ſoeben erſchienene 
Antiquar ⸗Kataloge. 137 

Katalog 3: Mathematik, Aſtronomle, 
Phyſik, Chemie, Technologie. 

Katalog 4: Philoſophie, Freimaurer⸗ 
thum, Illuminaten, Geheime Geſell⸗ 
ſchaften und Secten, Theologie. 

Beide Kataloge enthalten viele 


Hartte in Schermke. Herr Rechts⸗ 

anwalt Cohn in Roſtock mit Fräul. 

Anna Iſaac in Berlin. 
Verbunden: Hytm. und Comp.: 

Chef im Brandenb. Jäger⸗Bat. Nr. 3 
err v. Zaſtrow mit Fräul. Olga 
indemann in Groß⸗Zecher in Lauen⸗ 
urg. 


2215 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für einen alleinſtehenden, ziemlich 
vermögenden Wittwer ſuche ich eine 
Dame, w. m. evang., wenn auch über 
40 Jahre alt, mit einigen Tauſend 


Clara Ziegler.) 

Freitag, den 28. Februar. Z. 22. M.: 
„Dr. Klaus.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von A. L'Arronge. 5 

Sonnabend, den 1. März. Fünftes]! 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 


U 1 U 4 

Theater im Concerthaus, |® 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute große Vorſtellung der in]? 

Europa einzig und allein in ihrer] 

Art daſtehenden ital. Pantomimen⸗ 

Ballet⸗ und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 

E. Averino und L. Chiarini. 
Preiſe wie gewöhnlich. [3117] 
Näheres die Placate. 


Victoria-Theater. = 


5. Gaſtſpiel des 


Hrn. Rudolph Stange. 


Neu! Zum 2. Male: Neu! 


Die ergnügungs:Commiffion. 


Erholungs-Gefellfchaft 
Mittwoch, den 5. — 8. 
Soiree 
im Saale des Hötel de Silésie. 


Billetausgabe: Montag, den 
3. März c., 7—8 Uhr Abends, 


B. e. v. D. a. g. H. 
3. H. 


Medieinische Section. 
Freitag, den 28. Februar, 
Abends 6 Uhr: [3119] 
1) Herr Professor Dr. Hermann 
Cohn: Ueber angeborene und 
erworbene Blaugelbblindheit. 
2) Herr Privatdocent Dr. Rosen- 
bach: Ueber einen neuen Aspi- 
rations-Apparat. 


geitellt werden kann. Darauf reflecti⸗ 
rende Damen wollen ihre Adreſſen, 
nicht anonym, bis zum 30. d. M. u. 
D. II. 34 in den Briefk. der Bresl. 
[2206] 


aon wird zugeſichert Unter Krokodilen.“ REWE garen 8 und zum Theil ſeltene 
d Nulrlesler Schwank mit Geſang und Musikalischer Cirkel. — 5 


Freitag, 28. Februar, Abends 7 Uhr: 


„Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkran e ꝛc. 


Derpfandhrief Nr. 278 


der Glogauer Landſchaft & 34% 
über 100 Thlr. auf Gut Heingen- 
burg wird don dem Unterzeichneten 
zum hoͤchſten Courswerth gegen eine 


0 Mark 


Tanz von Rudolph Stange. Gaſt⸗ 
ſpiel des Amerikaners Mr. Feranando Dritte Soirée 
Fleury. Auftreten der Gymnaſtiker⸗ D he 
Geſellſchaft Kauft, der Lu tkünſtlerin Heute, Donnerstag, 6 Uhr: Probe. 
Miß Zazo, des Tanz⸗Komikers Herrn zuge 
Schmit⸗Piton u. ſämmtl. Mitglieder. 


eslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10% Uhr. 


8 Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo 


Ein elſerner Geldſchrank | 


Proviſion von 3 Anger), mittelgroß, ferner zwei 


ſofort zu laufen geſucht. 78 Kegale bill Verkauf Al- nikerftr.5. Sprechſt. B. 11—12,N2—. 
kugen Wendriner, 3 Orchestrion. Id Maya 4 f. C 20 51 Höni birigirenber 
RE “TTaglich: Abend⸗Concert. i N T. 87 rt. 


andeshut i. Schl. 


Glavier - Institut von Felix Scholz, 


Sehwertstrasse Sa, par terre, . März beg. neue Curse. 


Auf meinen Mittagtiſch 
mit neuen, außerordentlich praktiſchen 
und vortheilhaften Abonnements er⸗ 
laube ich mir hierdurch ergebenſt auf⸗ 
merkſam zu machen. [3142] 


G. Kunicke. 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 
ten Hausmittels kann 


werden, wenn ſich auf der Vorderſeite eines jeden Cartons oder 
Flacons nichts Anderes gedruckt findet, als die 4 Worte: 
Marla Benne Von Donat. Der General⸗Verſandt für 
Deutſchland, Oeſterreich und Rußland befindet ſich in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8. Depots in ſämmtlichen Welttheilen. 
Der get Inhaber der Firma Marla Benno Von Donat 
beſitzt allein drei ruhmreiche Anerkennungen Sr. Majeſtät 
des Deutſchen Kaiſers und Königs, und 
Segenſpendende Anerkennung, Ordens⸗ Verleihung und 
Diplom Sr. Heiligkeit des Papſtes durch Josephus Valerga, 
Patriarch von Jeruſalem. 182968 


Eine Garantie für die 
Echtheit dieſes bewähr⸗ 


Vorſchuß Verein zu Breslau 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, 27. Februar, Abends 7) Uhr, 
im Springer 'ſchen Saale, Gartenſtraße 16: 


* a 

Ordentliche General⸗Verſammlung. 
T.⸗O.: 1. Mittheilungen. — 2. Neuwahl von acht Mitgliedern des Verwal: 

tungsrathes und Beſtätigung von zwei Erſatzwahlen. — 3. Bericht 
des Verwaltungsrathes gemäß SS 26 und 60 des Statuts. — 
4. Rechnungslegung und Bilanz. — 5. Beſchlußfaſſung über die 
Ge winnvertheilung (Dividende). — 6. Entlaſtung des Vorſtandes 
(Decharge). — 7. Feſtſetzung des Maximalzinsfußes. — 8. Wahl 
von Deputirten zum Allgemeinen Vereinstage. 2915 


[2915] 
Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unſerem Vereinslocale und am 
Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. Die 
Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. 


Der Verwaltungsrat des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau 
eingetragene Genoſſenſchaft). 5 
O. Meltzer, Schlesinger, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


In meiner Vorbereitungsanſtalt 


5 Einj.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. Fähnrichs⸗Erxamen werden Anmeld. an: 
genom. u. Penſion gewährt. Inſtitutsvorſt. De. Schumm mel, Schuhbr. 32. 


Südweſtl. Bezirksverein der Schweidn.⸗Vorſtadt. 


Allgemeine 1 T 27. d. M., Abends 
Punkt 8 Uhr, im kleinen Saal der neuen Börſe. Mittheilungen. Der 
Phonograph, demonſtrirt und erläutert von Herrn A. Fuhrmann. — 
Fragekaſten. 3120 

ie Damen der Vereind-Mitglieder und die Vorſtände anderer 
Bezirks⸗Vereine ſind als Gäſte willkommen. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Geſelſchaft. . 


Am 25. Februar cr. treten für den Transport von 
Steinkoblen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Station 
Jatznick der Berlin ⸗Stettiner Cifenbahn via Schmiedefeld⸗Reppen⸗Frank⸗ 
furt a. O.⸗Wriezen ermäßigte Frachtſätze in Kraft. Dieſelben finden nur 
Anwendung bei ideen U Aufgabe von mindeſtens 50,000 Kg. von 
einem Verſender an einen Empfänger und ſind auf den Verſandtſtationen 
3122 Direction. 


zu erfahren. Breslau, den 24. Februar 1879. 
e e eee 


Deutſche Lebens-Ve 
in Lübeck. 


Errichtet 1828. 
Herrn Julius Reichel hier, Gartenſtraße 30e, und 
ze „ Paul Becker hier, Nicolaiſtraße 34, 
ift eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden. [3126] 
Breslau, im Februar 1879. Die General⸗Agentur. 
Robert Goldschmidt. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehlen wir uns zum 1 Abſchluß 
von Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Nenten⸗Verſicherungen für 
obige Geſellſchaft unter den liberalſten Bedingungen und zu den billig ⸗ 
ſten Prämien⸗Satzen mit 75% Antheil am geſammten Geſchäftsgewinn 
und ſind zu jeder ferneren Auskunft gern bereit. 
Breslau, im Februar 1879. 
Julius Reichel. 


Paul Becker. 


Carl Riesel's 
10. Geſellſchafts⸗Reiſe = 


na 
Diterfeit in 


um Italien... Sieilien, >= 


Bei höchſtem Comfort wird eee Berückſichtigung 


N zu Theil. 5 3136 
Abreiſe: 10. März via München, zurück via Venedig, Trieſt, Adelsberg, Wien. 
Dauer 45 Tage. Preis ab Berlin 1300 Mark, ab München 1200 Mark 
incl. Ausflüge nach den oberitalieniſchen Seen. 

roſpecte gratis in 


25. April: nach dem f D Berlin SW, 
uf. "Hirt, eat Carl Riesel’s Sernjalemerftz Di a2 
ſchaupl. u. Orient. Neiſe Comptoir. Ei Bette 


29. Mai (Pfingſtfeſt) nach Wien, Oberitalien, Salzlammergut- 
18. Juni nach Scandinavien. 


Flügel und Pianinos 


in sehr schöner Auswahl, von Blüthner, Bechstein; 


Ascherberg, Steinweg Nachfolger empfing und 


empfiehlt zu soliden Fabrikpreisen unter Garantie [2846] 
Theodor Lichtenberg, Pianomagaziır. 


Zur Beachtung. 


Von 10—12 Uhr Vormittags — aber nur während dieſer beiden 
Stunden am Tage — verkaufe ich von beut ab die ganze Fusch ' 
echtes Eau de Cologne, welches ſonſt bekanntlich 1 Mark 25 koſtet 
— * dem Preiſe von 75 Pf., die halbe zu dem von 40 Pf. 

Ausdrücklich muß noch bemerkt werden, daß der Verkauf zu 
dieſem unglaublich billigen Preiſe nur fo lange andauert, bis dieſer 
mein Gelegenheitskauf von 50 Dtzd. Flaſchen vergriffen it. Sobald 
dies geſchehen, tritt wieder der normale Preis von 1 M. 25 ein. 


Maria Benno Von Donat, General⸗Depot in 8 


Schweidnitzerſtr. Nr. 8 969] 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, e 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. Brieg 
H. Neumann. Bunzlau W. ä Canth G. Prietzel. Freiburg A. Süſſen⸗ 
bach. Glatz R. Drosdatius. G 1 H. Simon. Glogau R. Wöhl. Görlitz 
Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. 
Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. 
Löwenberg F. Rother. Liegnitz A. Guſinde. Münſterberg F. A. Nickel. 

3. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


iii 
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GRIMAULT'S-MATICO INJECTION 
Grimault’3: Apotheke, 
7,rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der 1 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
N gebeten die Unterfchrift von Grimault u. 
ed Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. | 
uiii IIIIIIIIII 


11561] 


bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Depot in Breslau 


III 


＋ 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 
Qualitäten, wie in Absaaten: Luzerne, Hlee- und Gras- 
Sämereien, Zucker- u. Futter-Runkelrüben, Möhren, 
amer. Pferdez.-Mails, Seradella ete. ete. Preise und 
Proben auf Verlangen sofort. e [3030] 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. 


* * 2 * 
Zur Frühſahrepflanzzeit 
: offerirt in beſtbewurzelten, ſtarken Exem⸗ 
plaren: Obſtbäume in den vorzüglichſten 
Sorten, div. Alleebäume, engl. Ge⸗ 
hölze, Roſen, hoch und niedrig, ber: 
edelte, Zierbäume, div. Heckenpflanzen, 
Zwerg: und Spalier ⸗Obſtbäume in 
S edelſten, reichtragendſten Sorten, Beeren⸗ 
All obſt, d (insbeſondere ſtarke 
Weiß u. Notherlen, Nieſen⸗Spargel⸗ 

* 2 pflanzen ꝛc. ꝛc. preismäßig. 

Gleichzeitig empfiehlt nd die Firma zur Ausführung von Park⸗ 
und Gartenanlagen, Wegebepflanzungen jeder Art, mit und obne 
Garantie. 10 — 

ee zu qu. Anlagen nebſt Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 
angefertigt. Sr 

Mechtzeitige Aufträge erbittet 


A. Kühners 


Handelsgärtnerei und Baumſchulen⸗Etabliſſement, 
Strehlen. 


(Die Leiſtungen des Etabliſſements wurden auf der Gartenbau: 
Ausſtellung zu Breslau 1878 mit 6 Medaillen und 2 Diplomen 


prämüirt.) N 
Preisverzeichniß ſteht franco zu Dienſten. 


Dominium Neindörfel bei Münſterberg offerirt unter Garantie 


gelben Pohl'ſchen Nieſenrunkelſamen 


1878er Ernte, ſowie auch 1877er Ernte à Mk. 36 per 50 kg Brutto. 
Emballage gratis. Unter 10 kg Einzelpreis Mk. 0,80 per kg. Wieder⸗ 
verkäufer Rabatt. Bei Beſtellung wird die Angabe des gewünſchten Jahr: 
gangs erbeten. [288] 


Aur 


Saat 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 

In Chili-Saipeter, Ia roh, gemahl. und Ia aufgeschl. 

Peru-&unano von Ohlendorf & Co., Ia Ammonlak- 

' See bee in verschiedensten Compositionen, Ia Baker- 
Oder 


Superphosphat, Ia ff. gemahl. und gedämpftes, sowie 
aufgeschl. Knochenmehl, Ia aufgesechl. Fleisch- 
Mnochenmehl ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit 
Preiscourant stehen gern zu Diensten. [3029] 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Sämereien- und Dungmittel-Geschäft. 


Kalk Offerte. 


den Bau ze, Sta gi 
8 „ Dünger reſp. Staub⸗Kalk 
zu den zeitgemäß billigſten Preiſen aft 
Oppeln⸗Tarnowitzer Kalkgeſellſchaft. 
N Heltsch, 0. U. 2. 


ejillones-Guano-Superphosphate, Ia Spodium- 


Dppeln, den 23. gebtuar 1879. 
Verkauf 
von Waldſaamen. 


Von den Königlichen Saamen⸗Darr⸗ 
anſtalten des diesſeitigen Bezirks kann 
eine Partie friſcher Kiefern⸗ und 
Fichtenſaamen zum Preiſe 

von 3 Mark pro Kilogramm ent⸗ 

flügelten Kiefernſaamen und 1 M. 

20 Pf. pro Kilogramm entflügelten 

Fichtenſaamen ohne Packung und 

loco Darre [474 
abgegeben werden, was mit dem Be⸗ 
merken hierdurch bekannt gemacht 
wird, daß Anträge auf Verkauf von 
qu. Saamen hierher, oder in Betreff 
von Kiefernſaamen direct an die 
Königlichen Oberförſter zu Kupp und 
Dambrowka bei Carlsruhe O/S., in 
Betreff von Fichtenſaamen aber direct 
an die Königlichen Oberförſter zu 
Paruſchowitz bei Rybnik, Grudſchütz 
bei Oppeln und Kupp zu richten ſind, 
auch bei Abnahme größerer Quan⸗ 
titäten von Saamen die obigen Preiſe 
noch um ein Geringes ermäßigt wer⸗ 
den können. 5 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 
Wächter. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmannes [210] 
Siegfried Gordon 
zu Breslau iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 

noch eine zweite Friſt 

bis zum 18. März 1879 

einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Glaubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 19. Januar 1879 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen ist 

auf den 8. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 

Friſten angemeldet haben. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. re 

a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft ſeblt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Plathner, Oehr, Salz⸗ 
mann und der Rechts-Anwalt Be: 
tis cus zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 15. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 11 Leſſing⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 
Blatt 431/441, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flaͤchenraum 6 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
geen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 38 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer it das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
20,000 Mark. . 

Verſteigerungstermin fteht 

am 31. März 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 1. April 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
1 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
umelden. 53 

Breslau, den 6. Januar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
Das über den Nachlaß des zu Koſten⸗ 
blut verſtorbenen Arztes [472] 
Dr. Otto Ritter 
eingeleitete erbſchaftliche Liquidations⸗ 
verfahren iſt beendet. 
Neumarkt, den 20. Februar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


en 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt Nr. 
1102 der Kaufmann Nobert E. Coon⸗ 
mans hier als Proeuriſt der bier be⸗ 
ſtehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter Nr. 1236 eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft 211 
Robey & Co. 
und ferner bei Nr. 1047 das Erlöſchen 
der dem James Henry Graeves 
bier, von der genannten Geſellſchaft 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 20. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſthofbeſitzer und Holz⸗ 
händler Auguſt Keller zu Berlin ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 141 Polniſch⸗ 
dorfer Aecker ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation Zwecks Zwangs⸗ 
vollſtreckung } 

am 1, April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichte⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. I, verkauſt werden. 

Zu dem Grundſtück gehören — Hektar 
88 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 3,88 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswertbe von 729 Mark ver; 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatles, die beſonders ne: 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 346 

am 1. April 1879, 

„Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. J, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Wohlau, den 28. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Goͤdel. 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 

Accord. 
In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
i Eugen Schaefer 
zu Gleiwitz iſt zur a yeie 
Beſchlußfaſſung über einen 2 


Ver⸗ 
433] 


und 
ccord 


jein Termin 


auf den 10, März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 9 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 4 

Gleiwitz, den 15. Februar 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Storch. 


Bekanntmachung. 

In dem biejigen Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 231 das Erlöſchen der Firma: 
M. Ludnowski 

’ zu Gleiwitz [475 

in Folge Verfügung vom 21. Februar 

1879 heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 22. Februar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I. eingetragen: 476] 
Nr. 1824 die Firma 
J. Engler 
u Kochlowitz und als deren 
Inbader Kaufmann Johann 
ngler daſelbſt; 
II. gelöſcht: 
Nr. 727 die Firma 
L. Schindler jr. 
zu Chorzow; 
Nr. 1394 die Firma 
Wilkelm Glücksmann 
zu Antonienhütte. 
Beuthen OS. den 21. Februar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geld: Geld! 


für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 
Gold, Silber, Pianinos, Möbel und 
überhaupt werthvolle Sachen bei M. 
Gottheiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


Concuts⸗Eröffnuüg. 
Königliches Kreis⸗Gericht 


zu Groß ⸗Strehlitz, I. Abth., 


den 22. Februar 1879, Vormittags 
11% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 


beſitze' rs * 

Ewald Glück 
zu Gogalin, in Firma: Gogoliner 
Dampfbra uerei Ewald Glück, iſt der 
kaufmännische Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 16. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweilisen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Burgheim zu Groß ⸗Strebliz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. März 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters und über die Beſtellung 
eines einſtweiligen Verwaltungsrathes 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände 

bis zum 1. April 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſtitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ber: 
langten Vorrecht \ 95 

bis zum 1. April 187 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 3 

am 10. April 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
rege re mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 7 

bis zum 1. Juni 1879 

einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 5 

auf den 26. Juni 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Feuerſtack u. Stock⸗ 
mann und Juſtizrath Seiffert zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 5 unſeres Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft [342] 

Consum- und Sparverein 

zu Zülz 
iſt durch Beſchluß der General: Ver: 
ſammlung vom 12. Januar 1879 
aufgelöſt worden. ne, 

Die Liquidation liegt den bisheri⸗ 
gen Vorſtandsmitgliedern, dem Lehrer 
Franz Heide und dem Schneider⸗ 
meiſter Guſtav Schliffka zu Zülz 
ob und werden die Gläubiger der 
Genoſſenſchaft aufgefordert, ſich bei 
dieſen zu melden. 

Neuſtadt OS. den 29. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In der Siegmund Epſtein'ſchen 
Coneurs⸗Sache von Berun iſt nach 
Anhörung der Gläubiger der dishe⸗ 
rige einſtweilige Maſſen⸗ Verwalter 
Juſtiz⸗Rath Nerlich von hier als des 
finitiver Maſſen⸗ Verwalter beſtellt 
worden. 4791 

Pleß, den 12. Februar 2879. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


. Bekanntmachung. > 
unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 212 das Neuen a Fume = 
H. Ullmann 
zu Charlottenbrunn heut Anz 
gen worden. 3131] 
Waldenburg, den 15. Febr. 1879. 


Bokanntmachung. 
1) Die unter Nr. 4 unſeres Geſell⸗ 


den Tod des Geſellſchafters Emil 
Tſchor aufgelö ſteHandelsgeſellſchaft 
E. Tschor & Sohn 
iſt heute gelöſcht, dagegen 
2) sub Nr. 58 unferd Firmen⸗Regi⸗ 
ſters die Firma 
E. Tschor & Sohn 
zu Nimptſch und als deren In⸗ 


Tſchor zu Nimpiſch heut eingetra⸗ 
gen worden. [47 
Nimptſch, den 19. Februar 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 
Schwarz. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holzverſteigerung. 


Am Donnerstag, den 6. März 
d. J. werden von Vormittags 
½ 11 Uhr ab 
in Gerbers Gaſthauſe zu Stoberaw 
folgende Holzquantitäten verſteigert 
werden: a 
1) Aus dem Schutzbezirk PL-Eöfe 

870 Nadelholz⸗Stämme, 
520 do. Stangen I.—III. CI., 
35 rm Eichen⸗Scheitholz. 
2) Aus dem Schutzbezirk Stoberau 
45 Erlen⸗Stämme, 
22 Fichten⸗ do. : 
125 rm Eichen ⸗Scheit, 
117 „GK Weichholz (Erlen:) Scheit. 
3) Aus dem Schutzbezirk Moſelache 
500 Nadelholz⸗Stämme, 
200 Stück Stangen. 
Außerdem aus vorſtehenden drei 
Schutzbezirken zuſammengenommen: 
ca. 2000 rm Scheitholz, 
500 „ Knüppel, 
„ 600 „ Stockholz, 
„ 200 „ Reiſer. 
4) Aus dem Schutzbezirk Oderwald 
150 rm Eichen⸗Scheit, 
21 „ Buchen⸗ do. 
Erlen⸗ u. Aspen⸗Scheit. 
Laubholz⸗Knüppel, 
do. ⸗Stockholz, 
400 „ do. ⸗Reiſer. 
Sämmtliches vorſtehende Holz iſt 
friſch eingeſchlagen. 
Zum Schluſſe werden noch Gebote 
auf die Reſte alten Holzes in den 


7 


Schutzbezirken Alt⸗Hammer I und IE A + 


angenommen werden. 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Ban u. Brennholz 


Verkauf 
in der Königl. Ober⸗ 
förſterei Coſel. 


Freitag, den 7. März c., 
Vormittags von 10% Uhr ab, 
ſollen im Kirchner'ſchen Gaſthauſe 
bierſelbſt aus den diesj. Schlägen 
Jag. 58, 48, 20 (Bel. Klodnitz), Jag. 
10, 12 und 52 (Bel. Lenkau) — 69 
Erlen mit 29 fm, 93 Kiefern I. Kl. 
236 fm, 123 Kiefern II. Kl. 210 fm, 
274 Kiefern III. Kl. 329 fm, 501 
Kiefern IV. Kl. 374 fm, 141 Kiefern 
V. Kl. 59 fm, 1 Fichte I. Kl. 3 fm, 
21 Fichten II. Kl. 36 Im, 42 Fichten 
III. Kl. 51 fm, 79 Fichten 105 Kl. 


88 fm, 9 Fichten V. Kl. 4 km, 2 


Tannen I. Kl. 10 fm, 6 Tannen 
II. Kl. 10 fm, 15 Tannen III Kl. 
18,35 fm, 17 Tannen IV. Kl. 13 fm, 
3 Tannen V. Kl. I fm, ſowie 186 rm 
Erlen⸗Scheitholz — öffentlich meiſt⸗ 
bietend, theils in ganzen Schlägen, 
theils in größeren und kleineren 
Looſen nach Taxklaſſen, gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

Die Aufmaße der Hölzer können 
jederzeit im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden und werden 
auch die Förſter Trautwein in Klodnitz 
und Nagel in Lenkau die zum Vers 
kauf kommenden Schläge auf Wunſch 
vorzeigen. [3134] 

Klodnitz bei Coſel OS., 

den 24. Februar 1879. 

Der Königliche Oberförſter 

Roſch. 


Rinden⸗Verkauf. 


Mittwoch, den 5. März c., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, ſoll im Schuhmacher⸗ 
ſchen Gaſthofe zu Oswitz die Eichen⸗ 


ſpiegelrinde aus dem Revier Ranſern, 


ſoweit ſie in dieſem Jahre überhaupt 
zum Schälen gelangt, öffentlich lici- 
tando zum Selbſtſchälen verkauft 
werden. Taxe pro Centner 3 Mark. 
Der Nevierbeamte iſt angewieſen, 
Kaufluſtigen die zum Schälen be⸗ 
ſtimmten Beſtände anzuweiſen. Die 


Verkaufs⸗ Bedingungen liegen zu . 


Einſicht im dieſigen Jorſtamte aus. 


Riemberg, 25. Febr. 1879. 
Die Forſtverwal ung. 


Milchpeacht. 


Kgl. Hreis⸗Gericht. I. Abth. 


ſchafts⸗Regiſters eingetragene, durch 


baber der Kaafmann Herrmann 


7 


7 
8 


Auf Dom. Brech elshof, Station 


der Freib. Bahn, iſt die Milch von 
circa 90 Kähen oom 1. 
1. April ab an einen cautionsfähigen 
Käſefabrikante n zu vergeben. Paſſende 
und bequeme Räumlichkeiten ſind por⸗ 
handen. {766) 


März oder 


‚empfehle: Seide ya Saar 
netto M. 3—3,30, 3 K. f. billiger. 
910 holl. V 


857 90 8. 


255 705 50. Delicateß h. 10 


Zur Faſtenzeit 
ie f. pr. 10 

ollh. 10 Pfd.⸗F., eu 25 S 
Pfd. F., ca. 200 St., 2 M. 50. Brab. 


Schellfiſche, Dorſch, Cabliau, Seezungen (estten) pr. 7 9 fund 
Pfd.⸗K., ca. 75 St., 5 M., f. 
St., 3 M., norweg. Fab Fetth. 15 A 


reife Sardellen 10 Pfd.⸗F. 7 M. 50, 


. 4 M. Marinirte 5 e ee 10 Pfd. F., ca. 150 St., 2 M. 80. fe. Besen (Bild 


. ohne Gräten) 10 Pfd 

1 . De 2 M. 80, en 0 
7 M., 5 Pfd.⸗D 

85 be Taviar in Fäſſern 1 netto 

chwaͤnze) in Doſen 

10 Doſ. & 1 Pfd. zuſ. 11 M. 50, 5 

10 11 M., 5 Ya 555 Ya , auf. 

ücklinge 10 Pfd.⸗K. 3—3 


4 M., boll 


1 Bin. netto 5881 pr. 9 Ken 5 9 M., 

6 M., 3 33 M. Franz. Oelſardinen 10 Pid. . sl 5 J 
Gerduch Fiſche: Speckflundern 10 Pfd.⸗K S 
4M, Geräuch. Aal 8 Pfd. netto 10 M. 40. Gelrockneten 3 4.50 A oder 3 


10 Pfd.⸗F. 3 M. 80. 
d. Schellfiſche 10 Pfd. 2 5 5 M., 5 Pfd. 


8 Pfd. 13 M, 4 Pfd. 7 M., 2 Pfd. 


. 30. 


5 D. 5 M. 


Bratheringe 10 Pf 


3 M. . od. 221 in Gele 


Alle gelalı. u. mar. nie bei Ahn; bon 3 F. 60 Pf., 6 F. 1 M. 80 billiger. 


5 M. Hummer 5 5 Scheeren und 
50, 27 D. ne) 


Kiſte 3 M. 40. Spe ed: 


r. 94 Pfd. netto 4 m. 20. Fetter Limburger Käſe Kiſte 9 Pfd. netto 3 M. 50, 3 K 


illiger. 


Von den Artikeln, welche theilbar find, können auch verſchiedene in einem Sortiment beit werben. 


Sämmtliche Notirungen verſtehen ſich zollfrei und franco per Poſt nach jedem Orte Deutſchlands gegen Nach⸗ 


nahme. 
täten gegen Nachnahme zurück. 
Ottenſen b. Hamburg. 


Agent geſucht 


von einer alt eingeführten Blu⸗ 
menfabrik, der regemäßig et 
Pommern us Preußen beſucht. 
Gefl. Off. u. F. II. 47 Exped. der 
Schleſiſchen geit erbeten. [2218] 
Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann, 


dem gute Referenzen zur Seite ſtehen, 
5 5 den proviſionsweiſen, Ver⸗ 


kauf der 2217 
Mehle 


einer durchaus leiſtungsfähigen 


Mühle 


für das Königreich Sachſen zu über: 
nehmen. 

Offerten unter G. 35 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt Se 
Syphilis, Get lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnelt 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 137 
Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis ⸗ 
kranke Ning 30, 1. Et. T4914 (außer 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 en der Neuen 
Zafhenitraße), 8—10, 2 
‘= 


= Dr. Karl Weisz. 
„g Geſchlechtskraulheiten 


veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts 5 breit ſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 1 3020 


ee täglich von 8—10 
u. 


Geſclechtetrnnlhelen, . 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

feruelle 5 Ir, 
ebenſo [2219] 


Sranenkvantheiten 


heilt Schnell, ſicher rationell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 
ere 26, an der Oderſtraße. 
Auswärts brieflich. 


Neinihmedenden Fuba 
0 . 30 Pf. 


gebrannt hr Be 
( Blum at, 
Ecke Weiß aer e 


* 


— 
2 


ſcheitr. 12. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours, 


Emballage u. Preisliſten gratis. 


IM. Jacob Y, 2 | 22. ‚Siemergeile 2 22. 


te) 
[53 
> 
a 


Nitterguts⸗ 
Verkauf. 


Ein im ſchönſten Theil 10 Graf⸗ 
ſchaft Hohenſtein Thüringen), Reg. 
Bez. Erfurt, Prov. Sachſen, gelege⸗ 
nes Rittergut, 1, Stunde von einer 
Station der Staatsbahn Berlin⸗Wetz⸗ 
lar entfernt, enthaltend 800 Morgen, 
davon 430 Morgen ſehr fruchtbarer, 
10 8 rübenfähiger Ackerboden, 
0 Arg. Wieſen, 40 Mrg. Park mit 
Karpfenteich, Gärten und Obſt⸗Plan 
tagen, 30) Mrg. rationell bewiribſchaf⸗ 
teter, gut beſtandener Wald, mit einem 
neu erbauten, ſchloßähnlichen Wohn⸗ 


haus, einer davon vollſtänd. getrennten la 


Pächterwohnung und durchweg ſoliden 
Wirthſchafts- Gebäuden mit Ziegelei, 
zu welcher vorzügliches Material vor⸗ 
handen, iſt Familienverhältniſſe wegen 
. zu verkaufen. Anzahlung 


Ich ſende nur beſte, friſche Waare und nehme nicht convenirende 9138 
31¹ 


A. L. Mohr. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 
(beſte Lage der Stadt) iſt ein gut ein⸗ 

geführtes Colonialw.⸗ und Cigarren⸗ 
geſchäft nebſt flottem Ausſchank ſo⸗ 
fort oder per 1. April zu verkaufen. 
Adreſſen unter H. 2774 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


Ein frequentes 
Kohlengeſſchaͤft 


in einer großen 90 Schleſiens iſt 
Familienverhältniſſe wegen, mit oder 
auch ohne Lagerplatz, bald zu ver⸗ 
ufen 3130] 

Celbſttaufer belieben ihre Anträge 
unter K. 2000 an die Annoneen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße a 1. Etage, 
zur Weiterbeförderung einzureichen. 


5 30,000 a dolf Bof u: = en PP 
ördert oſſe, Berlin ? TE ET 
beförert Stubolf Mofe, Beslin SW. Große Auswahl [3112] 


Ein in beſtem Bauzuſtande befind⸗ 1 
Haus in Striegau, vier 


liches 
Etagen hoch, mit Wagenremife, Stal⸗ 
lung und einem bewohnbaren Neben⸗ 
gebäude, ſowie mit circa 2 Morgen 


Gartenland, iſt Erbſchafts⸗ Nehrung 2 


halber ſehr preiswerth zu verkaufen. 


3 Auskunft ertheilen Lehrer 5 
und Weißgerbe fg N 


A. Friedrich 
Nincke in Striegau 


0 Wen. Pein mae ft 3 
Zeſt⸗Priegnitz) it eine für einen 
Betrieb von 80, 000 
der Neuzeit gemäß ſehr 9581 ein⸗ 
gerichtete [3140 


Dampfbrauerei 


zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt Gottfried Fils 
& Co., Wa Se 1 


Königsdorf: Jastrazemb 


iſt ein 


Logishaus 


mit 20 gut möblirten 2 05 
für die Saiſon 1879 


zu verpachten. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Max Frölich, 
12822] Kattowitz. 


ie 4 NEN Preiſe für Brillan⸗ 
ten, Perlen, Gold und Silber, 
Münzen u. Alterthümer zahlt [2847] 


Heetltr. Bier 


Flügel 
und Pianinos, 


neu und gebraucht, in der h 
Perm. Industrie- 
Ausstellung, 
Swingerplatz 1, 1. Etage. 5 
i 5 gros & en Alt 0 


Stammkuffen! 2 


auch m. Ybotographie. Glasgravirung. 


8 Deckel. Angießen alter Deckel. 


3 Porzellanmalerei. 
Tnlirfilber, de e 
Billig: 


Glas, Porzellan 
+ und Bierflaſchen, 
Schaufenſterpokale. . 
Meſſer, Gabeln, eat 
tlofterftvaße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Alterthümliche |x 


Gegenſtände 


werden zu hohen Preiſen gekauft. 
Antiquitätenhandlg. R. Meckauer, 
* Schweidnitzerſtr. 37 (Meer 


Breslauer Börse vom 26. Februar 1879. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
| und Stamm-Prioritätsactien. 
Amtlicher Cours, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Ausländische Elsen 


1 Eine j. geb. Dame aus f 


Amtlicher Cours. 


Hochrothe Apfelſinen, Ee eee 


in Original⸗Kiſten 15 und 17 Mark, 


Prima Citronen, 


à Kiſte 17 Mark, 100 Stück 6 Mart, 


Aſtrachaner Schoten, 
1 Kilo 1,60 Mark, [2187] 
ſowie a een Gemüſe, che 
und Südfrüchte empfiehlt 


„Hielscher, 
Neue Taſchenſtr. 5. 


Das Dominium Gr. Peterwitz 
bei Canth offerirt zum Verkauf: 


Grannigen 
Sommer ⸗Saatweizen 
Podoliſchen 

2 Saathafer 
Noggenſtroh, 


über die 155 gedroſchen, 


Ei AT Wallach, Feier 
chimmel⸗W̃ Offen 
und ohne Febler, Fe 1 5 ffizier 
der leichten Cavallerie a hie ge⸗ 
8 iſt preiswerth durch Thierarzt 
Schicht in Glogau zu verkaufen. 


S fette Kühe 


u. 2 überzählige Kutſchpferde verkauft 
Dom. Schmartſch 8 Kattern. 


Dom. Ober⸗ Derkiowig ver: Los⸗ 
lau O.⸗Schl. kauft 10 9] 


ds Iugochien. 
Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


nung zeug! m 


Familie 
ſucht Stellung als Kaſſirerin 


oder Verkäuferin in einem 155 
J Waarengeſchäft. 


Off. unter P. 17 „ 


Für mein die Auein 1 810 
ſuche per 1. April. c. 74 


1 end dende. 


D. Cute, Seifenfabrik. 


8 Eine anftänbige Dame, Ende 
der 20 Jahre, von angenehmem 
Aeußern, in der Wirthſchaft er⸗ 


fahren, ſucht bei einem anſtänd. 
Herrn eine Stelle als Wirth⸗ 
ſchafterin. Off. u. W. 33 an 
die Exp. d. — Ztg. erbeten. 


ur Führung eines einfachen Haus⸗ 
ſtandes und Erziehung von vier 
Kindern im Alter von 15 bis 6 Jah⸗ 
ren ſucht ein Königlicher Beamte eine 
ältere, gebildete Dame, 9 
zum ſofortigen Antritt. [769 
Näheres unter Adreſſe W. T. Neiſſe 
poſtlagernd erbeten. 


Ein geſundes, kräftiges Mädchen 
ſucht möglichſt bald Stellung als 
mme. Offerten ſind an die Ver⸗ 
8 ras Krutſchek in Op 225 
ri 


Stellenſuchende Perſonen jeder 
Branche placirt das Internatio⸗ 


ii). „1 male Snftitut in Neurode i. Sat, | 


bahn-Aotien und Prioritäten, 


Nichtamtl, Cours 


Reichs- Anleihe | 4 96,50 B 5 a Oarl-Ludw.- B. 4 96,50 G Ei 
Prss. cons. Anl. 4% 105,25 B Br.-Schw.-Frb. 4 24.28 9.55 Lombarden. 4 
do. cons. Anl. 4 96,30 bz Obschl. ACDE. 30 124,25 à 65 bz „ 7? ult.431 B 
do. Anleihe..|4_ | — ER RE 85 Rumän. St. Act. 4 29,60 à 65 f- 
St.-Schuldsch. |3% | 92,10 B R.-O.-U.-Eisenb |4 |109,50 bzG der St en 2 
"Pros. Früm.-Anl. 32 — 1. 01 10 5 111850 8 ee , 2 
* 4 1100 5 r.-Warsch, do. a do. Prior. 5 “A| a 
‘Schi. Pfäbr.altl, 1 87,75 B Inändische Elsenbahn-Prloritäts- | Kusch, Ong. — 2 
do. Lit. A. . 362 — Obligationen. _ „| Krak.-Oberschl.|4 | — 1 
de. alt. 4 98,15 B Freiburger. . 4 93,10 6, 6 99,25 8 do. Prior.-Obl. 4 — 
do. Lit. A. . 4 | 96,60 bzG do. 4% 100,00 B [gr.fehlen ] Mährisch Schl. N 
do. do. 4½ 102,40 B do. Lit. H. 4 Centralb.-Prior. fr. — iR 
do. Lit. B. 32 — de. Lit. 2 4 4 9755 6 
do., do. 4 — do. Lit. K. 97,00 
Jo. Lit. O.. 4. do. . 5“ 102,75 B Bank · Actlen. 
do. do. 4 II. 96,60 G Oberschl. Lit. E. 3% | 87,00 bzG Brel. Discontob. 4 | 67,50 B . 
do. do. 44 102,40 B do. Lit. C. u. D. 4 94,25 6 do. Wechsl.-B. 4 74 73,85 bz et 
do. (Rustical) 4 1. 96,80 bz do. 1873.4 93,40 ba D. Reichsbank |4% 153 6 ze 
0. do. 4 II. 96,60 G do. 1874. 4½ 100,75 Sch. Bankverein 4 88,00 B din 
de. do. 414 102,40 B do. Lit. F. 46 | 101,25 G do. Bodenerd. 4 89,50 8 — 
Pos. Ord.-Pidbr. 4 95,55 à 60 bzG do. Lit. G. 4 6 100,75 B Oesterr. Gredit 1 — ult.408,50A12A11bz 
‘Rentenbr. Schl. 4 | 97,60 B do. Lit. H. 4 | 101,90 B | | 
do. Posener 4 — do. 1869. 5“ 101,6 bzG 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4. | 94,50 B do. Neisse- r. in — Nars. Zwe. — |” ea 
de. do. 14% 102,15 B do. Wilh.-B.. 103,00 & 2,90 bz Industrie. Aotien, 
Schl. Bod.-Crd. 17 96,50 B R.-Oder-Ufer. . 475 101,60 B Bresl. Act.-Ges. — 
do. do. 5 1100,10 bz - für Möbel|4 2 Be 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 410 f. vom 26. Febr. do, do. St.-Pr. 4 er | - 
Süchs. Rente..|3 | — Amsterd. 100 fl. 3 Ab: 169,60 B do. Börsonact. 4 | — = 
do. do. 3 au. 168,35 0 1 147 5 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 — agenb.-G 4 EN ER 
) Ausländische Fonds. N > : a 5 au. Sr 3 1 3 4 = — 
— 5 B ondon IL. Strl. „ onnersmare — — 
e, de 5775 3 de. do. 3 zu. | 2032G [ Taurahütto . 4 | 65,50 B ult. 65,25 bz 
Italien. Rente.. ı5 Ka, Paris 100 Frs. 3 kS. 81,05 6 Moritzhütte 4 — = 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 55,00 G do. do. |3 |2M. | — _ 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — = 
do. Silb.-Rent. 4½ | 55,60 & 65 bz Warsch. 1008. R. 6 8. 197,65 bz | Oppeln. Cement 4 — er 
do. Goldrente |4 | 65,65 bz Wien m Ei 146 25 173.85 8 Schl. Feuervers.|4 | — 2 
‚do. Loose 18005 | 111,75 B do. 4 172,75 6 do. e 4 | 6650 eds — 
— — O. Leinenin — — 
Uug. 1 6 173,50 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd,|4 | 55,35 à 40 bz Ducaten * — do. do. Ser, 47 — — 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs.- Stücke — [B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
do. do. 8 — Oest, W. 100 fl. 174,20 bz {ult. 174,25 B | Ver. Oelfabrik.|4 | 52 bz — 
Nuss. Bod. -Ord 5 — Russ. Bankbill. Vorwärtshütte. 4 ER * 
Russ. 1877 Anl. 5 86,00 B 100 8.-R. 198,15 bz ſult. 199,25 bzB 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


bild. 3 
rthſchaft u. allen 
weiblichen Handarbeſten u. aſchinen⸗ 
nähen vertraut, g gran. in Stellung, 
ſucht per 1. April Stellung als Stu⸗ 
benmädchen, am liebſten als Ver⸗ 
käuferin in einem Geſchäft. Auf⸗ 
nahme in die Familie erwünſcht. Gefl. 
Offerten erbeten unter A. K. 100 
poſtlagernd Gr.⸗Glogau. 763 


Ein flotter Verkäufer, 


ſowie geſchmackvoller Decorateur mit 
ſchöner Handſchrift, der in der Mode⸗ 
und Confections⸗Branche durch djäh⸗ 
rige Thätigkeit ſich gute Zeugniſſe er⸗ 
worben hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per 1. März van: * 
Stellung. 33] 

Offerten erbeten unter D. 3 55 an 
Rudolf Muffe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 851. 


Für ein Modewagren⸗Geſchäft wird 
ein Verkäufer 

geſucht. Adreſſen unter P. 11 haupt⸗ 

Paltlegelen [2226] 


Für mein Manufacturgeſchäft fuche | ! 


ich per 1. April c. einen mit der 
volniſchen Sprache Verkauf [751] 


tüchtige tigen Verkäufer. 


andowsky, Hultſchin. 


Fur mein Modewaaren⸗ as Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich per April 
einen gewandten Verräufer, welcher 
ſich auch als Reiſender für kleine 
Touren qualificirt. Ferner einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
Sage am liebſten 0 0 
Sohn achtbarer Eltern. [728] 
Waldenburg i. Schl. 
Carl Kurka. 


Ein junger Mann, militärfrei, der 
Correſp. u. dopp. Buchf. mächtig, 
N len gereiſt, beſte . 00 activ, 
ſucht 1. April od. 1. 8 Stellung, 

O erten sub p. 3079 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 1. 


Ich ſuche für ein kleineres 
r on u ſehr zuverläſſigen, 


Hofverwalter. 


Ein junger, tüchtiger Landwirth, 
Sohn anſtändiger Eltern, wird für 
ein größeres Rittergut mit Brennerei⸗ 
betrieb per 1. April c. verlangt. 

Bewerbungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind an die Annoncen⸗Exp. 
von Rudolf Moſſe in Poſen unter 
W. 2167 einzuſenden. [3135] 


Ein verheiratheter Kutſcher mit 

2 Kindern, ſtets nüchtern und mit 

Be Atteſten verſehen, ſucht zum 

N eine Kutſcher⸗Stelle. N 
Gef. Offerten unter K. J. 

an die Exp. der Bresl. 5 erbeten. 


Geſucht 


Für einen jungen Y sat der das] 
einjährig⸗freiwillige Dienſtzeugniß be⸗ 
ſitzt, wird eine Lehrlingſtellei in einem 
Colonial⸗, Delicateß⸗ oder Farbewaa⸗ 
ren⸗ Geſchäft en détail oder en gros 
geſucht. Adreſſen unter 6. 14 beför⸗ 
dert die Kreisblatt ; e u 
Meſeritz. 141 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ u. Colonialwaaren⸗Geſchä 
ſuche per 1. April a. e. einen mit den 
nöthigen Shultenninif en verſehenen 


Ee plin 


Oels i. Schl. Franz uſe. 


Ein Lehrling 


für mein Specerei⸗ und Manufactur⸗ 
Geſchäft kann ſich melden Dec 15 
oder Oſtern. [746] 


2 
— 
> 


J. Po 
— — ee 


1 1 05 meine Tuche, Leden, und 
dewaaren⸗ Handlung 1 
ich zum Antritt per 1. As 0. 
einen [3123] 


Lehrling, 


welcher mit der nöthigen Schul: 

bildung verſehen, und auch der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Simon Dresdner, 
2 — ‚©. 


Ein Lehrling | 


mit den nöthigen Aulfenntni en 

findet ſofort Unterkommen in der 

3 von [3094] 
Herm. Paeizold, Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Cosa 6 m die 2. Etage, be: 
ſtehend aus 6 Zimmern zu verm. 


Neider 3 D e 
II. per Oſtern zu verm. Näh. 1 


Freiburgerſtr. 5 


per Oſtern 3. ws zu vermiethen. 


Ait 15 beim Haushälter oder 
J Carlsſtr. 15 bei Wolff Sachs & Co. 


„Zücolgiſtraße 17, 


Stock, 2 Stuben, Küche, Keller u. 
Hoden, Cloſet u Waſſerl. p. 1. April c. 
F 


Agnesſtraße Nr. 14, 


3. Etage, per 1. April er. 5 Stuben, 
Mittelcab. u. Beigel., Cloſet, Waſſerl. 
u. Gartenb. Näh. part. [2210] 


Sean Nemifen und Keller, 
U und trocken, Anfahrt von 
3 Eee Oblauerſtraße, zu ver⸗ 
leihen Auskunft Ohlaueritr. 45; 
„bis 4 Uhr Nachmittags. [2203] 


Zwei Getreideböden 
Ei bom 1. April ab N. l 
Nr. 35/36 zu vermiethen. [2211 


Ein Geſchäftslocal 


mit vollſtändigem Inventar, in wel⸗ 
chem ſeit 30 Jahren ein Modewaaren⸗ 
Geſchäft, in einem der bedeutendſten 
Badeorte Schleſiens, iſt anderer 
Unternehmungen Bar vom 1. Maic. 
zu verm. Off. u. Chiffre B. K. 36 
in den Brieſk. der Bresl. Sl. Big. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


SAFE 
Ort. 4 85 8835 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
S e 
Aberdeen 766,6 | —5,6 WSW. ſtill. heiter. 
Kopenhagen 758,5 —2,6 NO. ſtürm. Schnee. 
Stockholm 766,7 —5,5 NN. ſtark. bedeckt. 
Haparanda 770,5 —9, IND. leicht. bedeckt. 
Petersburg 65,8] —4,4 NNO. ſtill. bedeckt. 
Moskau 768,2 —1,4 SW. ftill. bedeckt. 
Cort 770% 1½ NND. leicht. wollig. (Seegang lac Der 
Breit | 764,0 3,0 N. mäßig. bede t. Seegang leicht 
elder 1 7580 | —06 J 91 7 wolkig. 
, e e |, 
ambur 3,2 —0, ſteif. nee. biig, 
re 752,5 0,2 ONO. ſtürm. bedeckt. Sad, N. nt 
Neufahrwaſſer | 756,1 0,7 NO. ſtark. bedeckt. ee, K ig. 
Meme 60,2 —1,6 ID. mäßig. bedeckt. deegang eicht. 
ris 756,3 0,6 [N. mäßig. Schnee. 
Ceefeld f 752,6 1 [N. mega bedeckt. 15 Schnee. 
Carlsruhe 750,6 —14 SW. ſchwach. bedeckt 8 3 Schnee. 
Wiesbaden 749,4 0,3 N. ftill. bedeckt Adds. Schueeſt 
Kaſſel 748,8 —0,4 NNO. ſchw. Schnee Abends ſtürm. 
ünchen 750,8 —3,9 [W. ſtark. Dunſt 
Leipzig 748,1 0,5 N. ſtill. bedeckt. Abds. 2 neeſt. 
5 5 in 732 ae O. 850 I. 5 Abds. Schnee. 
en „ „ ei eiter. 
Breslau 749% 23918 ER. ſchw. (bedeckt. Nachm. Schnee. 


Ueberſicht der Witterung: 


Ein I r ſeltener Vorgang, das Sort 
lien nach Norddeutſchland, hat ſich 1 
holt; heute liegt deren Centrum in Böhmen, 


weſtliche Winde mit asc 


ndem Barometer eingetreten find, 


reiten Ss Depreſſion von Ita⸗ 
Du, zum 1 5 den 1 5 
RER nor che 


ſteige 
Nordoſtwinde mit fallendem ee von Bornholm bis Borkum, friſche 


nordöſtliche Luftitrömung in Holland, England und Nordfrankrei 
gleichzeitiger Schneefall von Bornbolm bis Paris herrſchen. 
n friſche Südweſtwinde eingetreten; hoher Luftpruck 


Schottlands ſind hingegen 


und 
orden 


dm, 


1 ruhigem Wetter herrſcht im ſchmalen Streifen von Irland bis Lapp⸗ 
and 

Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Gruppen geordnet: 1) Nord. 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3 Mittel Europa ſüdlich 


9 Küftenzone. 
nach Dit eingehalten. 


Junerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Meit 


